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Einleitung. 


„Die Hochfrequenzbehandlung ist eine vielleicht 
noch schlummernde medizinische Wissenschaft, die 
eine große Bedeutung besitzt und die Menschheit 
von vielen Krankheiten befreien, mit neuen Lebens- 
kräften erfüllen wird‘ — so schrieben mir in letz- 
terer Zeit des öfteren Aerzte, die mir ihre Mithilfe 
im Kampfe für dieses im Erwachen befindliche neue 
Heil- und Kräftigungsverfahren gewährten. Einer von 
ihnen, der da weiß, wie schwer ich gekämpft und 
wieviele Opfer ich bei diesem Kampfe gebracht, er« 
klärte ganz offen, daß er mich als den Vorkämpfer 
in dieser Erweckerarbeit ansehe und daß die Aerzte- 
schaft meinen wissenschaftlichen Arbeiten immer 
mehr Beachtung schenken werde. 

Die von mir im Vereine mit vielen Aerzten erziel« 
ten Erfolge sind tatsächlich verblüffend; unsere Er- 
kenntnisse führen auf ganz neue und zielsichere 
Wege der Gesundung, der Verjüngung und Ver- 
schönung des Menschenkörpers. 

Bei schwersten Herzleiden, Fällen, die der Kassen- 
arzt aufgegeben hatte, weil der Tod in der Sprech- 
stunde zu erwarten war, wurden durch Hochfr. Hei- 
lungen erzielt. Sogar alte Leute kamen durch richtige 
Behandlung mit Hochfrequenz zu neuer Herzkraft. 
Leute, die bei der kleinsten Anstrengung Atemnot 
hatten, waren in wenigen Wochen von ihrer Herz- 
schwäche befreit — wir haben viele dieser Kuren ge- 
meinsam mit unseren Aerzten gemacht. 

Wie erklärt sich das nun? Der Rhythmus der Herz« 
arbeit war gestört, die Hochfrequenz bringt mit ihren 
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wunderbar feinen, zu Hunderttausenden in der Se- 
kunde hin- und herschwingenden Strömen wieder 
Ordnung in den Rhythmus, sie führt ein geregeltes 
Herzgetriebe herbei. Vielleicht hat auch das Herz 
seine feinen Absonderungen, die auf den inneren 
Mechanismus Einfiuß nehmen und die, wenn sie 
nicht in der richtigen Weise zur Entfaltung kommen, 
eben Nachteile zur Folge haben. , 

Es geht nicht mehr länger an, die Hochfrequenz- 

ströme als nur oberflächlich wirkende oder g 
überhaupt wert!os, als Einbildung — wie se bst A: 
heute noch zu sagen wagen — abzutun: namhafte 
Kliniker treten bereits für unsere Wissenschaft en 
und ein bedeutender Forscher erklärte, daß der Arzt 
der nicht mit der Hochfrequenz veriraut sei, rück- 
ständig genannt werden müsse. Man darf es dem 
Arzte nicht verübeln, wenn er sagt, er kenne diese 
Sache nicht, er wolle sie aber kennen lernen, denn 
auf der Hochschule trug man ihm nichts darüber 
vor; man muß ihm nur übelnehmen, wenn. er diese 
wertvolle Wissenschaft verdammt, ohne sie erprobt 
zu haben. 
8 Der große Kliniker Professor Dr. Mann hat sehr 
init Recht beklagt, daß die deutsche Aerztewelt durch 
Jahrzehnte diese Forschungen totgeschwiegen habe, 
aus denen der Menschheit heute so viel Segen er- 
wächst und die schon längst uns hätten Segensquel- 
ien sein können! 2 x 

Es österreichischer Arzt, ein ehrlicher und mufiser 
Forscher berichtet mir über herrliche Erfolge, so bei 
Ischias, Neuralgien, Rheumatismus, schweren Ge- 
schwulsten usw. Patienten, die wochenlan; 
in Kliniken gewesen waren und alles m 
wendet hatten, konnte er rasch und & i 
ien. Und ähnlich schreiben mir noch viele andere 
Aerzte. — Ich habe Ischias in 3—5 Beh. oft geheilt 
and ebenso unsere Aerzte; es ist mir auch ganz 
gleichgiltig, welchen App. ich dabei gebrauche oder 
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welcher: der Patient dabei in Gebrauch hat, denn es 
gibt eine Menge guter App., die ihre Wohltaten in 
Hunderttausende von Häusern tragen und auch dem 
Arzte oft willkommene Helfer sind. Er sieht, daß 
sie nutzen und er kann ihr Wirken vielfach überwa- 
chen und oft durch seine Erfahrungen noch nutzbrin- 
gender gestalten. Ein Arzt schreibt mir, daß er diese 
Ströme erfolg ı gegen Lähmungen, Verkalkun- 
zen, böse Neuralgien etc. gebraucht habe. Schwere 
Hauterkrankungen und eine hartnäckige Zwischenrip- 
penentzündung mit schlaflosen Nächten wurden da- 
mit geheilt und eine bösartige Acne rosacea et pur- 
purea (die dem P. die Nase ganz entstellt hatte, 
sodaß er zum Gespött der Leute herumging, weil 
man seine Nasenentartung als Säufergebilde ansah), 
schon in kurzer Zeit erheblich gebessert. Ein Lehrer 
vom Lande kommt zu mir: sein App. habe ihm und 
seiner Familie bei allen großen und kleinen Be- 
schwerden des Lebens geholfen, seine Kinder hätte 
er vor allen möglichen Gesundheitsgefahren bewahrt, 
sich selbst in 3 Beh. von der Ischias geheilt. Eine 
Anzahl von Briefen bestätigt mir, daß Leute in ent- 
iegenen Bergwinkeln ihre neuralgischen, rheumati- 
schen und auch gichtischen Beschwerden auf diesem 
ge gut abladen konnten. Wieviele frohe Men- 
hen sind dadurch geschaffen worden, die nun wie- 
der gerade und schmerzios herumgehen können und 
en, daß sie bei Rückfällen in diesem Verfahren 
einen sicheren Helfer haben. Eine Klosterschwester 
hatte Stimmbandlähmung nach drei Kropfoperationen, 
die Spezialisten konnten ihr nicht helfen und wir 
halfen ihr in einer ausgiebigen dir. und indir. Beh.; 

sie konnte abends noch im Chor mitsingen und als 

sie durch Ueberanstrengung (sie ist Schulschwester) 

nach einigen Monaten einen Rückfall bekam, nahm 

sie ihren App. wieder zur Hand und brachte das 

Uebel von Neuem zum Schwinden. Ein Kaufmann 

hatte drei unglückliche, von böser Nervenkrankheit 
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befallene Kinder; die Aerzte seines Ortes wußten 
ihnen nicht zu helfen und hat der Mann Alles ver- 
sucht. Schließlich kommt er zu uns, macht nach un- 
seren Verordnungen eine häusliche Kur und freut 
sich, uns bald Folgendes schreiben zu können: „Nach 
einigen Wochen regelm. Beh. scheint bei dem älte- 
sten Jungen ein deutlicher Erfolg vorhanden zu s 
Seine Muskulatur ist sehr viel straffer geworden 
er hat starken Mut gefaßt, es zur Heilung zu bri 
Bei seiner Schwester, die in ihren Bewegungen sc 
zu sehr beschränkt ist, ist wenigstens bereits der E 
folg zu buchen, daß sie abends sehr gut einschlafen 
kann, was nicht mehr der Fall ist, sobald wir auch 
nur einen Tag aussetzen. Der jüngste Bub verspürt 
auch eine Erleichterung beim Gehen; sobald wir aus- 
setzen, hat er Schmerzen im Fußgelenk“. 2 

Heilung oder große Besserung Gelähmter wird uns 
oft gemeldet; es handelt sich dabei meist um Schlag- 
anfälle infolge von Verkalkung; ein Herr, der star- 
ker Raucher war und schon mehrere leichte Schlag- 
anfälle durchgemacht hat, ist heute fidel und lacht 
seiner einstigen Beschwerden, die er nun völlig abge- 
schüttelt hat. { 

Kann man im Angesichte von solchen Heilungeu 
noch von Einbildung und Oberflächenwirkung spre- 
chen? Ist nicht vielmehr ganz deutlich zu erklären, 
wie diese Ströme eingreifen, indem sie das Blut 
durch ihre feinen Schwingungen verflüssigen, die 
Stockungen in den Blutgefäßen, die verschiedenen 
Ablagerungen allmählich abbauen? Schon durch die 
bei der Befunkung (siehe spätere Erklärung darüber) 
entstehende Ozonisierung des Blutes bringen wir 
Abfälle aus dem roten Lebenssaft heraus und diesen 
damit zu flotterem Umlauf. Ist es nicht damit auch 
erklärlich, daß Seh- und Gehörschwäche durch diese 
Ströme beseitigt oder gebessert wird? Wovon fast 
jeder Versuch überzeugte! Es werden eben mittels 
der feinen Schwingungen Hindernisse in den betr. 
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Organen beseitigt u. Ermüdungsstoffe und die Lei- 
tungsbahnen für dieSeh- und Hörarbeit freigemacht. 
Alle diese durch die Hochfrequenzströme bewirkten 
Verjüngungsvorgänge, die sichähnlich auch im Ver- 
dauungs-, im Geschlechtsapparat u. a. abspielen, wur- 
den ausführlich in meiner größeren Arbeit über Ver- 
jüngung besprochen. Und nun noch eine Warnung: 
Oit werden bald nach dem Einsetzen einer energi- 
schen Behandlung Erscheinungen bemerkbar, die auf 
schnelle Heilung schließen lassen, die aber sehr bald 
wieder einem bösen Rückschlage Platz machen. So 
tritt zuweilen bei seit Jahren Gelähmten plötzlich 
Gehfähigkeit ein, um nach etlichen Tagen zu ver 
schwinden. In solchen Fällen sind es meistens Pa- 
tienten, bei denen die inneren Triebfedern schon 
verbraucht sind. Es handelt sich nur um das letzte 
und vergebliche Aufbäumen der Lebenskraft und des- 
halb tut man gut, bei bereits ausgepumpten Organis- 
men keine Kraftversuche mehr zu machen, sondern 
sich bei ihnen auf Bekämpfung der einzelnen Symp- 
tome, so der Schmerzen, Schlaflosigkeit etc. zu be- 
schränken, womit man wenigstens etwas erzielt. Der 
Praktiker erkennt sehr bald, wo alle Liebesmühe um- 
sonst und läßt dann entsprechende energische Maß- 
regeln von vornherein aus dem Spiel, um sich und 
Anderen Enttäuschungen zu ersparen. 

Wir haben Erkenntnisse über Erkenntnisse gesam- 
melt, auch die Inhalation mit Hilfe der Hochfrequenz- 
ströme besser bewerten gelernt; wir sahen einige mit 
Ruhe vorgenommene Inhalationen, denen man gute 
ruhige Ausatmung auch durch etl. Min, vorausschickt 
und nachfolgen läßt und die man mehrmals am Tage 
wiederholt, sich sehr vorteilhaft auch bei Herzschwä- 
che, Verkalkungen und alten Schleimverstopfungen 
der Atmungsorgane wie auch bei mancherlei frischen 
Katarıhen auswirken. Eine einfache Inhalation kann 
nie den Erfolg erreichen, den man bei der gleichzei- 
tigen Benutzung der Hochfrequenzströme erzielt, wel- 
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che eben in die innersten Tiefen der Atmungsorgane 
gelangen, die verstockten Schleimmassen aufrütteln, 
das Blut beleben und das im Inhalations-Apparat ver- 
wendete ätherische Oel überallhin zerstäuben, rei- 
nigend, läuternd, Krankheitskeime vernichtend. Ich 
habe da Wunder über Wunder gesehen. Einmal han- 
delte es sich um ein seit 17 Jahren gelähmtes Mäd- 
chen, dessen Bronchien durch den Mangel an Bewe- 
gung stark verstopft waren. — Einige kurze, 
aber glatt vorgenommene Inhalationen brachten alte 
verhärtete Schleimstücke heraus, sodaß wir ganz er- 
staunt waren. Und so bediente ich mich auch dieses 
Verfahrens zur Anregung des Biutumlaufes bei Kor- 
pulenz und Verkalkung etc. mit alleıbestem Eriolg. 
Man muß es. aber richtig machen, nicht, wie es in 
manchen Behandlungsvorschriften heißt: man mache 
5 und mehr Minuten Inhalation, denn das ist zuviel 
und schadet, statt zu nutzen. Oder wie die irrige Ab- 
bildung im Behandlungsbuch eines Fabrikanten lehrt, 
daß man mit der Hand den Hoizgriff umspannen 
soll, in dem die Inhalations-Elektrode steckt, was 
Unsinn ist, denn die Hand muß um den gläsernen 
Mittelteil der bezeichneten Elektrode gelegt wer- 
den, weil ja durch die Berührung der Hand mit der 
unter Ladung stehenden E!ektrode sich reichlich Ozon 
entwickelt, was aber im anderen Falle ausbleibt. Und 
dann soll vor allem jede Inhalation ruhig vor sich 
gehen — je ruhiger wir überhaupt bei der Beh. 
sind, desto besser wird sie uns bekommen. Das 
heutige Leben und Treiben der Menschen stört das 
harmonische Körper- und Seelengetriebe aller Ecken 
und Enden, wir sind voller Hast und Unruhe. Die 
H.-Ströme erstreben und erzielen Rückführung des 
Rythmus, der Harmonie in den feinen Lebensvibra- 
tionen, aber es ist klar, daß sie umsomehr arbeiten 
müssen, je unruhiger, ungeordneter es in unserer 
Leibes- und Seelenwerkstätte aussieht.. 

Versetzen wir also Körper und Geist in möglichst 
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ruhigen Zustand — lassen wir ihn auch von innen 
heraus mit rythmisch-harmonischen Schwingungen — 
durch gutes festes Wollen — mitarbeiten — dann 
ziehen die von außen einflutenden Ströme noch leich- 
ter ihre Kreise in die ihrer bedürftigen kranken oder 
geschwächten Organe. 
Daß man wirklich auch bei den feinsten Gebilden 
s Menschen, so den Augen, mit diesen Strömen 
derbar arbeiten kann, bestätigen uns viele Au- 
te. So äußert sich einer derseiben, daß seine 
Er ungen bei Behandlung von Augenleiden mit 
Fiochirequenzströmen gute und zahlreiche seien. Ein 
Fachmann schreibt, daß bei Neubildungen verschie- 
denster Art an den Augenlidern diese Behandlung 
besser als alle anderen Mittel sei, daß bei Verhär- 
tungsvorgängen, Sklerose, dann bei Iritis etc. fer- 
ner Blutungen der Ader- und Netzhaut die Hochfre- 
quenzströme ungeahnte Hilfe böten. Dabei konnte nie 
eine Schädigung des Auges durch solche Behandlun- 
gen festgestellt werden. Ich selbst sah dies bei einem 
Falle von Iritis in einem jungen unter Tuberkulose- 
verdacht stehenden Manne, dem die fachärztliche 
Behandlung gar nichts geholfen hatte, sodaß man 
den Patienten nach einseitiger Operation einfach sei- 
nem Schicksal überließ. Ich machte nun der Wissein- 
schaft halber einige Behandlungen, die ganz verblüf- 
fenden Erfolg nach anfänglicher kleiner Reaktion — 
etwas Schmerzhaftigkeit in einem Auge — aufwiesen: 
der Patient sah besser, hatte nicht mehr das starre 
Schauen und fühlte sich auch im operierten Auge 
wohler. Auch den Glaukomfail bei einer älteren Dame 
will ich hier erwähnen, bei dem einige milde Behand- 
lungen, auch indirekte, eine leichte und schnelle Bes- 
serung ‚ergaben; ich will daran nicht die Hoffnung 
auf Meilung knüpfen, zumal es sich hier um eine 
Patientin in vorgerückten Jahren handelt, aber man 
sieht doch, daß diese feinen Ströme belebend und 
reinigend überall hin dringen und daß sich mit ih- 
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nen viel mehr machen läßt, als man heute noch ahnt. 
Siehe auch unsere Sonderschrift über Augentherapie 
(1.50 M.) Man kann mit ihnen allmählich die ganze 
Konstitution umstellen, wie wir bei bösen inneren 
Leiden und schweren Geschwulstbildungen gesehen 
haben. Der Heilweg ist uns vorgezeichnet — er 
heißt Umstellung der Konstitution, des innersten Kör- 
pergetriebes — Zurückführen der endokrinen Drü- 
sen, von denen mehr als man glaubt, bei der Karzi- 
nomentwicklung abhängt, auf ihr richtiges Arbeiten. 
(Siehe „Neue Wege zur Verjüngung‘.) Ist uns dies 
gelungen, so zerfällt die Krebszelle und der allfällige, 
noch gar nicht als vorhanden bewiesene Bazillus in 
Nichts. Daß unsere Feinkräfte dort hilfreich eingrei- 
fen, wo die stärkeren versagen, bezeugt uns die Tat- 
sache, daß das sogen. Röntgenkarzinom mittels Hoch- 
frequenzströmen zu heilen ist, was neuerdings erst 
wieder französische Kliniker zugestanden, nachdem 
wir es schon früher behauptet, aber nur ungläubige 
Ohren gefunden hatten. Wir stehen ja noch vor so 
vielen Rätseln in dieser Sache, und missen uns 
von unseren bisherigen materiellen. Anschauungen 
noch vielmehr befreien, um dann erst das richtige 
Verständnis für die allerfeinsten Kräfte finden ztı 
können. Ueberall, wohin wir schauen, ist Elektrizi- 
tät und wahrscheinlich auch Radium in der Natur 
verteilt u. a. Feinkräfte — in allen Stoffen der Schö- 
pfung finden wir sie, in winzigen Mengen, aber als 
ersichtlich unentbehrliche Zutaten — man nimmt 
deshalb an, daß aller Stoff auch aus Elektrizität be- 
steht. 

Unsere Zeugungsstoffe heißt ein Forscher „mate- 
rielle Systeme mit seelischer Ladung“. 

Unsere geheimsten Lebenskräfte kennen wir noch 
nicht, aber das Eine ist sicher, daß sie elektrischen 
Schwingungen allerfeinster Art unterstehen und daß 
die kleinste, feinste Zelle unseres Ich im elektrischen 
Getriebe ihr Bestehen hat. Womit sich auch der wun- 
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derbare Einfluß der Hochfrequenzströme auf unser 
ganzes Gedeihen erklärt. 

Auch die kosmetischen Leistungen der Hochfre- 
quenzströme bezeugen uns ihre Tiefenwirkung: gro- 
Be Feuermäler, ganze Warzen- und Talgdrüsenan- 
sammlungen wurden in oft kurzer Zeit und immer 

hne Gefahr und eigentlichen Schmerz beseitigt. Ein 
:r aus Hamburg schrieb uns vor einigen Tagen, 
ihm gelungen sei, seine Kriegsnarben durch 
chirequenzbehandlung fast unsichtbar zu ma=- 
n. Man sieht also, daß diese Ströme auch aus- 
gleichend und anbauend sich betätigen, neue Zellen 
einschieben. 

Und nun kommen wir zu den Behandiungsvor- 
schriften, die in den meisten Fällen völlig umge- 
stellt werden müssen, wenn man zu ganz anderen 
Ergebnissen als bisher gelangen will. Ich muß zu- 
nächst bemerken, daß sehr viele Anfragen einlaufen, 
in denen genaue Minutenangabe für die Behand. 
lungsdauer verlangt wird; die Bemerkung „nach Be- 
darf“ befriedigt die Leute nicht und doch muß man 
manchmal so sagen. Denn die Menschen sind eben 
nie gleich und die Apparate, und der Strom auch 
nicht. Es gibt Apparate, die von vornherein einen 
sehr starken Strom entwickeln und andere, die wie- 
der sehr mild arbeiten.Wie soll man da nun mit 
der Schablone kommen? Es gibt Tageszeiten, wo das 
Stromnetz reich versorgt ist und also schnell kräf- 
tige Ströme einsetzen. Und es gibt Menschen, bei 
denen die Einstellung des App. auf schwach schon 
eine gute Vorkur gestattet und bei Mittelstellung der 
Bedarf völlig gedeckt ist. Da muß also das eigene 
Gefühl entscheiden und ich rate daher allen, nur mit 
mildem Strom zu beginnen und allmählich etwas zu- 
zulegen. Gleich mit starkem Strom zu beginnen, hat 
man in den wenigsten Fällen nötig. Möglich, daß 
man einmal bei einem robusten Menschen und geeig- 
netem Falle, wie z. B, einer heftigen Ichias oder 
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rheumatischen Erkrankung mit schwerem Geschütz 
anfährt, um schneller zum Ziele zu kommen, aber 
im allgemeinen ziehen wir die milde Behandlung vor 
und erreichen damit das Gleiche wie mit der star- 
ken — nur daß es vielleicht ein bischen länger dau- 
ert, ein paar Behandlungen mehr eriordert, wofür 
man aber auch den Vorteil hat, nie durch ein Zu- 
viel zu überreizen. Ich lasse auch gerne als Vorkur 
einen oder einige Tage 10 Minuten Seibstladung 
treiben, so bei allgemeiner Blut- und Nervenschwä- 
che und ähnlichen Zuständen, und setze dann erst 
mit der direkten Behandlung ein. Ich gebrauche auch 
mehr als früher die am Schlusse unserer Schrift em 
wähnten Neongas-Elektroden, weil ich gute Erfolge 
erhielt und sie mir bei Entzündungszuständen gute 
Dienste leisteten. So ist bei Halsentzündungen die 
betreffende Halselektrode mit Neongas gut und bei 
Augenleiden die dafür geschaffene Sonder-Elektrode 
usf. Und ich lasse auch das Settisanmittel als gu- 
ten Helfer mitwirken, weil diese Einreibung die Ner- 
ven und Muskeln stärkt und durch die Hochfrequenz- 
ströme unsere Leibesmaschinerie ja in regeren Be- 
trieb kommt, eine stärker arbeitende Maschine aber 
auch gut geölt werden muß. Man kann auch ‚ohne 
solche Einreibung zum Ziele kommen, aber sie leistete 
oft erfreuliche Hilfsarbeit und beschleunigt die Kur. 

Und „nie übertreiben‘ sei die Hauptregel! Wir 
würden noch viel bessere Erfolge zu verzeicht 
haben, wenn nicht so viele Menschen zu Ueberti 
bungen neigten! Professor Dr. Bier, einer der be- 
deutendsten Aerzte unserer Zeit sagte vor kurzem 
erst, es wäre ein Glück, daß die Sonne nicht immer 
scheine, weil sonst die lieben Kranken auch darin des 
Guten zuviel täten. Wir haben die Polarität der Din- 
ge im Auge zu halten, neben das Licht den Schatten, 
neben die Bewegung die Ruhe zu stellen. So sah ich 
auch viel schönere Erfolge, wenn die Patienten stets 
nach der Behandlung etwas ruhten. Und aus gleichem 
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Grunde empfehle ich, alle Wochen oder alle 4 bis 
5 Tage eine Ruhepause — der Körper wird dann 
mit der Verteilung und Verarbeitung der aufgenom- 
menen Kräfte fertig sein und bereit zu neuem Kräite= 
empfang. 1 

Alles schwingt in und um uns und aus kleinen Ur- 
sachen entstehen große Wirkungen. Unser Körper 
und unsere Seele haben Schwingungsfähigkeiten, von 
dene: sich die Wenigsten eine Vorstellung machen 
und ihnen treten nun die neuen Impulse der Hoch- 
frequenzströme zur Seite, die den Schwingungen in 
unserem Innern einen immer breiteren Machtkreis 
geben, etwa ähnlich den Schwingungen einer Schau- 
kel, welche durch ständig erneuerten Anstoß sich 
immer mehr steigern. Aus diesem Beispiel sieht man 
auch, daß die feinen und mäßigen Schwingungen, 
die zart arbeitenden Ströme ebenfalls zum Heile 
führen können, weil sie sich eben allmählich in eine 
immer breiteres Arbeitsfeld begeben. Wir müssen ler- 
nen, die Schwingungskräfte in unserem Körper zu 
regeln, ihre schädlichen Auswirkungen zu verhüten 
und sie nur für das gesundheitliche Arbeiten dienst- 
bar zu machen. Dieses Gebot war nie so nötig wie 
‚heute, wo wir durch Ueberanspannung unserer Kräfte 
in vielen Dingen, bei körperlicher und geistiger Arbeit’ 
und vor allem im Sport mit der Gesamtheit urserer 
Lebensschwingungen nur allzu oft aus Rand und 
Band gekommen sind, sodaß die Impulse der Hoch- 
frequenzströme mit ihrer belebenden und doch zu- 
gleich beruhigenden, weil stärkenden und ordnenden 
Kraft wahre Wohltäter für die große Menschheit 
‚sind und in noch höherem Maße sein werden. 

Man kann der Beispiele zum besseren Verständnis 
‚gar viele: bringen, so an die altbekannte Tatsache 
‚erinnern, daß die Macht aufgeschaukelter Schall- 
schwingungen Gläser zu zersprengen vermag, sobald 
‚sie ihre Schwingungslage erreicht. Und ebenso sind 
die feinen Schwingungen, die wir mit den Hochfre- 
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quenzströmen in den Körper tragen bezw. in ihny 
entfalten, in der Lage, schwere Störungen in diesem 
zu lösen, alte Kiankheitsstoffe aufzurütteln und hin« 
auszuschwemmen. 

Und nun kommt die wichtige Frage der sogen. 
endokrinen Drüsenverrichtungen, über die noch viel 
Licht anzuzünden ist und wir selbst viel neues wert- 
volles Beobachtungsmaterial zusammengetragen ha- 
ben, das in unserem Werke über Verjüngung Platz 
fand. Es steht außer Zweifel, daß die Behandlung vie= 
ler Krankheiten und Schwächezustände sich weitaus 
günstiger gestatten würde, wenn man neben der 
örtlichen Kur auch eine allgemeine Anregung des 
inneren Drüsengetriebes gebrauchen würde. Denn! 
die Zusammenhänge dieser, die lebenswichtigsten Ver- 
richtungen beieinflussenden Drüsen sind derart viel- 
seitig, daß die Anregung einer Drüse oft die ver- 
wickeltsten Verhältnisse schafft und Störungen auslöst, 
wo man Hilfe erheischte und erwarten durfte. Hin- 
gegen ist die Behindlung der Gesamtheit bezw. 
der hauptsächlichbten dieser Drüsen von großem Wer- 
te und oft überraschendem Erfolge bei Zuständen, 
wo man sich sofche nicht nicht erhoffte. Durch 
Einstellung solcher Behandlungen gewinnen die Prak- 
lang üblichen Behandlungsvorschriften ganz ent- 
tiker ein großes! Wirkungsield und müssen die bis- 
schieden dementsprechende Ergänzungen erfahren, 
wenn sie auf der Höhe sein und zu besseren Kuren 
führen wollen. 

Wo sind nun diese endokrinen Drüsen und wie 
behandelt man sie? 

Wir haben da zunächst die Schilddrüse und Neben- 
drüsen, meist zwei an jedem Schilddrüsenlappen, in 
ihren Verrichtungen von der Schilddrüse in beträcht- 
licher Weise unabhängig; eine liegt gewöhnlich ober- 
halb, eine unterhalb des Schilddrüsenlappens. Durch 
Bestrahlung auch dieser Teile, also der weiteren Par- 
tien um die Drüse herum wird der inneren Säfteabson- 
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derung, der Jod- und sonstigen Stoffwechselregelung 
erheblich gedient. 

Dann kommt die im oberen Brustteil gelegene Thy« 
musdrüse in Betracht, die zuweilen bis zum Herzen 
herunterwuchert, meist aber in jungen Jahren ver- 
kümmert. Vermutlich dient sie dem Wachstume und 
der Blutbildung, auch hat man ihr Einfluß auf die 
Geschlechtsorgane zugeschrieben. Ich pflege jeden-. 
en oberen Brustteil öfter zu bestrahlen, was im 
enhang mit der Behandlung der übrigen 
Drüsen sich als gut erweist. 

Darauf bedenke ich die Hypophyse und Zirbel. 
drüse, zu deren Beeinflußung ich das Schädeldach 
1 Min. und das Hinterhaupt und die obere Nacken- 
gegend 1—2 Min. einen um den andern Tag mit 
mildem, allmählich etwas ansteigendem Strom be- 
strahle. Auch kann ab und zu eine kurze Befunkung 
(eine halbe Min.) angewendet werden. 

Nun kommen wir zur Leber u. Milz, deren kurze 
(2-3 Min. Bestrahlung und (1—2 Min.) Bef. oft sehr 
vorteilhaft ist, was unsere Erfahrung lehrt. 

Schließlich haben wir die Keimdrüsen und andere 
mit dem Zeugungsprozeß in Verbindung stehende 
Gewebe in Betracht zu ziehen: Hoden, Eierstöcke etc. 
welche durch richtige Behandlung sehr große Um- 
stellungen im Organismus ermöglichen. Bei vielen 
Menschen ist es gut, wenn man ihre Unterleibs- 
‚organe dieser Art jeden 2. Tag wenigstens einige 
Min. mit mittelkräftigem Strom belebt. Auch 1—2 
Min. Neon-E. 

Noch besser ist es, wenn man den ganzen Unter- 
1eib 4—5mal in der Woche violett bestrahlt — ins- 
gesamt 3—6 Min, je nach dem Zustande des 
Patientert ıınd mit allmählich ansteigendem Strome: 
die Bauchspeicheldrüse (Pankreas) und die Darm- und 
Magenschleimhaut werden dabei in ihren Verrichtun« 
gen gefördert. $ 2 

Hier kann man auch mit kurzer Befunkung einset« 
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zen, d. h. eine etwa 1 cm oder auch mehr abgehobene 
Violett-E. vielleicht auch die sehr stark wirkende 
Bürste oder den sogen. Nervenpinsel mit seinen 
zahlreichen. Ausläufern etwa 10 Sekunden, ja nicht 
Minuten in leichten hin- und herfahren über die ganze 
Gegend, aber stets im gebührenden Abstande wirken 
lassen. Natürlich nie bei vollem Magen, sondern erst 
eine gute Stunde, nachdem man gegessen hat. Auf 
diese Weise üben wir einen starken Anreiz auf 
die Grundzelle aus, was seine Wohltaten weithin 
trägt. Zeileis hat auf dieser Unterlage sein Ver- 
fahren aufgebaut, er regt in kräftigen Stromstössen 
an, was aber nicht bei jedem Pat. in gleicher Heftig- 
keit betrieben werden kann, sondern Unterschiede 
erheischt. Und diese feinen Abstufungen beachten 
wir und kommen damit noch weiter, ohne die Leute 
zu erschrecken, etwas langsamer vielleicht, jedoch 
sicherer und ohne die vielen Schädigungen, die bei 
solchen Kraftbetrieben unvermeidlich sind, Auch 
brauchen wir keine Radiumbeigaben, über die die 
Untersuchungen der wirklichen Fachleute noch nicht 
abgeschlossen sind. Mit unseren guten Violett- u. 
Neon- und Ultraviolett-E. (aber ohne Quecksilber- 
Einlage) und allenfalls den E. in verschiedenen Far- 
ben, die noch wertvolle Farbenkräfte mitwirken las= 
sen, kommen wir zu Zielen, wie sie besser gar nicht 
gewünscht werden können. 3 
Jedenfalls ist aber die Beh. der Magengegend u. ih- 
rer Umgebung für Viele von hohem Werte: wir stär« 
ken das Sonnengeflecht, den Solarplexus, der in heu« 
tigen Zeiten vielfach geschwächt bezw. gereizt ist. 
Die Gelbelektrode kann dabei auch eingesetzt wer- 
den, etwa 5 Min. im Ganzen und mit einem Tage 
Unterbrechung in der Woche. Nachher dann Einreis 
bung mit Settisan, das ungeheuere Kräfte gibt. 
Außerdem ist die Behandlung der Nieren und Ne= 
bennieren von Wert; man soll die Nierengegend im 
weiteren Umkreise etliche Min. —5mal in der Woche 
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bestrahlen und befunken, Bef. nur 10 Sekunden, höch- 
stens , Minute mit mildem Strom beginnend und 
nach und nach zu stärkerem ansteigend. Nie mehr 
als 5—6 Min. insgesamt und womöglich auf zwei 
Male im Tage verteilt. x 

Durch die Nieren und Nebennierenbeh. üben wir 
z. B. auf die Augen und aufs Herz guten Einfluß aus. 

Die Wechselwirkungen der Drüsen mit innerer Ab- 
sonderung von lebenswichtigen Säften sind jeden- 
falls sehr bedeutend und bedürfen weiterer Erfor- 
schung. Bei vielen Zuständen ist es gut, wenn man 
die inneren Drüsen in ihrer Gesamtheit behandelt: 
man macht dann allgemeine Behandlung des oberen 
Gehirns, des Hinterkopfes, des oberen Brustteiles, 
des Unterleibes und der Magengegend (auch der 
Hoden beim Manne) und ferner der Nieren und Um« 
gebung, vielleicht 4-5mal in der Woche und zwar 
insgesamt in 15 Min, die man auf direkte Behand- 
lung und Befunkung verteilt. (Man kann zuweilen 
auch indirekt arbeiten, wobei man noch schneller 
zum Ziele konmt.) Ich will diese Behandlung, bei 
der man milde beginnt und allmählich ansteigt, mit 
der römischen I bezeichnen. Wo also diese T steht, 
= ee one Dann anzuwenden. Falls nur 
inzelne Drüsengebiete zu beeinfluß i i 
die Anfangsbuchstaben ‚also en 
G. — Geschlechtsdrüsen (Hoden beim ier- 
stöcke und Nachbarschaft Si der Sn a 

L. — Leber. ) 

M. — Milz. 

5 NN ns und Nebennieren. 

. — Pankreas (hier wird das ga: gen- 

Darmgebiet behandelt). ers 

Schilddr. — Schilddrüse und Nebendrüsen. 

a „= me 

Die Behandlung ist stets allmählich zu steiger 
die ratsamste Zeitdauer, bei der aber eine Ent 
Bewegungsfreiheit besteht, sodaß das eigene ‚Wohl. 
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behagen entscheidet und man sich nicht krampfhaft 

an die Minuten klammern muß (wobei andererseits 

jede Uebertreibung auch zu vermeiden ist), wird in 

Minuten, dahintergesetzt. 

Ebenso geben wir für die übrigen Kurprozeduren 
etc. noch folgende Abkürzungen: 

Dir. Beh. — direkte Behandlung, unter der wir ein 

sanftes Streichen mit anliezender Elektrode auf den 
in Frage kommenden Stellen verstehen. Dieselbe 
wird meist mit mildem Strom begonnen, allmählich 
geht man zu mittlerem über, selten zu st: 
Letzteres bei weniger empfindlichen Perso 
besonderen Fällen, wie Gicht, Ischias un: 
Man muß stets auf die Eigenart der Persos nuck- 
sicht nehmen — eines schickt sich nicht für alle 
und viele fühlen sich bei einer milden Strom- 
behandlung wohl, die ein anderer Patient gar nicht 
merkbar empfindet. Andererseits kann einem emp- 
findlichen Kranken ein zu starker Strom die Kıur 
stören und hinausschieben. Wir haben oft gesehen, 
daß bei milderer Behandlung schnellere Heilung 
eintrat,als bei starker. Man soll also nichts er- 
zwingen wollen. 

Ind Beh. — indirekte Behandlung ist eine solche, 
bei der der Patient die Metall- oder Glas-Vakuum- 
Elektrode in die Hand nimmt, worauf man dann 
einen mittelkräftigen Strom einläßt (nicht vorher 
den Apparat einstellen und dann erst die Elektrode 
in die Hand nehmen, weil sonst der Patient einen 
kleinen Schlag erhält, der vermieden werden kann. 
Nachdem der Körper unter kräftiger Ladung steht, 
setztder Behandelndeseine Hände oder besser die 
Fingerspitzen sanft aber schnell auf den Körper 
des Kranken und je schneller er die Berührung 
vornimmt, umso weniger empfindet der Patient 
dieselbe. Nun gleiten die Fingerspitzen sanft über 
die zu behandelnden Stellen und nehmen den Strom 
mit sich; wo die Hände hingehen, da folgt ihnen 
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der Strom nach. Das empfindet der Patient sehr 
angenehm, der Strom wird aus dem Innern nach 
außen geleitet und erzielt man bei dieser Behand 
lung oft verblüffend schnelle Beseitigung von Kc- 
liken und allerlei Krampfzuständen, so auch von 
Herz- und Magenkrampf; man wirkt schnell ent- 
lastend auf die Blase usw. 
Es soll stets dem Herzen zu gearbeitet werden, 
d. h. man kann schon hin und her gleiten, muß 
aber am Ende stets wieder die Richtung zum 
Herzen nehmen und mit mehreren Streichungen. 
Bei der indir. Beh. machen wir auf eine Gefahr 
aufmerksam, die mancher Praktiker schon unlieb- 
sam erkannt hat: der Pat. gibt dabei seine Krank- 
heitsstoffe ab und wenn man viele beh. u. nament- 
lich solche mit recht bösen Leiden, so hat der Be- 
handelnde oft Schaden dabei, weil diese Stoffe 
durch ihn hindurch gehen u. manches auch längere 
Zeit hängen bleibt. Deshalb soil man nicht zuviele 
beh. u. sich selbst danach pflegen durch Ruhe u. 
Ozonisierung. Viele Praktiker verspüren nach eini- 
gen solcher Beh. einen schweren Erschöpfungszu- 
stand, während der Pat. sich ungemein wohl fühlt, 
weil er eben Krankheitsstoffe abzeladen hat. Hier 
erkennt man so recht die Tiefenwirkung der HF. 
Auch ist es bei manchen App. mit schlechtem Gec= 
triebe nicht gut, die Metall-E. zu nehmen, eine ähn- 
liche E. aus Glas ist ungefährlicher. 
Nach der Beh. ist es für beide Teile jedenfalls rat- 
sam zu ruhen und sich mit Settisan einzureiben. 
Wir besitzen jetzt auch ein einfaches Massierge- 
rät, das die indirekte Beh. ohne eine zweite Per- 
son gestattet und zı jedem App. verwendet wer- 
kann. Vielen wird es willkommen sein, da sie sich 
damit selbst bequem den Strom an jeder beliebigen 
Körperstelle abnehmen können, womit viele Un« 
annehmlichkeiten erspart werden. 

S.-L. — Selbstladung ist ein sehr einfacher Vorgang: 
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der Patient nimmt, wie beschrieben, die Metail- 
oder G’as-Vakuum-Elektrode in die Hand, läßt dann 
den Strom eintreten und etwa 5-10 Min. durch 
seinen Körper fluten. Am besten im Liegen, weil 
dabei diese feinen elektrischen Kräfte den meisten 
Nutzen entfalten. Aber auf gut isoliertem Ruhebeit 
(etwa mit Gummidecke, damit nicht Metallteile den 
Strom abziehen.) Man kann dies evtl. auch zweimal 
täglich vornehmen, dann aber nur je5 Min. D 
Behandlung hat sich bei überreisten, übermüdete 
nervösen Menschen als sehr gut erwiesen; es b 
darf bei ihr also keines Eingreifens einer zwei 
Person. Auch ist diese Behandlung sehr gut als 
Vorkur geeignet. Ihre wunderbare Wirkung kann 
jeder an sich erproben. Die Hunderttausende von 
feinen Schwingungen, welche die Hochfrequenz- 
ströme in einer Sekunde durch den Körper fluten 
lassen, dringen belebend und verteilend in die ver- 
borgensten Zellen des Körperinnern und erweisen 
ihre Wohltaten nach allen Richtungen im ganzen 
Blutleben, in den Nerven, dem Gehirn. 

Bef. — Befunkung. Dieses Verfahren besteht darin, 
daß man die Elektroden etwas vom Körper abhebt, 
und nun auf denselben mit den sich dabei ent- 
wickelnden kleinen Funken wirken läßt. Letztere 
sind nichts anderes als kleine Blitze, die, indem 
sie die umliegende Atmosphäre zerstören, Ozon 
entwickeln, das durch diese Annäherung dann iu 
den kranken Körper eindringt und diesem zum 
Segenspender wird. Bei diesem Verfahren wird 
das Blut schnell aufgefrischt und oft sind die Pati- 
enten überrascht über ihr dabei sich ergebendes 
Wohlbefinden. Ich pflege mit der Elektrole auf der 
Haut gewissermaßen auf und ab zu springen, in 
raschen Bewegungen, ohne mich aber von der Haut 

- wesentlich zu entfernen. Es muß nur ein kleiner 
Zwischenraum sein. Vielfach macht man die Sache 
auch so, daß man um die Elektrode einfach ein 
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dünnes Leinentuch etliche Male umwickelt und nun 
glatt über die zu behandelnden Stellen fährt, oder 
über zusammengelegtes Tuch, ev. über die Unter- 
kleider arbeitet. Auch stärkere Bef. kann zuweilen, 
wie vorhin erwähnt, in gewissen Fällen ausgeübt 
werden — man hält die E., Bürste oder Pinsel ent- 
sprechend weiter ab und übt dadurch einen star- 
ken Anreiz auf die Grundzelle aus. 

Bestr. — Bestrahlung (also Bef. und dir. Beh.) 

E. — Elektrode. Die Elektroden sind mit Nummern 
verzeichnet, über welche das angehängte Elektro- 
denverzeichnis aufklärt. 

Beh. — Behandlung. 

H. — Hochfrequenz; 

H.-Beh. — Hochfrequenz-Behandlung. 

Und nun noch einiges über ableitende Beh. Diese 

verstehen wir dahin, daß Blut von oben abgezogen 

wird, wohin ja sowieso der größere Teil unserer Blut- 
menge strömt. Hat man oben zu viel und unten zu 
wenig, was bei den meisten Menschen der Fall ist, 
so muß die Gesundheit Schaden erleiden. Manche 

Adernverkalkung, manches schwere Augenleiden u. 

v. a. noch sind auf diese Weise zustande gekommen. 

Setzt man die Beh. der Füße u. Fußsohlen z. B. mit 

der Violett-E. ein, so wird der obere Körper schnell 
freier, Blutwallungen und Stauungen verschwinden, 
überhitzte Augen werden entlastet u. s. f. Wenn man 
aber die Neongas-E. derart anwendet, kommt man 
nicht zum Ziele, wie schon mancher erlebt hat, der 
mit dieser die Beine und Füße behandelte, wodurch 
das Gegenteil erreicht wurde: das Blut wurde nicht 
von oben abgelenkt sondern die Gefäße unten be- 
uhigt, statt angeregt zu werden. Also Violett-E. 
unten und Neon-E. oben am Kopfe, wo sie beruhigt 

u. das Blut ableitet. Beine aber mit der Violett-E. 

streichen, nach aufwärts, Füße u. Fußsohlen bestrah- 

len und bef. (3 Min. dir. Beh. und Y, Min. Bef.. Zu- 
gleich Einreibg. mit S.), 
21 


Behandlungs-Vorschritten. 


Abszesse. Bei ihrer Behandlung feiert die H. 
Triumphe. Dr. med. S. heilte einen 66jährigen 
Herrn, der ein schmerzhaftes, akutes Gesichts-Ek- 
zem mit Neigung zur Abszessbildung hatte (3 boh- 
nengroße Knötchen, schmerzhaft gerötet) mit 3 
Best., E. 00, mildem Strom, vollkommen! 
7 Min, einmal täglich. Handelt es sich um be: 
nende Abszesse, so heilt die H. schnell; man m: 
ziemlich ausgiebige dir. Beh., vielleicht mehrmals 
täglich etliche Min., mit nicht zu schwachem Strom, 
dann auch Bef., wobei flotter Blutumlauf und Blut- 
verbesserung durch das auf diese Weise reichlich 
in die kranken Stellen gebrachte Ozon herbeige- 
führt wird. Manchmal öffnet man auch den Abs. 

. zeß, durch die hiefür bestehende Abszeß-E. (Nr. 39), 
die man von dem betreffenden Punkte etwas ent- 
fernt hält, nach Oefinung legt man dann Nr. 33 
oder 38 an, die sogen. kataphoret. E. sind und kleine 
Oeffnungen haben, in welche ein Wattebausch, mit 
passender Arzneiflüssigkeit getränkt, eingeführt ist. 
Diese Beh. ist besonders für Abszesse am Zahn- 
fleisch gedacht. Hinterher etliche Min. dir. Beh. 

Acnevulgarisetrosacea (Gesichtspickel) usw. 
heilt bei der H.-Beh. sehr gut; noch ist uns kein 
Fall bekannt geworden, wo diese versagt hätte, 
Die Hochfrequenzströme wirken läuternd, durch 
gleichzeitige Ozonentwicklung beim Bef. erzielt 
man verblüffende Erfolge. Sogar der einfache, aber 
längere Gebrauch der E. 00 reinigte schon vielen 
Herren u. Damen das Gesicht. Will man schnell 
zum Ziele kommen, so nimmt man die Spitz-E. 
(Nr. 39). Nebenher aber immer etwas Bef. 

Adernverkalkung (Arteriosklerose) ist für die 
H.-Beh. besonders geeignet. Das dickflüssige Blut 
solcher Kranken, das man sonst mit Jod- und ähn- 
lichen Präparaten zu verflüssigen sucht, wird durch 
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dir. Beh. und Bef. ganz überraschend schnell ver- 
lebendigt; der Blutdruck sofort herabgesetzt u. da- 
durch das Herz von seiner Belastung frei gemacht. 
Der Arteriosklerotiker lebt bei dieser Beh. schnell 
auf u. haben wir diese Wirkung selbst bei älteren 
Leuten noch gesehen. Beh. der Beine und Füße, be- 
sonders abends vorzunehmen, stellen wir in den 
Vordergrund. Je 5-6 Min. pro Tag mindestens, 
u. zwar mit dir. Beh. Jeden zweiten Tag aber 
Bef. des ganzen Körpers vom Halse abwärts u. 
zum Herzen zurück durch 6-8 Min. evtl. auch 
ind. Beh. Man soll mit mildem Strom beginnen 
u. allmählich zu stärkerem ansteigen. Sind sehr 
hartnäckige Schmerzen vorhanden, so behandle man 
mit Bestr. durch die leinene Unterhose hindurch, 
was zwar etwas schmerzt, aber rascher hilft. Auch 
kann der Patient durch S.-L. sich oft helfen u. der 
Blutverdickung entgegenarbeiten. Auf Beseitigung 
von Verdauungsstörungen, auf Magen und Darm- 
tätigkeit lege man besonderen Wert. Hiefür ist eine 
dir. oder ind. Beh. des Unterleibes mit der E. 00 
durch 5—6 Min. täglich sehr wirksam, oder E.'2, 
die in 2-3 Min. das Gleiche bewirkt. 
Altersjucken (Pruritus senilis) wird durch milde 
u. auch stärkere dir. Beh. u. Bei. schnell geheilt. 
Oft genügen 2—3 Beh. die man im Bedarisfalle 
wiederholen kann. Auch Settisan-Einreibg. hilft da- 
bei. 
Alveolarpyorrhoe wird mit der H. im ersten 
u. zweiten Stadium mit gutem Erfolg behandelt u. 
rühmen die Zahnärzte diese Kur sehr. Zuvor ist 
der Zahnstein zu entfernen u. dann mit mittlerer 
Frequenz u. mäßiger Funkenerzeugung zu begin- 
nen. Etwa 5—6 Min. genügen im Durchschnitt für 
diese Beh. Man bedient sich dabei der besonderen 
Z.-E., sucht möglichst tief in die pyorrhöischen 
Taschen zu kommen. Allmähliches Ansteigen des 
Stromes u. der Funkenstärke. Jedenfalls hat der 
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Fachmann auch bei der allfällig nötig werdenden 
Radikalkur in der H. einen Helfer als Bei- u. 
Nachkur. x 

Angina pectoris — Brustbräune. Bei dieser über- 
aus unangenehmen Krankheit ist die dir. u. ind. 
Beh. wertvoll u. kann schnell den heftigsten Anfall 
lösen. Auch soll Bef. einsetzen. Je etliche Min., 
nach Bedarf auch längere Beh., aber nicht zu oft 
wiederholen u. nach erfolgreicher Kur dann etliche 
Ruhe u. Settisan-Einrbg. Zur Vorbeugung auch 

Angstanfälle sind meist Zeichen eines zerrütteten 
oder doch stark geschwächten Nervensystems u. 
also wie dieser Zustand zu behandeln. (Siehe unter 
Nervenschwäche u. ähnliche Zustände.) 

Atembeklemmungen — Asthma. Hier gilt 
das unter Angina pectoris Gesagte. Auch Ganzbef. 
des Rumpfes u, der Beine jeden zweiten Tag. 10 
Min. Besonders kalte Füße u. Verstopfung be- 
kämpfen (siehe diese). Ist die Ursache des Uebels 
in der, Lunge zu suchen, so mache man besonders 
dafür passende Anwendungen wie sie unter Lun- 
genleiden beschrieben sind. Wacholderbeeren kau- 
en u. Settisanı einreiben. 

Augenleiden, Augenschwäche. Ein Gebiet 
unbegrenzter Möglichkeiten für die H. Wir haben 
festgestellt, daß die Sehkraft durch die H.-Beh. 
gewinnt. Auch alte Leute sehen nach einiger Zeit 
besser, wenn sie richtige u. mäßige Beh. hatten. 
Und zwar zeigt sich dies auch bei einer nicht 
direkt lokalen Beh. Ich pflege die Augen als ein 
sehr zartes Organ sehr selten direkt zu behandeln, 
obzwar man besondere Augen-E. hat, sondern ich 
behandle die umliegenden Partien u. sehe auch 
dabei die schönsten Erfolge u. bedauere nur, daß 
die Augenärzte in ihrer großen Masse davon noch 
nichts zu wissen scheinen. Mancherlei Augenleiden 
sind auf krankhafte Veränderungen im ganzen Drü- 
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sensystem zurückzuführen u. also durch die Be- 
seitigung dieser Störungen erfolgreich zu bekäm- 
pfen, wofür ich schöne Beweise habe. Es gibt z. 
B. in dem kritischen Alter der Männer wie der 
Frauen gewisse Augenstörungen, die von Schrump- 
fungs- oder sonstige Veränderungen in den benach- 
barten oder auch entfernteren, aber immerhin zu 
den Sehvorgängen in Beziehungen stehenden Drü- 
sen abhängen. Wenn ich nun diese Drüsen wieder 
in richtigen Betrieb setze oder doch wenigstens 
zu besserer Tätigkeit anhalte, bringe ich auch den 
Augen Vorteile. Deshalb Beh. I. Bei sekundärer 
Atrophie der Sehnerven, die auf dieser Grundlage 
aufgebaut ist, bei Neuritiden des Augenhintergrun- 
des läßt sich mit der H. viel gutes tun. Die Milli- 
onen feiner Schwingungen, die ich mit ihr durch 
die kranken oder geschwächten Gebiete fluten las- 
se, putzen aus, schaffen Mauser-, Ermüdungsstoffe, 
Ablagerungen aller Art hinaus, wirken als feinste 
Massage der sonst unerreichbaren innersten Zel- 
len u. bringen wahre Verjüngungsvorgänge hervor, 
die jeden verblüffen, der sie wahrzunehmen Gele- 
genheit hat. Man tut gut, stets sehr vorsichtig zu 
handeln u. zwar zunächst die Umgebung, Schlä- 
fen, Stirn, Hinterhaupt, auch die unter den Augen 
liegende Gesichtspartie, so die Nase in ihren Weich- 
teilen durch einige Minuten zu bestrahlen. Ich lege 
auch Wert auf ind. Beh., wobei man den Strom hin- 
u. herlenken u. im ganzen Augenbereich seine 
guten, aufrüttelnden Wirkungen entfalten lassen 
kann. Setze ich die AugenE. in Betrieb, so stelle ich 
den Strom anfangs auf schwach u. später auf 
mittel, lasse 1 Min. bestrahlen, natürlich über den 
geschlossenen Augenlidern, unterbreche auch mit 
den Fingern durch kurzes Berühren der Elektrode 
zeitweise den Strom, um derart besondere Schwan- 
kungswirkungen zu erzielen. Bei frischen Entzün- 
dungen Neon-E. statt der violetten anwenden. Siehe 
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auch unsre ausführliche Schrift „Augentherapie‘‘ 
(1.50 Mk.) 
Ausschlägesind Aeußerungen gestörten Blut- u. 
Hautlebens, u. da die H. auf diese beiden Dinge 
gewaltigen Einfluß nimmt, so ist es begreiflich, 
daß sie auch Ausschläge heilt. Man kann sagen, 
daß sie in derlei Erkrankungen eines der mächtig- 
sten, am schnellsten und gründlichsten eingreifen- 
den Heilmittel darstellt. Wir verlebendigen durch 
die H.-Ströme den ganzen Blut- u. Säfteumlauf 
in der Haut und greifen außerdem auch noch 
in die Tiefe, werfen Ozon ins Blut, rütteln die 
verstecktesten, sonst schwer erreichbaren Winkel 
auf, scheiden aus, u. bauen auf. Es ist verblüffend, 
wie diese Ströme eingreifen, worüber man ja auch 
unter Exzemen, Abszessen und Hautkrankheiten 
nachlesen kann. Wir bestrahlen zunächst die er- 
krankten Partien dir. durch 5 Minuten mitmittlerem 
Strom u. danach machen wir Bef. durch 2-3 Min. 
Letztere bringt reichlich Ozon in den Säftestrom, 
wirkt also in hervorragender Weise reinigend, wes- 
halb diese Kur sogar bei sehr ernsten Ausschlä- 
gen unter Umständen ihren Wert hat. 
Bauchschmerzen sind ein sehr vielseitiger Be- 
griff: die verschiedensten Störungen können ihnen 
zugrunde liegen, weshalb zunächst die Frage nach 
dem Woher der Schmerzen, nach ihrer eigentlichen 
Ursache zu lösen ist. Jedenfalls aber ist in allen 
Fällen eine milde Anwendung niemals von Schaden, 
weil sie die Schmerzen lindert oder beseitigt — 
je nach ihrer Ursache ist eben auch die Beh. von 
mehr oder minder schnellem Erfolg. Wir besitzen 
in den H.-Strömen unter vielen Umständen ein Mit- 
tel, das uns Morphium und ähnliche Schmerzbetäu- 
bungsmittel entbehrlich macht. Ich habe mit unse- 
ren Aerzten die Erfahrung gewonnen, daß man 
mit dieser Kur stets beruhigen u. auch in die 
tiefste Tiefe wirken kann. Wir verwenden gewöhn« 
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lich die mäßige dir. Beh. durch 5-6 Min mit der 
Neon-E., weil diese in hohem Maße reizwidrig und 
schmerzstillend ist. Die Bef. hingegen machen wir, 
1/,—/, Min. lang nur mit der Violett-E, danach 
dann die ebenfalls schmerzlindernde u. stärkende 
Einreibg. mit Settisan. ? . 
Man kaun im Bedarfsfalle die Bel. täglich auch 
mehrmals vornehmen oder auch ind. Beh. auwen- 
den, die natürlich viel intensiver eingreift u. den 
Strom von innen heraus holt u, durch die schmer- 
zenden Stellen hindurch leitet. Es ist dabei die Mög« 
lichkeit gegeben, den Strom im erkrankten Gebiet 
hin- und her zu treiben, lösend, lindernd, beruhi- 
gend. Ich lasse die schnell angelegten Fingerspitzen 
über die Bauchdecken und Flanken fahren, wobei 
der Strom den Fingerspitzen folgt u. ich selıe fast 
jedesmal ei schnelles Abklingen der Sclunerzen. 
Auch die S.-L. kann manchmal dienen, jeden 
falls vorbeugend iu vielen Fällen wirken. 3 

Blasenkrankheiten, Blasenschwäche.Sic« 
he Anhang. 

Blennorrhagie, Haruröhrenausfluß, 
Tripper. S. Anhang. 

Blinddarmerkrankung fordert das Einschrei- 
ten des erfahrenen Arztes, kann jedoch oft durch 
richtigen u. regelmäßigen Gebrauch der H.-Ströme 
verhütet werden, da diese überhaupt allen Stockuus 
gen entgegenarbeiten u. ein geordnetes Getriebe im 
Körperhaushalt zu erhalten befähigt sind. Ganz 
besonders gut sind sie aber zur Nachbehandlung, 
da sie den Därmen dabei einen Ersatz für den 
durch Entfernung des Wurmfortsatzes entstandenen 
‘Ausfall an Verdauungsanregung (die eben von die- 

. ser Stelle ausging) bieten. Was Jeder leicht erpro- 
ben kann! 5 

Blutandrang — Blutstockungen lassen sich 
durch H. gut beeinflußen. Wo zuviel Blut ist, darf 
kein Strom hingeleitet werden, sondern man muß 
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ablenken. Ist der Kopf mit Blut überfüllt, s: ü 
es in leichteren Fällen, wenn man die Beine en 
delt. 10 Min. mit mittlerem Strom, unter besonderer 
Berücksichtigung der Füße u. Fußsohlen. Ist der 
Fall schwerer, dann behandeln wir auch den gan- 
zen Rumpf, immer dem Herzen zu streichend, aber 
den Kopf aus dem Spiel lassend. Besteht Biutan- 
drang zum Magen, zu den Lungen, der Blase usw. 
so behandle man immer ableitend, also die umlie- 
genden Partien u. danach die entfernteren Körper- 
teile. Nur mit Violett-E. Der Erfolg ist oft groß 
u. verblüffend. Auch neben der dir. Beh. dann 
noch einige Min. Bef., um das Blut zu verflüssigen 
wodurch schon manchem Schlaganfall vorgebeugt 
wurde. Man beginne stets mäßig mit mittlerem 
Strom, einige Min. auch S.-L gut, evil. auch ind 
Behandlung. ; 
Blutarmut (Anaemie) wird durch die H. leicht 
beseitigt, wenn man bei richtiger Diät u. sonst 
vernünftiger Lebensweise mäßige Anwendung 
macht: täglich etliche Min. (mittleren Strom) dir. 
Beh. u. etliche Min. Bef. Letztere befördert die 
Bildung neuen Blutes. Die kalten Stellen der Haut 
besonders bearbeiten, abends einige Min. mittleren 
Rücken u. Beine nebst Fußsohlen behandeln, was 
Schlaf macht. Nur Violett-E. Im guten Schlafe: bil- 
det sich aber gutes Blut. M. N. u. N. N. 
rechdurchfall der Kinder. Gegen di 
Uebel ist man bis vor kurzem noch an Be 
los gewesen, aber die feinen H.-Ströme kommen 
ihm bei. Wir haben schon lange den Wert der H 
für derlei Leiden betont, aber es mußten erst aus- 
ländische Kliniker, so ein bedeutender Professor 
yon der Universität Lille, kommen, die das bestä- 
tigten, damit man nun im lieben deutschen Vater- 
lande daran glaubt. Milde dir-Beh. u. Bef, mit 
Viol.-E. etliche Min, evil. mehrmals am Tage. 
Debiene Nierenkrankheit. Je frischer der 
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Fali ist, um so schneller erweist die H. ihre se- 
gensreiche Wirkung. Aber auch bei alten Fällen 
Kann sie noch helfen, erleichtern u. Schmerzen neh- 
men, die urämischen Anfälle an Zahl u. Heftigkeit 


beschränken. Bei frischen Fällen ist die tägliche 


dir. Beh. des ganzen Rumpfes u. der Beine von 
allerhöchster Bedeutung. Nebenher Bef., die das 
Blut belebt. Wenn wir damit die Haut wieder in 
Tätigkeit setzen, entlasten wir die Nieren u. geben 
ihnen auf diese Weise die Möglichkeit, zu gesunden 
Täglich Imal oder 2mal auch 2 Min. die Nieren- 
gegend selbst bestrahlen u. befunken. Nur Viol.-E. 
Bronchialleiden: Hierbei sind ebenfalls schöne 
Kuren zu machen. Dir. Beh. u. Bef. kommen als 
Hilfsmittelin Betracht,. die ‘schnell lösen, entschlei- 
men u. der übermäßigen Ueberhitzung der bei die- 
sen Leiden in Frage kommenden inneren Schleim- 
häute entzegenarbeiten. Diese bessere Blutvertei- 
lung, die den Säftestrom in Neben- u. Außenorgane 
treibt, macht sich sowohl bei einfachen Katarrhen 
der Bronchien als auch bei dem so gefürchteten 
u. oft auch überaus lästigen Bronchialasthma vor- 
teilhaft geltend. Ich habe schwere Beklemmungen 
auf kurze Anwendungen bereits weichen sehen u. 
Verschleimungen, die jahrelang bestanden, lösten 
sich manchmal nach einer 10 Min. währenden Bestt. 
u. Bef. der ganzen Brust. Man kommt mit E. 00 
u. mittlerem Strom bereits in vielen Fällen aus. 
Zuweilen, bei sehr verstockten Fällen, greife man 
auch zu E. 2, dann aber mit 2—3 Min. sich begnü- 
‚gend. Wert lege ich auf Ableitung nach unten durch 
tägliche Bef. u. dir. Beh. der Beine u. Füße (5 Min.) 
u. ferner auf guten Stuhl — also auch dir. Beh. 
u. Bef. des trägen Unterleibes durch einige Min. 
täglich. Gekochte Weinbeeren, Feigen u. Aepfel 
essen. In warmem Zustande. Auch täglich einige 
Inhalationen mit der E. 101 — vielleicht 2mal täg- 
lich 3—4 gute, geregelte, also nicht hastige Inha- 
29 


lationen; niemals minuten! inhaH i 
Er ‚ mi N ang inhalieren, wie es 
törichterweise hier u. da vorgeschrieben wird. Denn 


Brustfellentzündung. Hiefü i 
. Hiefür gilt auch d 
an Gesagte: man mache bis zur Ankunft de 
Be nur milde Anwendungen, leichte Peh. der 
rust, des Rückens, des Unterleibes ır. der Beine 
2 mit Neon-E. Oder ganz milde dir. Beh. 
rustschwäche wird durch re aßi; H 
v gelmäßige dir. 
a “ Bef. oft mit schnellem Erfolg bekimpftz 
a I die ‚Muskelgewebe, als, auch die inneren 
PER RInEn durch Bestr., Bef. ı. Inhalation 
Uanee eute, die im Wachstum zurückgeblieben 
sind, erhalten oft durch wenige derartige Beh 
en U HI DON. es ist, als ob eine 
innere Kraft erwache, eine ausgescl I 
ee ade in Schwung En 
. Man wende dir. Beh. ı. Bef. für Bı 
Unterleib, Rücken u. Bein i len Shan 
Inte } 2 e mit mittlerem Str 
relen durch etwa 14 Tage an, u. zwar für ewa 
E. In. insgesamt, Nach 14 Tagen gebrauche man 


diese Beh. nur alle 2 oder 3 Tage einmal, u. nach 
weiteren-2 Wochen setze man einige Zeit aus, um 
im Bedarfsfalle zu wiederholen. Nur Viol.-E; 


Busenpflege. H. schützt mit mäßigen. etwa 3mal 


in der Woche vorzunehmenden Bestr. u. Bef. die 
weiblichen Brüste vor mancherlei Erkrankungen. 
Man hat erkannt, daß z. B. beim Röntgenkarzinom 
die feinen H.-Strahlen ein Gegenmittel bieten, wi 
diese überhaupt den bösartigsten Krankheitskei- 
men entgegenarbeiten. So dürite auch rechtzeitige 
Anwendung der H. mancher bösen Geschwulst, 
mancher tückischen Keimanlage den Boden abgr2- 
ben; Handelt es sich um Erschlaffung oder unge- 
nügende Entwicklung der Busen, so mache man 
täglich einige Min. dir. Beh. u. Bef. mit der Violett- 
E. 00 oder E 2 — letztere braucht nur halbe Zeit, 
da sie weit kräftiger wirkt. Es gibt auch eine be- 
sondere Buser-E., die Nr. 31, die sich um den Bu- 
sen legt ı. von allen Seiten die Ströme in ihn ein- 
futen läßt. Mehrmals tägliche Beh. bes. der Brust- 


warze. 


4 
Chlorose — Blutschwäche, Bleichsucht. 


Auch hier hilft die H., man lese unter Blutarmut 
nach. Auch Beh. Io. M. u. N.u. N. N 


Cholera, Cholerine. Was unter Darmkrank- 


heiten u. Brechdurchfall gesagt wurde, gilt auch 
hier. Man bringt durch die H. Entlastung der von 
der Krankheit bedrängten Därme, wirft die Licht 
u. Ozonkräfte ins Innere u. macht die Schleimhäute 
wieder frisch. Bei derlei Krankheiten kann der Prak- 
tiker bei geschicktem Vorgehen sehr angenehme 
Ueberraschungen erleben. 

Darmleiden — Darmkatarrhe, Verstopfung. 
je nach Art des Uebels muß die Beh. einsetzen. 
im allgemeinen ist eine milde Beh. der Bauchdecke 
die Einleitungskur. Man beginne mit 2-3 Min. 
mittleren Stromes, dir. Beh. u. nachfolgender Bef. 
von 2 Min. daneben ableitende Beh. der Beine 
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u. des Rückens durch einige Min. milden Stromes; 
Alle 4 Tage einen Tag ohne Kur. Viol.-E. 00 oder 
bei Verstopfung E. 2, letztere bei chronischer Darm- 
trägheit auch durch 4-5 Min. Die Därme werden 
dabei bald elastischer, kräftiger, machen also nor- 
male Arbeit u. stoßen Rückstände u. Krankheits- 
stoffe ab. 

Diabetes — Zuckerkrankheit Auch bei ihr 
kann die H. gute Dienste leisten. Man mache 
täglich ein- oder zweimal Selbstaufladung durch 
je 5 Min, dann jeden 2. Tag 5 Min. dir. Beh. u. 
ebensolange Bef., u. zwar des Unterleibes, Rückens, 
der Beine u. Arme. Jeden 3. Tag ausgiebigere O:0- 
nisierung des Blutes mit längerer Bef. von etwa 
10 Min. mittlerem Strom. Jede Woche einen Tag 
Pause. Auch Beh. I u. ausgieb. Leber- u. Milzbestr. 
(2 Min. täglich). Nur Viol.-E. 

Diphtheritis. Hier wirkt die E. 3 gut, die ihre, 
den Krankheitskeim direkt angreifenden Lich#- u. 
andere Kräfte hineinwirft. Auch soll man den 
Hals mit E. 09 durch etliche Min. befunken, weil 
diese Beh. Ozon hineinträgt, was der böse Bazillus 
nicht vertragen kann. Ferner ist Bef. der Beine u, 
Füße als Ableitungsmittel gut. Auf diese Weise sind 
schon viele Patienten gerettet worden. Außerdem 
schützt die H. vor der Erkrankung: sie darf 
als erstklassiges Vorbeugungsmittel angesprochen 
werden. Viol- u. Neon-E. im Wechsel gebrauchen. 

Drüsenschwellungen werden durch H. eben- 
falls erfolgreich behandelt: man macht milde An- 
wendungen, dir. Beh. u. Bef. direkt auf die kran- 
ken Stellen, etwa 2-3 Min. mittlerer Strom, täglich 
auch zweimal. Ferner dir. Beh. u. Bef. des Unter- 
leibes u. Rückens, sowie der Beine, milde u. durch 
10 Min., nach 3 oder 4 Tagen ein Ruhetag. Viol.-E. 

Durchfall — siehe Cholera, Cholerine u. 
Brechdurchfall. Gute dir. Beh. des Unterlei- 
bes, auch Bef. desselben hilft oft sehr schnell. Man 
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behandelt 10 Min. oder weniger, je nach Bedarf u. 
mit mittlerem Strom, kann im Notfalle auch wie= 
derholen, auch die Viol.-E. 2 ansetzen, dann aber 
weniger Min. arbeiten. Die Därme werden dabei 
schnell gestärkt, erhalten neue Energien, ziehen sich 
wieder zu ordentlichem Getriebe zusammen u. der 
Patient wird gesund. Jedenfalls bringt diese Beh. 
rasch Erleichterung, nimmt Schmerzen u. Unbeha- 
gen, was gar kein Wunder ist, wenn man bedenkt, 
welche Massen wohltätiger Licht- u. Wärmewellen 
in die armen, überreizten u. ermüdeten Därme ge- 
worfen werden und daß auch das Ozon seine Heil- 
kräfte hineinspielt! Bei starken Schmerzen ab ung! 
zu auch Neon-E. 

Dysmenorrhoe s. Anhang. 

Eierstockleiden s. Anhang. E 

Ekzeme (nässende Flechten) werden durch die H. 
Ströme gut u. meist sehr schnell geheilt. Man 
kann auch in schwierigen Fällen Bef. u. dir. Bel. 
anwenden (siehe Hauterkrankungen). 

Emphysem: — Lungenbläschen-Erwei- 
terung läßt sich auch mit der H. bekämpfen: 
Die erschlafften Lungenbläschen erwerben aus der 
Zufuhr der H.-Strahlen neue Elastizität. Man so!l 
den Brustkorb gut bestrahlen u. befunken; je 5 
Min. dir. Beh. u. eben so lange Bef. täglich. Mitt- 
lerer Strom. Viol.-E. Unter Umständen auch zwei- 
mal täglich, aber alle 5 Tage einmal mit der Kur 
aussetzen. Ferner einige Ozoneinatmungen von kurs 
zer Dauer täglich u. alle 3 Tage einmal dir. Beh. 
u. nachfolgende Bef. des ganzen Rumpfes u. der 
Beine. Dem Emphysematiker tut Bein- u. Fußbe- 
handlung besonders gut. Auf guten Stuhl schauen, 
evtl. entsprechende Darmbeh. £ 

Entgiftung des Körpers, so von Nikotiu, 
Alkohol, Selbstgiften, aller Art Stoffwechselrück- 
ständen vollzieht sich bei allgemeiner dir. Beh. 
Bef. ganz gut: man riecht die fortziehenden Schäd- 
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lichkeiten förmlich. Ich behandle gewöhnlich den 
-ganzen Körper von oben nach unten bezw. stets 
mit.der Richtung zum Herzen unter Ausschluß des 
Kopfes. Bei Alkohol- u. Nikotinvergiftung tut eine 
besondere dir. Beh. des Rückens mit nachfolgender 
Bef. — alles in etwa 15 Min. abgewickelt — recht 
gute Dienste. Nach Bedarf wiederholen. Viol.-E. 
Epilepsie (Fallsucht) dürfte auch von der H. Vor- 
teile ziehen. Jedenfalls haben wir bei sehr schwe- 
ren Nerven- u. Gehirnerkrankungen die gute Tie- 
fenwirkung der H. erproben können, so bei bösen 
Nachwehen von Kopfgrippe u. Gehirnhautentzün- 
dung u. bei Gehirnstörungen, die in den Wechsel- 
jahren entstanden waren. Da, wo alle sonstigen 
Hilfsmittel versagten, war die H. die Retterin in 
der Not. Da die H. als Beruhigungsmittel I. Ran- 
ges von allen damit arbeitenden Aerzten anerkannt 
wird, ist sie ohne Zweifel dem Epileptiker u. ähne 
lichen Kranken dienlich, denn sie setzt ihre Erre- 
gungszustände mit beinahe mathematischer Sicher- 
heit herab, frischt das ganze Nerven- u. Blutleben 
auf u. das ist schließlich das, was man in solchen 
Fällen braucht u. mit den anderen Heil- u. Stär- 
kungsmitteln gewöhnlich nicht erlangen kann. 
Fettsucht. Durch Belebung des Stoffwechsels 
kommt man bei diesem Uebel am besten zum Ziele. 
Und dazu haben wir in der H. ein ausgezeichnetes 
Mittel. Wir lassen den Patienten sich selbst laden 
u. setzen danach dann die Viol.-E. 2 in Betrieb, mit 
der wir den ganzen Körper ausschließlich des Ko- 
pfes täglich einmal mit mittlerem u. später auch mit 
stärkerem Strom — hier spielt die Persönlichkeit 
u. ihre Veranlagung mit — durch 10—15 Min. dir. 
behandeln. Ferner täglich mehrmals Inhalation. Je- 
den zweiten Tag auch noch eine Bef. durch 10 
Min., aber nur Brust, Bauch, Rücken, Beine. Bei 
Herzschwäche auch täglich 1 Min. dir. Beh. der 
Herzgegend mit der Spiral-E. (Nr. 30) u. auch 
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besondere Beh. der Nierengegend durch 3 Min. 
täglich. Dies nur dreimal in der Woche. Bei Darm- 
trägheit Beh. wie unter Verstopfung angegeben. 
Alle 10 Tage einmal mit der Kur aussetzen. 

Fistelerkrankungen heilen durch innerliche 
u. äußerliche Beh. — unsere Aerzte berichten von 
vielen schönen u. schnelien Heilungen, die am be- 
sten unter fachlicher Leitung vorzunehmen sind. 
Man kann milde dir. Beh. u. darauffolgende Bef, 
anwenden auch zu stärkeren Maßnahmen allmäh« 
lich übergehen (s.-Abszesse, etc.). Starke Ozonisie« 
rung der betreffenden Stellen ist besonders vorteil« 
haft. ı 

Flechten, trockene u. nässende heilt man 
mit H. gut. Unter Hauterkr. (s. d.) haben wir dara 
über schon einiges gesagt. Viele unserer Aerzte 
melden Heilerfolge. Fünf talergroße, teils nässende 
Flechten hat ein Herr bei seinem 12 Jahre alten 
Sohne in 3—4 Tagen geheilt. Man nimmt dir. Beh. 
u. Bef. vor, mittleren Strom, etliche Min., evtl. 
zweimal am Tage. Ein Arzt hat ältere Flechte in 
12 Bef. geheilt, mit gut abgehobener Elektrode. 


Frauenleiden. S. Anhang. 


Frostballen heilt man mit dir. Beh. u. Bef. — 
öfter ein paar Min. am Tage. 

Furunkel. Bei schweren Formen den Arzt rufen, 
der als Hochfrequenzler auch hierbei Triumphe 
feiern kann. Durch dir. örtliche Beh. u. Bef. des 
Rumpfes u. der Gliedmaßen erhält der kranke Or« 
ganismus bessere Säfte u. größere Ausscheidungs= 
tätigkeit. Mildere Formen behandelt man selber 
durch mäßige Beh. u. Bef. der kranken Stellen; 
etwa 5—8 Minuten täglich mit mittlerem Strom, 
E 0 oder auch E. 2 (dann aber nur 3—4 Minuten). 
Ferner allgemeine Beh. u. Bef. des übrigen Kör- 
pers unter Ausschluß des Kopfes, jeden zweiten 
Tag, durch 10—15 Minuten mit E. 0 u. mittlerem 
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Strom. Zunächst gegen den örtl. Reiz die Neon- u. 
“danach die Violett-E. anwenden. 
Gallenerkrankungen. Die Wirkung der H. 
auf Gallenstörungen ist von mir u. unseren Aerzten 
erprobt worden u. ist über allen Zweifel erhaben. 
Ich behaupte, daß man durch die H. auch vorbeu. 
-gend wirken kann, was ich an mir selbst erprobte. 
Ich habe mich selbst von Gallenblasen-Entzündg. u. 
damit verbundener Lebervergrößerung geheilt 
„Mehrere Aerzte aus unseren Kreisen haben ähn- 
-liche Beobachtungen gemacht u. einige erklären, 
-sogar heftige Gallenkoliken mittelst der H.-Beh 
schnell beseitigt zu haben. Warum auch nicht? 
Die Tiefenwirkung dieser Ströme ist für uns er- 
„wiesen u. wir wissen, daß sie sich auch in lösen- 
dem Sinne äußert u. Schmerzen nimmt, beruhigend 
wirkt u. das ganze Nervensystem stärkt, damit auch 
vor allem die Gefäßnerven, die in dem vorlieren- 
den Falle eine große Rolle spielen. Eine stattliche 
Anzahl von Kranken dieser Art bestätigt meine 
Erfahrungen. Auch Allgemeinbehandlung tut gut; 
alles mit Viol.-E., bei heftigen Schmerzen zuvor 
etl. Min. Neon-E. Zuweilen auch Sonnenbestralilg. 
der erkrankten Stellen über ein aufgelegtes, in kal- 
tem Wasser ausgerungenes Leintuch (aber Brust 
u. Kopf im Schatten). Nebenher übliche Diät, fer- 
ner Wacholderbeeren kauen empfehlenswert! 
Gebärmutterleiden s. Anhang. 
Gehirnleiden — ein ernstes Gebiet, auf dem die 
-ärztliche Wissenschaft gar oft die Hände in-ohu- 
„mächtiger Lage in den Schoß legen mußte, nun 
aber mit den H.-Strömen eine neue Kraft- u. Heil- 
quelle in die Hand bekommt. Bei gewissen Gehirn- 
erkrankungen bedarf man eines Fieberzustandes, 
um aufzurütteln; gibt es aber ein besseres Auf- 
- Füttungsmittel als die H. die uns gestattet, die 
Temperatur im erkrankten Teile nach Belieben zu 
: erhöhen oder herabzusetzen? Wir haben bei schwe- 
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ren seelischen Störungen, wie sie die Stoffwech- 
selumstellungen der Wechseljahre bei Frauen u. 
zuweilen auch bei Männern — denn auch diese 
haben ihre Wechseljahre! — hervorbrachten, durch 
allgemeine Körperbeh. u. besondere Beh. des Un- 
terleibes schnelle Heilung erzieit, einmal in vier 
Beh. eine seit sechs Wochen gemütskranke Frau 
geheilt, u. wir weisen auch den Weg für die Hei- 
lung anderer, der sogen. schizophrenen Erkran- 
kungen durch Beeinflussung der in ihren Funk- 
tionen dabei gestörten inneren Drüsen, der Hypc- 
physe, der Zirbeldrüse, der dem Geschlechtsge- 
triebe vorstehenden Drüsen, worüber man näheres _ 
in meinem Werk über Verjüngung durch H. GC. 
Umschlag) nachlesen kann. Bringen wir das innere 
Drüsenleben in besseren Betrieb, so muß das natur- 
gemäß vorteilhaft auf das Gehirn einwirken. Und 
davon haben wir uns in unseren überaus erfolg- 
reichen Versuchen überzeugt. So kann man bei den 
üblen Nachwehen der Kopfgrippe u.-sogar der 
Gehirnhautentzürdung mit den feinen, das ganze 
Gehirn durchschwingenden Strömen auflösen, ver- 
teilen, freimachen. Siehe Grippe. Bei Erregungs- 
zuständen leiten wir ab u. bei Niedergeschlagenheit 
regen wir an. Auch Kliniker von Ruf gestehen 
zu, daß die H. auf die Nerven u. damit auf das 
Seelenleben einen ganz außerordentlichen Einfluß 
hat; so erklärt Professor Dr. Ludwig Mann, daß 
die Patienten sich nach der Beh. kräftiger u. ange- 
regt fühlen. Man könne also eine derartige Beh. 
bei allerhand Schwächezuständen neurasthenischer 
u. sonstiger Art, als wohl angezeigt erklären. 
Gelenksrheumatismus, Gelenksgicht, 
Gelenksneuralgien usw. werden durch cie 
H. geheilt u. oft so schnell, daß man staunen muß. 
Und selbst bei alten Leuten tut diese Beh. noch 
Wunder. So schrieb uns Dr. Lauda, daß eine in den 
&0ern stehende Dame, an schwerer Gelenksgicht u. 
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Herzklappenfehler leidend, nach jeder Beh. ihre 
Glieder etwas bewegen könne u. daß ihr Herz 
jetzt normal arbeite. Die gute Wirkung einer rich- 
tig betriebenen H.-Kur auf Herz u. Nerven ist 
ein Kapitel für sich, auf das wir noch an den ver- 
schiedensten Stellen zurückkommen werden. Man 
behandelt die kranken Stellen dir,.u. wenn man 
Gelegenheit hat, auch ind, man mache dabei Ge- 
brauch von nicht zu schwachem Strom, nehme u 
U. auch die E. 2 für 5 Minuten oder E. 00 fü 
10 Minuten einmal tägl:ch. Stets Viol.-E. Dann auch 
Bef. der kranken Stellen jeden Tag 5 Minuten — 
die Beh. durch die Unterkleider hindurch gewähr- 
leistet eine solche, u. wenn sie auch anfangs die 
Schmerzen erhöht, so bringt sie doch schnell Hilfe. 
Man kann auch allgemeine Rumpf- u. Gliedmaßen« 
beh. dir. oder ind. durch 10 Minuten jeden zweiten 
Tag machen, hinterher dann etliche Minuten Bef. 
aber ein oder zwei Ruhetage in der Woche. Und 
Settisan-Einreibg. 
Geschlechtsschwäche. Siehe Anhang. 
Gesichtsausschläge. Unter Abzesse, Äcne usw. 
haben wir dieser Plage bereits gedacht: die H. 
schafft sie schnell fort u. macht umständliche 
metisch-therapeutische Maßnahmen überflüssig. 
Man behandle mit angelegter E. 00 etwa 5 Minuten 
täglich u. mit mittlerem Strom die betr. Stellen 
u. hinterher befunke man einige Minuten; evtl. 
Beh. durch aufgelegtes, mehrfach zusammengefal- 
tetes Leinentuch, wodurch prächtige Bef. ermög- 
licht ist. Die Haut wird Hurch diese Ozonisierung 
neubelebt; die feinen H.-Ströme tragen ihre Kräfte 
überall hin, Unrat ausräumend, den Säftestrom 
läuternd, verteilend, neugestaltend. Ein Verjün- 
gungsvorgang leitet sich dabei ein, wie man ihn 
sich schöner gar nicht wünschen kann. Erst Violett- 
E., bei Schmerzen u. heftiger Entzündg. nur mit 
Neon-E. 
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Gesichtsmassage: Runzeln- u. Hautunschön- 
heiten Entfernung ist mit der H. fast immer ge- 
währleistet; man muß nur individualisieren, denn 
ie nach Alter u. Veranlagung gehts beim einen 
schneller als beim anderen. Aber selten versagts. 
Selbst bei alten Theaterdamen, die doch ihre Haut 
beruflich genugsam mit Schminke u. Puder usw. 
mißhandelt haben, sah ich noch Falten u. Doppel- 
kinn, Hauterschlaffungszustände einer ‚entsprechen- 
den Beh. weichen. Gute, milde beginnende, all 
mählich zu kräftigerem Strom ansteigende Beh. 
durch etliche Minuten mehrmals täglich mit nach- 
folgender Bef. durch 2 Minuten — alle drei Tage 
einmal mit der Kur aussetzen — bringt wunder- 
bare Erfolge zuwege. Ist das Darmleben träge, 
so setze man auch hier mit der entsprechenden 
Beh. (s. d.) ein u. zweimal in der Woche mache 
man dir. Beh. u. Bef. des ganzen Körpers unter 
Ausschluß des Kopfes. Aber nicht kurz vor 
dem Schlafengehen, weil man dabei zu munter wird. 

Gesichtsneuralgie. Eine böse Plage, gegen die 
man meist ein ganzes Arsenal von Arzneien usw. 
vergebens ins Treffen führt, bis man erkennt, daß 
es in der H. ein einfaches, angenehmes u. überaus 
billiges Heilmittel gibt. 


Der Hauptübeltäter bei vielen Kopf- 

u. Gesichtsschmerzen: der Trige- 

minus-Nery. Wir sehen auf neben- 

stehendem Bilde die drei Ver- 

zweigungsgebiete des I, I. II. 
Astes. 


Ein Herr, seit Wochen von bösester Trigeminus- 
neuralgie heimgesucht, kam zu mir u. wollte an die 
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schnelle Wirkung der H. gar nicht glauben. Ich 
nahm ihn tüchtig in die Arbeit, ließ auch die Na- 
sen-E. mitspielen, um den Nervenenden aıuch von 
dieser Seite beizukommen, u. entließ ihn mit dem 
guten Rat, abends seine Maß Salvator zu trinken. 
Er lehnte aber ab, denn er sei mit seinen heutigen 
Schmerzen ein schlechter Wirtshauskamerad. Als ich 
ihn jedoch zwei Tage später traf, erklärte er mir 
freudigen Tones, daß er tatsächlich am selben 
Abend zwei Stunden nach der Beh. schmerzfrei ge- 
wesen wäre. Und H. Dr. med. Geil erzälılte mir, 
daß eine Frau zu ihm kam, die von schwerer Ge- 
sichtsneuralgie geplagt war. Es wurde alles ver- 
sucht, ohne daß eine Besserung eintrat. Daraufhin 
riet er ihr einen Versuch mit der H.-Therapie an; 
wenn das auch nicht helfe, wisse er keinen Rat 
mehr; schaden werde es aber auf keinen Fall. Mau 
begann die Kur u. war nach der ersten Belı. nichts 
zu beobachten, nach der zweiten u. dritten trat eher 
eine Verschlimmerung ein, aber nach der vierten 
verschwand das Uebel u. die Patientin war glück« 
lich. Hier ist es angebracht, einige Betrachtungen 
über die Ungeduld u. Verständnislosigkeit maı:cher 
Patienten anzuknüpfen: viele Leute unterbrechen 
die Kur schnell, wenn sie nicht gleich zu allem 

Anfang einen guten Erfolg sehen u. wieder andere 
springen ab, sobald einmal erhöhte Schmer.haf- 

tigkeit eintritt, was schließlich meist nur der Aus- 
druck einer heilsamen Reaktion ist. Wer Geduld 

u. Vernunft hat u. die Kur ohne Uebertreibungen 

mit Beständigkeit fortsetzt, wird fast immer be- 

lohnt; Ausnahmen kann es immer geben, aber es 

ist wohl schwerlich ein Mittel zu finden, das so 
viel Hilfe mit so wenig Mühe u. ohne Gefahr dar- 

bietet als die H.-Beh. Und Settisan-Einreibg wirkt 

zur Heilg. oft wacker mit. Siehe auch Neuralgien. 


Gicht. Bei ihr gelten im allgemeinen die Ratsch'äge, 
die wir für Gelenksrheumatismus usw. gaben. Die 
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H. löst auf, scheidet aus, durch dir. Beh. u. nach- 
folgende Bef. kommt man oft schnell zu gutem 
Ziele. Wir haben mit unseren Aerzten Heilungen 
wahrgenommen, wo alle anderen Mittel versagten. 
Ein besonders interessanter Fall wurde uns aus 
Oesterreich gemeldet: eine alte Dame, bereits in 
den 80ern stehend, litt an Gelenksgicht mit Herz- 
klappenfehler.Sie behandelte sich zunächst mäßig, 
machte nach einigen Tagen Beh. einige Tage Pause 
u. konnte nach jeder Beh. etwas gehen; auch wur« 
de ihr Herz ruhig, wie denn überhaupt dieses von 
der H. viel Segen empfängt. Auch Herr Dr. med. 
Sandermann, ein guter H.-Praktiker, bestätigt das. 
Er behandelte einen 66jährigen Herrn, der sich in 
seinen Beinen schnell erleichtert fühlte, vor allem 
aber seine Herzschwäche verlor. Er hatte vor der 
Beh. bei der geringsten Anstrengung Atembeklem- 
mungen u. kann nun fröhlich u. unbeschwert hü- 
gelauf u. -ab gehen. Kein Wunder, daß er auf 
die H. schwört. Die herzkräftigende Wirkung der 
H. kann nicht genug betont werden, zumal beim 
Gichtiker, der meist auch am Herzen leidet. Wir 
behandeln den Gichtiker mit dir. Beh. täglich 10 
bis 15 Minuten, Rumpf, Beine, Füße, dieser am 
besten abends. Morgens aber Bef. des Rumpifes, der 
Arme, Beine (mit mittlerem Strom meist) durch 
6—8 Minuten. Zwei Tage in der Woche Pause in 
der Kur. Ab u. zu auch Unterleib etwas gründlicher 
behandeln mit kräftigerem Strom 4-5 Minuten. 
Auf den eigentlichen Gichtstellen die E. etwas 
länger verweilen lassen. (Stets Violett-E.) U. die 
Stellen auch tüchtig befunken. Dann Settisan-Ein- 
reibg, = 4 

Ense (Tripper). Siehe Anhang. 

Grippe — eine böse, oft zu wenig beachtete Krank- 
heit, bei der die H, segensreich eingreifen kann. 
Zunächst ist sie imstande, der Krankheit einen 
Riegel vorzuschieben u. den Uebergang in die 
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bösartigsten Formen zu verhüten, ferner aber gibt 
sie uns nicht selten die Möglichkeit, ihren übelsten 
Folgen noch beizukommen u. Nachwehen auszu- 
rotten, an deren Beseitigungsmöglichkeit man nicht 
mehr gedacht hätte. Wir sehen die Leute oft un« 
ter den Nachwehen der Grippe lange Zeit leiden, 
jahrelang u. oft das ganze Leben hindurch. Ich 
will hier an die Seh-, Bewegungs-, Gedächtnis- u. 
sonstigen Störungen als Folgen der Grippe erin- 
nern. Wie kommen diese nun zustande u. wie kön 
nen wir ihnen mit der H. entgegentreten? Bei der 
Grippe bilden sich Ausschwitzungen, Schleimknöt- 
chen, die sich verhärten u. irgendwo ins Gehirn- 
getriebe einlagern. Je nach dem Orte der Ablage= 
rung entstehen die Störungen im Körper- u. See- 
lengetriebe. Der eine verliert sein Gedächtnis, weil 
die betreffende Gehirnstelle dem Gedächtnis vom 
stand usf. Wenn man nun sieht, daß die feinen H.- 
Ströme in die Tiefen dringen u. auflösen, muß man 
sich doch sagen, daß sie diese Arbeit auch im 
menschlichen Gehirn leisten u. das tun sie auch, 
wie mich meine Erfahrung lehrt. Ich behandle mit 
milder dir. Bestr. u. auch ab u. zu ind. die Schlä- 
fen, Stirn, das Kleingehirn u. nebenher auch mit 
ableitender Beh. u. Bef. noch Rumpf u. Gliedmaßen 
u. habe dabei Erfolge, wie man sie sich nicht bes- 
ser wünschen kann. Meist beginne ich mit wenigen 
Minuten, lege dann allmählich einige dazu, hüte 
mich aber stets vor Uebertreibungen u. schiebe 
auch öfter einen Kurruhetag ein. Auch Beh. I. 
Haarausfall, Schwäche des Haarbodens, 
sonstige Haarkrankheiten. Alle, die zur 
Stärkung des Haarbodens, zur Beförderung des 
Haarwuchses u. zum Kampfe gegen die verschie= 
densten Krankheiten des Haarbodens die H. ge- 
brauchten, sind des Lobes voll; keiner unserer 
Aerzte steht in dieser Sache abseits. Wenn man 
zuweilen hört, diesem oder jenem habe die H. bei 


PAREEIFER ll a al a in 


solchen Leiden nicht geholfen, so ist das wohl ein 
Ausnahmefall u. meist ist der angebliche Mißer- 
folg auf falsche Anwendung zurückzuführen. So 
kam ein junger Mann zu mir mit der Klage, daß 
bei seinem Haarausfall die H. versage. Nun sah 
ich mir den Fall näher an u. stellte fest, daß der 
Jüngling ein schwerer Neurastheniker war, der 
Tag u. Nacht grübelte u. dem Gehirn derart nie 
Ruhe ließ, so daß der arme Kopf u. also auch der 
Haarboden stets überhitzt war. Wenn der Garten- 
boden zu viel Hitze bekommt, leidet er auch. Zu- 
dem behandelte sich der Patient auch noch abends 
mit dem Kamme, so daß noch mehr Hitze in den 
Kopf getrieben u. der Schlaf gestört wurde, in dem 
sich doch das Blut auffrischt u. der Blutstrom bes- 
ser verteilen soll. Wir rieten dem Patienten die Beh. 
des Haarbodens nur morgens vorzunehmen, abends 
aber ablenkend zu behandeln, d. h. Beine, Füße u. 
mittleren u. oberen Rücken, wobei er dann auch 
zum Ziele kam. Zur gewöhnlichen Beh. ist die 
Kamm-E, die beste, man durchkämmt damit täglich 
zwei- bis dreimal je ein bis zwei Minuten mit mil- 
dem oder mittlerem Strom, aber nie vor dem 
Schlafengehen, um das Gehirn nicht aufzurütteln, 
wenn es ruhen soll. S. R. Dr. med. Gotthardt 
empfiehlt nur die Violett-E., in ihr liegt die eigent- 
liche Kraftquelle für die Haare, nicht aber in der 

Neon-E., die in diesem Falle versagt. 
Hämorrhoiden lassen sich mit H. gut beseitigen. 
Oft genügt die äußere Beh., da die feinen Schwin«- 
gungen das ganze Körperinnere durchfluten u. das 
stockende Blut aufrütteln. Eine 57jährige Dame, die 
seit langem derart litt, ist heute aller Beschwerden 
ledig. Sie gebrauchte mittleren Strom, machte et- 
liche Min. Beh. u. Bef,, viermal in der Woche, 
nahm auch zuweilen die sogen. Hämorrhoiden-E. 
(Nr. 25) u. behandelte sich auch sehr vorsichtig 
innerlich was wir aber dem Praktiker überlassen 
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möchten, da durch ungeschickte Handhabung Scha= 
den entstehen kann. Wir haben jedenfalls gesehen, 
daß äußere Beh. auch zur Heilung führen kann u. 
raten zur ausgiebigen dir. Beh. u. Bef. des Bauches 
(nie gleich nach dem Essen) u, der Beine, täglich 
10 Minuten mittleren Stromes mit Viol.-E.; auch 
Rückenbehandlung täglich 3—4 Minuten, alle Wo- 
chen ein Ruhetag in der Kur. Jede Woche einmal 
auch den ganzen Rumpf bestrahlen u. befunken. 
Auch After u. Darm bestrahlen, 2 Min. täglich. 


Hauterkrankungen (siehe auch unter Ekzeinen 
u. Flechten). Hierbei ist die dir. Beh. u. Bef. ge- 
radezu Wunder wirkend. Die Haut wird. durch 
diese Ströme neu belebt u. die Bef. gibt ihr das 
Ozon, um sich von den sie bedrückenden Krank- 
heitsstoffen freizumachen. Wir behandeln die kran- 
ken Stellen zunächst täglich etliche Minuten mit 
mittlerem Strom; erst mit anliegender E., dann mit 
Bef. (zwei- bis dreimal in der Woche, mittleren 
Strom u. 6-8 Minuten -Dauer): Rumpf, Arme, 
Beine. Alle unsere Aerzte haben dabei die. schön- 
sten Erfolge zu verzeichnen. Man kann unter Ek- 
zeme u. Flechten Näheres nachlesen. Bei Haut- 
jucken, dem vielgefürchteten Pruritus der Kinder, 
Frauen (so in der Scheide) u. älteren Männer ist 
die H. von großartiger Wirkung, hier wenden wir 
erst Neon- u. dann Violett-E. an, man befunke da- 
bei auch u. unser Einreibemittel Settisan hilft auch 

- mit. Ein Ziegelmeister litt an furchtbarem Jucken 
in der Gegend der Vorsteherdrüse u. Nachbar- 
schaft, er mußte sich blutig kratzen, um einige Er- 
leichterungen zu verspüren. Da er damals die H. 
noch nicht kannte, bediente er sich des Settisan, 
das ihn, wie er uns dann meldete, schnell von 
seinen Qualen befreite. Wir haben aber später hart- 
näckige bösartige Fälle gehabt, wo wir die H. zu- 
nächst anwandten u. dann die Einreibung neben- 
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her laufen ließen, was eine schöne u. schnelle 
Kur ergab. 


Herzleiden. Betrachten wir zunächst die ner- 


ösen Formen, bei denen die H. Triumphe feiert, 
Man behandelt vorsichtig ableitend, befunkt einen 
um den anderen Tag den Rumpf u. de Gliedmaßen, 
macht örtl. Beh. jeden Tag, vielleicht mit der 
Spiral-E., durch 2—3 Minuten, auch zweimal am Ta« 
ge, wenn es sein muß. Mit anliegender E. 0 
kann man vier- bis fünfmal in der Woche den 
Körper abstreichen, in der Richtung auf das Herz 
unter Ausscl des Kopfes u. gewöhnlich am Mor- 
gen. Das nervöse Herz ist ein geschwächtes u. ge- 
gen Herzschwäche gibt es kein besseres, unschädli- 
cheres Mittel als die H. Auch die so viel gefürchtete 
Herzerweiterung kann auf diese Weise geheilt 
werden. Ich habe ein Reihe solcher Erfolge zu 
verzeichnen; einmal bei einem Baufachmann u. 
Stadtrat in einer bayrischen Stadt. Der Mann litt 
an Nervenerschöpfung mit daraus entstandener 
Herzerweiterung. Er war ganz verzagt, da er Frau 
u. vier Kinder hatte u. noch in jungen Jahren stand. 
Er hatte sich am Herz u. Oberkörper behandeit, 
was ihn natürlich nicht vorwärts brachte. Ich stell- 
te nun die Kur um, ließ: ableitend: behandeln u. 
befunken u. nach vier Wochen war der Mann ge- 
sund, was er sich gar nicht erhofit hatte u. schrieb 
mir einen Dankbrief. Es war damals eine Grippe- 
Epidemie, seine ganze Familie davon befallen u. 
konnte er num alle pflegen, während früher er 
von allen bedient werden mußte. Auch bei Herz- 
verfettung ist die H. großartig: man macht dabei 
längere Bef., auch täglich 10-20 Minuten dir. Beh. 
des Rumpfes u, der Glieder — wenn man be- 
denkt, daß bei dieser Beh. das Biut mit Ozon 
reichlich versorgt u. also verlebendigt wird, ver- 
steht man die gute Wirkung solcher Kur. n 


flotter umfließende Blut arbeitet der Verfettung 
ausgiebig entgegen. Das dicke Blut wird auf solche 
Art beseitigt u. kommt es von innen heraus, durch 
den flotter werdenden Stoffwechsel zur Aufzeh- 
rung desdas Herz belastenden Fettes, Es ist sicher, 
daß die Herzschwäche mit der H. ganz prächtig 
bekämpft werden kann. Dr. Sandermann berichtet 
von einem alten Herrn, der an solcher Herz- 
schwäche litt u. bei jeder kleinen Anstrengung 
Atembeschwerden hatte, was nach kurzer Beh. 
mit H. verschwand. Der Herr könnte heute fröh- 
lich in seinen Steiererbergen herumsteigen u. seinun 
begeisterter Anhänger der H.— H. Dr. Treibmann 
heilte eine Anzahl schwerster, von Allen bereits 
aufgegebener Herzkranker, es waren, wie er selbst 
sagt, Fälle, wo man fürchtete, daß die P. in der 
Sprechstunde sterben wüden, Viele die den galva- 
nischen Strom vergebens gebraucht hatten, fanden 
in der Hochfrequenz ihre Rettung, was eine Anzahl 
unserer Aerzte bestätigt und Erwiderung auf die 
unwissenschaftlichen Angriffe der Fabrikanten von 
galvanischen App. sein mag, daß die H. keine Tie- 
fenwirkung habe oder gar die Leute töte. Nein, 
meine Herren, sie macht sie lebendigund setztihre 
wunderbaren Kräfte oft dort noch ein, wo die gal- 
vanische Beh. versagte! E 
Hexenschuß. Diese Erkrankung (siehe Abbildung) 
ist ein rheumatischer Vorgang u. also dem- 
entsprechend zu behandeln. Man kann ihn oft 
in einer Sitzung heilen. Das ist ver$tändlich. wenn 
man erwägt, daß bei dieser Krankheit ein Gerin- 
nungsvorgang im Eiweiß des Blutes die eigentliche 
Wurzel des Uebels ist. Man setzt die E. O oder 2 
direkt auf die Schmerzstelle, bringe die Muskeln 
eigens sogar in eine Stellung, bei der sich das 
Schmerzbefinden besonders bemerkbar macht u. 
läßt nun die E. einige 3—5 Minuten gleiten u. auch 
auf den bösesten Punkten etwas still stehen. Da- 
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Darstellung des von „Hexen- 
schuß“ in erster Linie betroffe- 
nen Muskelgebietes. Da die 
Schmerzen zuweilen weit in die 
Muskeln des Gesäßes u. der 
Beine ausstrahlen, kommt es 
dann zu Verwechslungen mit 
Ischias (s. S.) 


i —3 Minuten 
kt man die Stellen durch 2 
Be Des macht man Bach = ade 
man derart auch die Umgebung de ee 
tien, es ist unter Umständen sogar anz we a 
: f u. Arme u. Beine einige 

De ekensunen: damit das stockende Blut 
üttelt wird. ER > 
Gr erenaen bringt man in einigen Bu 2 
E. 10 fort; man nimmt ce u en 

jan ihn aushalten kann, setzt nach 2—: . ae 
De ederkeit tags darauf oder am übernäch 
sten Tage. Schwach Deinen dann kräftigeren 

ber nicht daneben funken. 
ee Mannesschwäche siehe Anhang. 
Influenza — Grippe siehe Grippe. Zi 
Ischias (Hüftnerventzündung). S. ln 
Abbildungen. Hier ist die Bestrahlung der Stel = 
dem schmerzenden Nerv entlang mit m m 3 
sierenden Bewegungen gut. Man läßt = En 
:Patienten mit der Metall-E. laden, durch 5 

Minuten, u. setzt sofort mit raßcher Bewegung 
die Finger an die schmerzenden Stellen, die man um 
in abstreichender, etwas zerrender Bewegung z 


handelt. Das rasche Aufsetzen der Fi { 

} 7 r Fin 3 - 
genen ist deshalb ratsam, weil dann en 
an ei dieser Stromabnahme u. Fortleitung stattfin- 
ne Sind einmal die Fingerder Hände auf dem er- 

rankten Teil, so können sie ungestört weiter gleiten, 
ohne daß der Patient etwasanderes verspürtals eine 
Bang Wärme u. vielleicht ab u. zu ein leichtes 
rickeln, ‚Wir haben auf diese Weise viele Fälle 
von Ischias schnell geheilt, so neulich bei einer 
jährigen Kammerzofe, die schon drei Jahre daran 
litt u. auf der schmerzhaften Seite nicht schlafen 
konnte. In vier Beh. wurde sie hergestellt u. konnte 
bereits nach der zweiten Beh. auf der kranken 
Seite schlafen. Auch einem armen Ausgeher wurde 
derart iu vier Beh. geholfen. Wer keine zweite 
Person für eine ind. Beh. zur Hand hat, nimmt die 
E. 00 u. streicht mit ihr unter festem Anliegen die 
schmerzenden Stellen entlang etwa 5-6 Minuten: 
wenn er die E. 2 (Verstärker) nimmt, genügen 2-3 
Minuten — dann läßt er später die E. noch etliche 
Minuten über ein mehrfach zusammengefaltetes 
Taschentuch in ruhigen Hin- u. Herbewegungen 
auf die kranken Stellen wirken u. danach stärkt 
er die behandelten Partien noch mit einem neu- 
tralen, den gereizten Nerven woh'tuenden Fett. 
Ich selbst bediene mich eines eigenen Einreibe- 
mittels, das ich für die Unterstützung der H. be- 
sonders bereite u. das mir u. unseren Aerzten 
in vielen Fällen, namentlich bei sehr ausgepumpten 
Nerven gute Dienste leistet, weil es denselben 
schnell neue Kraftstoffe zuführt. Die H. rüttelt ja 
den Körper auf u. bringt die Nerven dabei in tüch- 
tiges Getriebe u. da versteht sichs, daß sie für eine 
direkte Zufuhr von innen nötigen Kraftstoffen sehr 
dankbar sind. Jedenfalls hat sich solche Einreibung 
mit dem „Settisan“ geheißenen Kraftmittel als vor- 
teilhafte Kurhilfe erwiesen. Der Patient kann sich 
auch zuweilen mit einer Selbstaufladung nutzen: 
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diese bringt dem Körper eine Menge von wohltu- 
enden Schwingungen zu, die sich beruhigend u. 
stärkend im ganzen Körper verteilen. Der Patient 
braucht nur die Metall-E. in die Hand zu nehmen, 
danach den Strom einzulassen u. in ruhigem Dahin- 
dämmern, am besten liegend auf einem Divan, die 
Ströme auf sich einwirken zu lassen. Ein Arzt 
schreibt uns: „Die chronische, äußerst schmerz- 
hafte Ischias bei einer 40jährigen Frau hat sich 
auf etwa 10 Beh. erheblich gebessert. Die Patientin 
konnte schon vor Schmerzen nicht mehr schlafen. 
Nach der vierten Beh. bereits schmerzfreie Nacht, 
so daß sich guter Schlaf einstellte. Nur untertags 
wieder Eintreten der Schmerzen, jedoch weit 
geringer. Ich konnte dieser hartnäckigen Er- 
krankung mit allen mir zu Gebote stehenden Mit- 
teln, wie elektrischem Heißluftkasten, mit inner- 
licher Therapie von diversen Salycilpräparaten. To- 
galtabletten, ferner Auflegen von heißem Pystianer 
Schlamm usw. gar nicht beikommen. Die Behand- 
lung führte ich so, wie Sie es angeben, durch. 
Besonders wirksam zeigte sich bei der Patient'n 
die Befunkung durch das Beinkleid mit mittlerem 
Strom (eher etwas stärker wie schwächer). Diese 
Art Beh. schmerzt zwar, aber die Schmerzen wi- 
chen ungefähr eine halbe Stunde nach der Beh. 
re u. konnte die Patientin nachts gut schla- 
en.“ 

Im Herbst vorigen Jahres hatte ich — schreibt 
ein ärztlicher Mitarbeiter — eine schwere akute 
Ischias bei einem 19jährigen Bauernburschen in 
Behandlung, den ich in die benachbarte Großstadt- 
klinik überweisen mußte, da der Fall zu hartnäckig 
war. Der Patient war vier Wochen in der Klinik 
u. kam ebenso krank u. leidend wieder heraus, wie 
er hineingegangen war! Hätte ich damals etwas 
von der H. gewußt, so hätte ich dem armen Teufel 
schnell helfen können. Jetzt arbeite ich mit großer 
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Freude mit dem H.-Apparat u. sehe Erfolg über 
Erfolg. Einen akuten Ischiasanfall bei einem 24- 
jährigen Burschen konnte ich durch eine einzige 
Bestr. zur Heilung bringen. Genannter kam näm- 
lich freudestrahlend zu mir u. berichtete, fast keine 
Schmerzen zu besitzen. Ein gewiß interessanter 
Fall, nur fragt es sich, ob kein Rückfall mehr ein- 
tritt. Bis heute ist er allerdings nicht mehr ge- 
kommen. 

Kalte Füße — die Ursache vieler Leiden u. durch 
H.-Beh. oft sehr schnell zu entfernen. Mit dieser 
Beh. (dir.) u, Bef. wird den zahlreichen Blutse- 
fäßen der Füße neues Leben gegeben u. das Zuviel 
an Blut von den oberen Körperteilen abgezogen: 
Augen, Kopf, Brustorgane — alles gewinnt bei 
solcher Beh, was wir auch an den betreffenden 
Stellen andeuteten, u. die kalten Füße verschwind: 
Man darf die Füße nach sorglicher Reinigung 
täglich mehrmals je 5-6 Minuten mit mildem 
Strom behandeln: die Hälfte der Zeit verwendet 
man für dir. Beh. u. gibt den Rest für Bef. Nur 
Viol.-E. 

Katarrhe — es gibt da eine ganze Blütenlese, die 
unter den verschiedenen Rubriken ihre Beh. findet. 
So der Augenkatarrh unter Augenleiden — er wird 
ableitend u. um die Augen herum erfolgreich be- 
handelt; der Bronchialkatarrh wurde an der betr. 
Stelle abgetan, der Magenkatarıh findet die ge- 
bührenden Winke unter Magenleiden u.s.f. 

Bei Katarrhen der Brustorgane ist außer ablei- 
tender äußerer dir. Beh. auch Bef. der Brust u. 
des Rückens gut; ferner Inhalation mit der dafür 
geschaffenen E. 101, die man mit etlichen Tropfen 
Eukalyptus- oder Kieferlatschenöl oder dergl. ver- 
sieht. Ich möchte, aber auf eines besonders ver- 
weisen: Hier u. da füllt man in die dafür bestimmte 
Hohlkugel der E. eine feine Glaswatte, vor der un- 
bedingt gewarnt werden muß. Denn diese zerstäubt 
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sich u. wenn so ein Stäubchen in die Atmungs- 
organe gelangt, kann man den größten Schaden 
haben, da es sich doch eigentlich um feine Glas- 
splitter handelt, was viele nicht erwogen haben. 


Die Zusammenhänge 
der einzelnen Teile sind 
auf unserem Bilde an- 
gedeutet. Die inneren 

Schleimhäute greifen 
auf einander über und OHR 
Hals-, Kehlkopf- und ab 
Brustbeh. kann ebenso- 
wohl den Schleimhäu- 
ten der Stirnhöhle, dem 
Ohrgetriebe, den Trä- 
nengängen zu gutekom- 
men wieumgekehrt. Wir 
stärken einen Teil mit 
demanderen. Viele We- 
ge führen von einem 
Organ, einer Schleim- 
haut zur andren, oft 
sind es Umwege, die 
nicht gleich ersichtlich 
sind, aber die Erfolge 
der Beh. beweisen mit 
ihren weitausgreifenden 
Strahlungen die verblüf- 
fendsten Zusammen- 
hänge. 


HE 


E. mit so!cher Glaswatte sind durchaus gesund- 
heitsschädiich u. solite man sie überhaupt verbieten. 
Nur reine Watte gehört in solche Instrumente. Die 
Inhalation soll nie übertrieben werden: einige ruhig 
aber kräftig vorgenommene Einatmungen, mehr 


mals am Tage gemacht, wirken gut. Bei Kr 


Basar 


Stirnhöhlen- u. dergleichen Katarrhen ist ableitende 
Behandlung der Nackengegend gut, bei heißem 
Kopf darf man nicht bestrahlen, denn- das heißt 
Wärme zu Wärme fügen u. überhitzen, wo man 
abziehen soll. & 

Keuchhusten wird mit dir. Beh. u. Bef. erfolg- 
reich bekämpft: je nach Alter u. sonstigen Ver- 
hältnissen 10—20 Minuten Beh. im Tage, die man 
auf mehrere Ma!e vertei!t. Brust u. Rücken vor al’en 
Dingen behandeln u. ableitende Beh. auf Unter- 
leib u. Beine. 

Kinderlähmung (Polymielitis) — ein gar böses 
Uebel, dem aber die H. auch manchmal beikom- 
men kann. So gelang mir die Heilung bei einem 
Jüngling, der schon einige Jahre gelähmt war u. 
der sich, nachdem ich ihn anfänglich selbst behan- 
delt hatte, dann in seiner badischen Heimat wei- 
ter behandelte u, da er die Geduld nicht verlor, 
in drei Jahren seine Gesundheit erkämpfte. Man 
behandelt das Leiden mit al'gemeiner Stärkungskur, 
10 Minuten dir. Beh. des Rumpfes u. der Arme u. 
Beine, danach 5-6 Minuten Bef. derselben Stellen. 
Außerdem etliche Minuten dir. Beh. des Rücken- 
marks (evil. mit der besonderen Rückenmarks-E. 
Nr. 6) — aber alle 3 oder 4 Tage einen Tag Kur- 
unterbrechung. Und Settisan-Einreibe. 

Kongestionen — wurden unter Blutwallungen 
behandelt. Es versteht sich von selbst, daß konge- 
stive Zustände durch die H. gut zu behandeln sind 
Ableitend auf Beine u. Füße; auch durch Unter- 
leibs- u. Rückenbestr. kann oft erfolgreich ein- 
gegriffen werden. L. M. P.. bestrahlen. 

Kopfschmerzen werden dir. nur behandelt, wenn 
der Kopf kühl oder doch nicht heiß ist. Bei kon- 
gestivem Kopfschmerz ist der Kopf selbst nicht zu 
behandeln — denn dadusch würde die Hitze im 
Kopfe vermehrt, also der Schmerz gesteigert wer- 
den. In solchen Fällen Ableitung auf Rumpf, Beine, 
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Füße. Bei dumpfem Kopfschmerz ist oft kurzfri- 
stige dir. Anwendung gut, wie unsere Aerzte oft 
erprobten. So bei Alkohol u. Tabaksvergiftung, 
nach Grippe etc. In diesen Fällen setzt man E. 0 
an Schläfe, Stirn u. Kleingehirn u. läßt sie 3—4 
Minuten, aber nicht länger, mit mittlerem Strom 
arbeiten. Am besten erst Neon- dann Violett-E. 
Krampfadern behandelt man durch milde Bef. 
der umliegenden Partien, dann auch der. kranken 
Stelle selbst. Der Blutumlauf muß gesteigert, das 
stockende Blut in geschickter Weise aufgerüt- 
telt werden. Ev. über aufgelegtes weiches Leintuch 
streichen. Und sanfte Settisan-Einreibg. dem Her- 
zen zu. Auch Rückenmark und allgem. Muskel- 
rtien behandeln. ® 
upte — je nach der Ursache muß die Beh. 
eingestellt werden. Im allgemeinen ist die ableiten- 
ide Beh. gut: Bestr. u. Bef. des Rumpfes u. der 
Arme u. Beine in milder Form, dir,Beh. vorher, 
Bef. hinterdrein, 10—15 Minuten täglich, evil. auf 
zwei Male verteilt. Sind Würmer die Ursache, so 
behandle man den Unterleib mit ganz besonderer 
Sorgfalt, auch die Aftergegend. Und wenn es der 
Arzt macht, kann auch innere Darmbeh. einsetzen. 
Man wird staunen, wie bei solchen Maßnahmen 
die Würmer abziehen. Es ist das auch verständlich, 
denn diese Darmparasiten bedürfen zu ihrem Ge- 
deihen der Dunkelheit, der Ruhe u. des Gestankes, 
Die H.-Ströme mit ihren Lichtfluten, ihren Hin- 
u. Herschwingungen, ihrer starken Ozonentwick- 
lung stören dieses Getriebe u. bringen also das 
Gewürm um seine Lebensbedingungen. 
Kreuzschmerzen sind verschiedener Ursache, 
also auch dementsprechend zu behandeln. So bei 
Unterleibsleiden der Frauen, wo sie mit Gebärmut- 
ter- u, ähnlichen Störungen zusammenhängen, also 
von diesen Ursachen aus behandelt werden müssen. 
Auf alle Fälle ist auch örtliche Beh. des I 
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at. der ganzen schmerzenden Gebiete gut. Erst dir. 
Beh., dann Bef., je drei Minuten, mittlerer Strom. 
Ist es ein rheumatisches Leiden, so sehe man die 
betreffenden Vorschriften nach. 

Kropf (Struma). Dieses Uebel und seine leichteren 
Formen: der Satt- u. Blähhals werden mit ge- 
schickter H.-Beh. oft schnell beseitigt. Wir haben 
Fälle von sehr ernster Natur einer ensprechenden 
Beh. weichen sehen, auch sogen. basedowoide For- 
men. Dr. A. heilte sieben Fälle von Kropf durch 
ind. Beh. während die dir. keinen Erfolg brachte. 
Erarbeitete mit wechselnder Stromstärke, begann 
ganz leicht, arbeitete dann kurze Zeit mit mittlerem 
u. danach ganz kurz mit starkem Strom, Und dann 
stellte er (die Sache wieder um, ging allmählich 
wieder auf schwach zurück u. ließ den schwachen 
Strom längere Zeit einwirken. Auch gab er Salbei- 
umschläge. Bei den in den Entwicklungsjahren der 
Frau u. in ihrem Wechsel entstandenen Gebilden 
dieser Art ist eine besondere Unterleibsbeh. ange- 
zeigt, vor allem Eierstockbestr., wobei sich der 
Kropf oft sehr rasch zurückbildet. Die inneren 
Drüsen haben merkwürdige Zusammenhänge, was 
sich gerade bei dieser Kur oft überraschend erweist. 
Gute, dir Beh. des Halses, des Unterleibes u. der 
Beine wertvoll, ab u. zu auch des Rückerts. Man 
verteile dafür 15 Minuten im Tage. Nach dir. Beh. 

__ etliche Minuten Bef. der betreffenden Stellen. Aber 
alle drei oder vier Tage ein Kurruhetag. Zuweilen 
auch Beh. I (zweimal in der Woche). 

Lähmungen. Auch hier ist je nach Ursache zu 
behandeln. Bei solchen, die durch Schlaganfälle ent- 
standen, bei den durch Verkalkung verursachten, 

leistet die H. Wunderbares. Viele Aerzte melden 

uns Heilung solcher Lähmungen. Paraplegien sind 

bei richtiger Kur ausgeheilt worden, wenn sonst 

gute Verhältnisse vorlagen. Es ist ratsam, den gan- 
: zen Rumpf u. die Gliedmaßen mäßig, aber gut, 
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dir. zu bestrahlen u. zu befunken. Je nach Lage der 
Dinge 20—25 Minuten insgesamt täglich, auf zwei 
oder drei Male verteilt. Einen Tag alle vier Tage 
aussetzen. Im übrigen ist unter Nervenleiden u. 
Kinderlähmung nachzulesen. 
Leberkrankheiten bieten dem Praktiker auf un- 
serem Felde ein dankbares Gebiet. Wir können 
durch Allgemeinbeh. u. Bef. viel tun, auch der so 
gefürchteten Lebereirrhose (Schrumpfung der Le- 
ber) entgegenarbeiten. Man mache also Beh. I. u. 
nebenher öfter eine kurze M. u. N. — Beh. — 
jedesmal einige Minuten, aber nie mehr als zwei- 
mal am Tage. Ferner Bef. der Leber u. Umgebung 
täglich 2—3 Minuten; auch Bestr. der Leber mit 
Verstärker-E. Violett 3-5 Min., 4mal in der Won 
che. Gallenwege bestreichen. Täglich 10—15 gute 
Wacholderbeeren kauen u. morgens 5 Tropfen 
echten Pfefferminzöls auf einem Stückchen Zucker 
nehmen. Einen Tag Pause in der Woche. Alige- 
meine Ozonisierung. Bef. von Rumpf u. Gliedma- 
Ben zweimal in der Woche. 

Lungenbläschen-Erweiterung — (Emphy- 
sem) wird durch dir. Beh. u. ausgiebige Bei. be- 
kämpft: die erschlafiten Zelten bekommen dadurch 
neue Elastizität u. damit finden sie sich in ihrem 
Getriebe dann zur Gesundheit zurück. Es ist ja 
klar, daß die neue Lebenselastizität, welche durch 
die H.-Ströme dem Körper zuteil wird, sich auch 
in den Lungen auswirkt u. den feinen Bläschen, 
welche die Atmungswerkzeuge zusammensetzen, 
neue Impulse gibt, die sie allmählich zu geregeltem 
Tun zurückführen. Ich rate übrigens bei derartigen 
Erkrankungen an der Hand unserer Erfahrungen 
auch zur Ällgemeinbeh.: der ganze Körper muß 
gekräftigt werden, der Stoffwechsel auch im Unter- 
leib seine Anregung finden. Man achte auf die gute 
Verdauung: Stuhlverstopfung ist für derlei Kranke 
sehr nachteilig; ebenso kalte Füße. Man behandle 
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also derartige Nebenerscheinungen gemäß den da- 
für gegebenen Vorschriften. 
Lungenentzündung wird durch H. erfolgreich 
bekämpft u. zwar mit einer auf gute Hautbehand- 
lung abzielenden Kur, die auch die Beine beson- 
ders berücksichtigt. Die rasch eintretende Belebung 
der Haut entlastet die überhitzten Lungen u. zu- 
gleich tritt bei dieser Behandlung ene sehr er- 
wünschte Herzkräftigung ein. Man soll Herz u. 
Umgebg. auch 3 Min. bestrahlen u. den übrigen 
Körper mit Ausnahme des Kopfes jeden zweiten 
Tag milde befunken. Alle vier Tage einen Tag 
” aussetzen. : 
ungentuberkulose wird neuerdings erfolg- 
- reich mit H. behandelt, während man ver a 
noch darüber spottete u. die H. nur als Sugge- 
stionsmittel gelten lassen wollte. Einige Aerzte be- 
richten bereits von Heilungen. Ich sah mehrere 
Fälle unter geschickter Beh. sich schnell bessern, 
die Nachtschweiße verschwinden u. die Stimme 
wiederkehren. Die Sache ist einleuchtend, wenn 
man sich den schuldigen Bazillus auf seine Lebens- 
bedingungen ansieht. Er braucht Dunkelheit, Ruhe 
u. Kohlensäure, alles das zerstört aber der H.- 
Strom u. macht so dem Lungenzerstörer das Leben 
zur Hölle. Wir werden auf diesem Gebiete noch 
manche angenehme Ueberraschung erleben, können 
also der solcherart leidenden Menschheit Trost 
zusprechen. Am besten nimmt man vier bis fünf- 
mal in der Woche dir. Beh. des Rumpfes, mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Oberkörpers vor, 
der Arme u. Beine u. hinterher gute Bef. damit 
ordentliche Ozonisierung des Blutes erfolge die 
den Bazillen u. ihren Giftabsonderungen den Gar- 
a: ne in an 15 Minuten täglich. Waun- 
are Heilungen wurde i i 
eutalangent berichtet n neuerdings in unseren 
ee sind ebenfalls ein dank- 


bares Feld für den H.-Therapeuten. Einer unserer 

Aerzte erklärt, daß es wohl keine Magenerkran- 

kung gäbe, bei der man nicht mit diesen Strömen 

etwas Gutes tun könne. Selbst die sehr gefürchteten 

Magengeschwüre seien ihnen zugänglich; nur müsse 
man die nötige Vorsorge obwalten lassen u. sehr 

mäßige Beh. vornehmen, sanfte Bestr. der umlie- 
genden Teile mit möglichster Schonung des ei- 
gentlichen Krankheitsherdes. Je milder man bei 
solchen Fällen arbeitet, um so besser ist es. Auch 
ziehe ich in derlei Zuständen die dir. Beh. vor, 
täglich ein paar Mal einige Minuten mög ichst fings- 
um bestrahlen u. hinterher je zwei Minuten befun- 
ken. Nebenher allgemeine Beh. des Rumpfes u. der 
Beine mit reichlicher Bef. behufs guter Blutbil- 
dung u. energischer Stoffwechselanregung. Dies 
in weiteren 10-15 Minuten u. jeden zweiten Tag 
nur. Bei chronischer Dyspepsie, hochgradiger Ma- 
genschwäche sind oft in veralteten u. sehr bösarti- 
gen Fällen glänzende Heilungen erzieit worden. So 
bei selbstjahrelangen Leiden. Auch Nebenerkran- 
kungen bezw. Komplikationen, wie das sehr häufig 
mit der Dyspepsie verknüpfte Uleus duodeni, das 
Zwölffingerdarmgeschwür, werden zugleich auf 
diese Weise geheilt. Die oft sehr schwer zu behan- 
delnde Magenerweiterung wird durch die H. präch- 
tig geheilt: die feinen Schwingungen geben in ihrer 
Masse den erschlafften Magenwänden neuen To- 
nus, neue Triebkraft, bringen wieder Elastizität 
hinein, also die richtigen Zusammenziehungen. Wir 
wenden vor den Mahlzeiten, u. zwar täglich mehr- 
mals sanfte dir. Beh. der Magengegend durch mit- 
leren Strom für je 3-5 Minuten an, danach je 
1-2 Minuten Bef., ferner allgemeine Beh., wie 
weiter oben gesagt. Auch bei Magenkolik ist diese 
Therapie wunderbar. Ich behandle sie dir. u; ind., 
letztere greift noch rascher ein. Furchtbare Magen- 
koliken, die sonst nachts stundenlang mit Dampf- 
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kompressen u. anderen Mitteln bekämpft werden 
mußten, haben wir oft in einer u. sogar in einer 
halben Minute weichen sehen. Daß selbst bei 
Krebserkrankungen des Magens noch einige Hilie, 
wenigstens Behinderung der Weiterentwicklung des 
Leidens u. Herabsetzung der Schmerzen zu erwar- 
ten sei, wollen wir auch nicht unerwähnt lassen. 

Malaria — hierbei ist die Beh. I angezeigt, jedeu 
dritten Tag; vielleicht auch einige Milz- u. allge= 
meine Unterleibsbef. nebenher täglich durch sechs 
Minuten — vor dem Essen — u. auf zwei Male 
verteilt. Mehrmals in der Woche ausgiebige Bef. 
von Rumpf u. Gliedmaßen, damit die schnelle Er- 
neuerung des Blutes einsetzt. Wirkung oft verblüf- 
fend. 10 Minuten insgesamt hierfür. Ein Schiffsing., 
seit etl. Jahren arbeitsunfähig, wurde von seiner 
Malaria-Kachexie durch HF. völlig hergestellt. 

Mandelentzündung ist mit E. 2 von außen u. 
mit Nr. 13 vorsichtig innen gut zu behandeln; 
nach Bedarf mehrmals täglich einige Minuten mitt- 
leren Strom. Auch E. 15 kann als weiterer Helier 
ein paar Mal im Tage angewendet werden — je 
1—2 Minuten. Will man noch energischer eingrei- 
fen, so setze man auch mit einigen Minuten ind. 
Beh. ein, Ferner allgemeine Beh. behufs besseren 
Stoffwechsels im Körper. 

Masern sind als ansteckende Krankheit Sache des 
Arztes. Er wird nichts dagegen haben, wenn die 
E. 0 etwa 10 Minuten die Haut belebt, weil da- 
durch der Krankheitsvorgang schneller zum Aus- 
trag gebracht wird. Nach der Heilung setze man 
mit milder dir. Beh. u. kurzer Bef. ein, wobei der 
jugendliche Organismus schnell wieder zu Kräften 
kommt. 

Menstruationsstockungen siehe Anhang. 

Migräne — siehe Kopfschmerzen. Jede Migräne 
kann durch H. erfolgreich behandelt werden. Milde 
Bestr. u. Bef. — einige Minuten, aber nicht zu 
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lange. Ableitende Beh.., auch ind. Beh. von kurzer 
Dauer, wenn dir. Beh. nicht schnell zum Ziele führt. 
Stets mittleren oder bei sehr empfindlichen Patien- 
ten auch milden Strom. Und Neon-E. im Wech- 
sel mit der Violetten. 

Nasenbluten. Hier greift ableitende Beh. des 
Nackens, Rumpfes u. der Beine mit Viol.-E. gut 
ein. Auch ist der Gebrauch der E. 11 gut, die man 
in die Nasenlöcher einführt u. bei mittlerem oder 
schwachem Strom 2—4 Minuten wirken läßt. 

Narbengeschwülste und Nervenzerrun- 

en lassen sich durch geschickte u. überaus ein- 
fache Beh. gut u. schnell heilen. Es liegen glänzende 
Erfolge aus ärztlicher Praxis vor. e 

Nervenschwäche undähnliche Zustände. 
Es ist verblüffend, wie schnell sich diese durch 
H. beseitigen lassen. Vor Kurzem kam ein Geistli- 
cher zu mir, um mir mitzuteilen, daß er sich in 
seinem Nervenleben durch kurze H.-Beh. sehr ge- 
stärkt habe. Er schlafe ausgezeichnet, sein Herz 
arbeite ruhig u. das verdanke er wenigen Anwen- 
dungen mit kurzer Einreibung des Settisan hinter- 
her. Ich habe feststellen können, daß die milde 
tägliche Bestr. des Rumpfes u. der Beine, abends 
vorgenommen u. von etlichen Minuten Bef. beglei- 
tet, den Nerven wunderbar bekommt; sie erholen 
sich dabei sehr u. durch die Bef. wird das ganze 
Säfteleben im Körper verlebendigt. Man kann 
auch die Kur damit noch steigern, daß man den 
oberen mittleren Rücken u. die Fußsohlen abends 
noch ein paar Minuten dir. behandelt, auch mit ab- 
gehobener bezw. über ein dazwischen gelegtes 
‚Tuch gleitender E. 

Neuralgien. Die Neuralgien, welche der Meusch- 
heit so viele Plagen bereiten und bei denen unser 
Kurverfahren so herrlich und oft so schnell hilft, 
verteilen sich zu einem Großteil auf das Gesichts- 
nervengebiet, siehe auch Gesichtsneuralgie ‚(mit 
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Bild) dann auf die Nerven des Rumpfes und der 
Arme und ein gewichtiger Teil entfällt auf das 
Ischiasgebiet. Hier ist der Mittelpunkt der Leiden 
von Hunderttausenden, die nun Hilfe bei allen mö 
lichen Dingen suchen, bis sie den Weg zur HF. fin- 
den, die Hilfe bringt, wenn alles versagte. Richtige 
Beh. und nachfolgende Settisan-Einreibung machen 
den Schmerzen bald ein Ende und geben dem Pat, 
neben der Heilung auch neue Widerstands- u. Le- 
benskräfte. Unser Bild No. I zeigt den Verlauf des 
grimmigen Peinigers, des Ischiasnerven, der sich 
oberhalb der Kniebeuge nach zwei Seiten verästelt. 
Bild No. II u. III führen uns das Schmerzausstrah- 
lungsgebiet vor: die Schmerzen werden längs des 
erkrankten Nerven und seiner : Verzweigungen 
empfunden. Mit den schwarzen Punkten bezeich- 
a wir jene Stellen, welche gegen Berührung be- 


sonders empfindlich sind. Diese Punkte sind bei 
allen Neuralgien nachzuweisen und sie behandein 
wir auch mit milder Befunkung und nachfol- 
gender Einreibung, weil die gereizten Ner- 
ven für gute Fettzufuhr in überraschender 
Weise dankbar sind, was sich durch oft rasches 
Abklingen des Schmerzes bemerkbar macht. Wir 
bestrahlen auf und ab, jedoch immer wieder mit 
mehreren Strichen zum Herzen, nach oben, zu- 
rückkehrend. Unsere Bilder zeigen die Nervenver- 
läufe auf der Rückseite und besondere Schmerz- 
punkte auf beiden Seiten des Körpers. Wir haben 
auf diesem Gebiete Triumphe erzielt u. auch von 
allen unseren Aerzten wunderbare Berichte erhal- 
ten. Selbst die schwersten Fälle sind oft in kurzer 
Zeit, in einer oder einigen Beh. geheilt wor- 
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den. So einmal eine schwere Trigeminus-Neural« 
gie in einer Sitzung, dann eine schwere Neuralgie 
im Augen- u. Stirngebiet bei einer Dame, die ob 
der Hartnäckigkeit ihrer Schmerzen schon ganz 
verzagt war, in vier Sitzungen. Nach der zweiten 
u. dritten trat sogar eine kleine Steigerung der 
Schmerzen ein, aber nach der vierten war das Lei- 
den verschwunden. Wir nehmen gewöhnlich E. 0 
u. mittleren Strom, lassen die schmerzenden Stel- 
len damit 3—-4 Minuten behandeln, oft auch nur 
zwei Minuten, wenn es sein muß, zwei- oder dre'= 
mal am Tage, setzen aber alle drei Tage einmal 
aus. > \ 
Nierenkrankheiten. Bei vielen Nierenerkran- 
kungen greift die H. schnell ein u. naturgemäß 
umso wirksamer, je früher man einsetzt. Ich will 
hier z. B. an die sogen. Brightsche Nieren- 
erkrankung erinnern, die in ihrem Anfangs- 
stadium ganz überraschende Kur ermöglicht, was 
ja begreiflich ist, wenn wir erwägen, daß bei dieser 
Krankheit die Nieren infolge ungenügender Haut- 
tätigkeit leiden. Bringe ich die Haut als das größte 
Ausscheidungsorgan zu ihrer Pflicht zurück, so ent- 
laste ich die Nieren, was sich sehr schnell im ge- 
steigerten Wohlbehagen bemerkbar macht. Warten 
wir natürlich erst ab, bis sich die urämischen An- 
fälle häufen — die ja eben der Ausdruck der fort- 
schreitenden Blutvergiftung durch zurückgehaltene 
Ausscheidungsstoffe sind, — so ist die Sache na- 
türlich schon schwierig. Man kann jedoch Wunder 
über Wunder erleben, wenn man zunächst mit 
milder Hautbehandlung einsetzt. Und zwar be- 
handle ich fürs erste die Brust, den Rücken u. die 
Beine. Später auch milde das Gesicht u. die Arme. 
Mit E. 0, mittlerem Strom u. insgesamt 10—15 
Minuten Dauer täglich, mit einer Kurunterbrechung 
alle vier oder fünf Tage. Nach der dir. Hautbestr. 
ee Minuten Bef. derselben Stellen, was zur ra- 


schen Ozonisierung des Blutes wichtig ist. Nach 

u. nach lege ich für die Ozonisierung, d. h. Bef,, 

einige Minuten zu. Auch mache ich die Beh. der un- 

teren Körperteile gerne am Abend, weil der Patient 
danach gut schläft u. sich im Schlafe nicht nur 

neue Nervenkräfte aufbaten, sondern auch die Aus- 
scheidung der im Blute befindlichen Giftstoffe bes- 
ser von statten geht. Auch bei Nierenkolik 
kann man so eingreifen; man behandelt direkt die 
Nierengegend u. Umgebung, befinkt sie auch kräf- 
tig durch wenige Minuten u. behandelt unter Um- 
ständen auch den Unterleib, Magen u. Därme 
um das Verdauungsleben zu fördern. Es liegen 
geradezu glänzende Kurberichte vor, die die Wis- 
senschaft verblüffen. 

Offene Füße u. ähnliches mehr — siehe 
unter Wunden. Mit dir. Beh. u. Bef. wird hier 
prächtig gewirkt. 

Ohrenleiden. Es ist dies ein weiter Begriff: Bei 
gesprengtem Trormelfelt !äßt sich natürlich keine 
Heilung erzielen, aber mancher Ohrenkranke würde 
sein Gehör haben, wenn er im richtigen Augen- 
blick u. in der richtigen Weise die H. angewendet 
hätte. Wir sprachen unter Augenleiden von der 
seltsamen Betätigung der H.-Ströme: Man sieht 
daraus, daß sie ihre wunderbaren Kräfte auch 
dem geschwächten Sehorgan zuführen, selbst wenn 
man diese nicht dir. beh., sondern nur die umlie- 
genden Partien. Und so ist es auch beim Gehör: 
Die Beh. der dieses umgebenden Partien mit mil- 
dem, auch mittlerem Strom u. evtl. auch eine kurze 
äußere Bestr. der Ohrmuschel selbst bringen nach 
ı. nach dem Gehör Vorteil, die man nicht für 
möglich hielt. Manchesmal geht die Sache schnell 
vorwärts, manchmal auch langsam, aber die Men- 
schen u. ihre Erkrankungen sind eben verschieden 
u. jedenfalls bringt die richtige, vorsichtige H.-Kur 
immer Nutzen. Aber die innere Ohrenbeh, mit der 
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dafür vorhandenen E. 12 überlasse man ntır dem 
Erfahrenen, da der Unerfahrene damit Schaden 
stiften kann. Denn das Ohr ist ein zartes Organ 
u. wenn ich auch zuweilen mit der inneren Beh. 
schneller zum Ziele komme, so ziehe ich doch 
den sicheren, ungefährlichen Weg vor. Ich be- 
handle täglich mehrmals etliche Minuten teils dir., 
teils mit Bef. der obenbezeichneten Stellen. 

Prostata — siehe Anhang. ‘ 

Pruritus, Hautjucken bei Männern, Frauen 
u. Kindern, ein lästiges Uebel oft, bei älteren Män- 
nern zuweilen ganz besonders unerträglich, läßt 
sich durch H. u. nachfolgende Settisan-Einreibg. 
mit Sicherheit heilen. Man macht mittlere dir. Beh. 
u. kräftige Bef. hinterher, wobei die Zeitdauer 
verschieden ist. Manchmal gehe ich auf 10 Minu- 
ten und wiederhole die Kur im Bedarfsfalle (siehe 
auch Altersjucken). 

Regenbogenhaut-Entzündung. Wir haben 
schon unter Augenleiden u. in der Einleitung ge- 
sagt, was man mit der H. für Wunder im Seh- 
getriebe hervorbringen kann u. wolle also dort 
alles nachgelesen werden. 

Rheumatismus. Wo alles versagte, half die H. 
Ich habe schwere Fälle zuweilen in einer oder 
zwei Beh. heilen sehen. Bei einfachem Muskel- 
rheumatismus kommt man natürlich rasch zum 
Ziele (siehe Hexenschuß) — bei schweren For- 
men der Gelenkserkrankung will es längere Beh. 
Man behandelt dabei den ganzen Körper, natürlich 
mit Ausnahme des Kopfes, von dem nur das Ge- 
sicht (bei geschlossenen Augen) u. das Kleinge- 
hirn ab u. zu mit 1 Minute dir. Beh. u. mäßiger 
Bef. bedacht wird. Es ist Wert auf sorgliche dir. 
Beh. durch 15 Minuten etwa zu legen u. auf reich- 
liche Bef., die auch 10 Minuten insgesamt dauern 
kann. Aberman setzealle drei Tage einen Tag aus. 

Rückenmarksleiden finden in der H. oft die 
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Hilfe, die ihnen anderswo versagt blieb. Wir sag- 
ten bereits unter Polymyelitis, die ja auch eine 
Rückenmarkserkrankung u. zwar auf infektiöser 
Grundlage ist, daß solche durch die feinen H. 
Ströme geheilt wurde u, wir stellten auch bei ner- 
vösen Rückenmarkserkrankungen, so der Myelas- 
thenie, den Heilwert der H. fest. Aber auch Ta- 
biker schwerster Form konnten davon profitieren. 
Wirhaben nun bereits bei einer Anzahl von ihnen 
gute Wirkungen der H.-Beh, gesehen. — ein Bahn- 
meister a. D. schreibt eben, daß eine Besserung 
seines alten Leidens einsetze u. ein- Anderer be- 
richtet: „Ich beh. mich einige Wochen, morgens 
u. abends Bestr. u. Bef., hauptsächlich der Beine 
ebenfalls des Oberkörpers, u. mit der Rückgrat-E. 
das Rückgrat. Die Wirkung war überraschend: 
taktische Beschwerden in den Beinen ließen nach, 
der Gang wurde sicherer, auch fühlte ich mich 
wohler! usf. - 
Scheidenkatarrh siehe Anhang. ee 
izophrene Erkrankungen finden in den 
Strömen auch Helfer. Welche Therapie ver« 
möchte ihnen sonst beizukommen? Wir sehen bei 
diesen Erkrankungen die inneren Drüsen in Be- 
riebsstörung, so die Zirbeldrüse, die Hypophyse, 
die Geschlechtsdrüsen usw. u. da man auf_diesel- 
ben ungeheuer mit der H. einwirken kann, übt das 
naturgemäß einen starken u. vorteilhaften Rück- 
schlag auf das Gehirngetriebe aus. Wir haben dar- 
über weiteres in unserem Werke über Verjüngung 
al Jeder Arzt, der sich mit der 
5 aflosigkeit. Jeder Arzt, der sich e 
er erkennt sehr bald, daß dieselbe in 
erster Linie Schlaf macht. Sehr oft erklären uns 
Patienten, daß, wenn ihnen sonst die H. nicht 
helfen werde, doch schon das ein großer Gewinn 
sei, daß sie ihnen guten Schlaf gebracht habe. 
Damit leitet sich aber eine weitere Kur in = 


meisten Fällen erst ein, denn guter Schlaf erlaubt 
dem Körper die Anbildung u. nmlune: von Ver- 
teidigungskräften gegen allerhand Krankheitssge- 
fahr. Unzählige Patienten waren zunächst über 
die schlafmachende Wirkung der H. zufrieden u. 
wenn dann der weitere Heilsegen kam, waren sie 
natürlich noch glücklicher. Wir empfeh'en zur Be- 
kämpfung der Schlaflosigkeit abencliche dir. Beh. 
u. Bef. — je 5 Minuten — der Beine u. Füße, 
vor allem der Fußsohlen. Hierfür nur die Violett- 
E. anwenden. Auch des oberen mittleren Rückens 
wo die schlafmachenden Nerven sitzen. Für den 
Rücken zwei Minuten extra, stets mitileren Strom 
Alle drei Tage einmal auch dir. Beh. u. Bef. des 
Rumpfes, besonders des Bauches, der Arme u 
Beine durch 10—15 Minuten. i 
Schrumpfleber (Lebereyrrhose) ist durch ört- 
liche u. allgemeine dir. Beh. u. Bef. zu bekämpfen 
u. wenn das Leiden nicht zu sehr. fortgeschritten 
ist, kann man von solcher Beh., die zweimal täg- 
lich je 5-6 Minuten insgesamt mit mittlerem Strom 
vorgenommen wird, Vorteile erwarten, wie denn 
überhaupt bei Lebererkrankung, auch der bösen 
Malaria mit H, u. zwar gemischter Beh., dir. 
x ns u. mit ausgiebiger Bef. gutes getan wird. 
chuppen werden mit der Kamm-E. (Nr. ) 
beseitigt. Täglich mehrmals ee a et 
mittlerem Strom die Haare durchkämmen, aber 
nicht, wenn sie naß oder mit alkoholischer Flüs- 
sigkeit gewaschen sind, sondern in möglichst trok- 
kenem Zustande. Auch ableitende Beh. an Beinen 
Füßen (Fußsohlen) tut gut, da der Kopf oft über- 
hitzt ist u. derart das Blut nach unten gezogen 
wird. Die Haare sind eben auch wie die A 
im Garten: ist ihr Nährboden zu heiß, so ver- 
trocknen sie. Durch den Kamm, der die feinen 
H.-Ströme im ganzen Haarboden herumschwirren 
N wird der Ackerboden aufgerüttelt u. der Säf- 
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testrom richtig verteilt, wobei auch die Kopfner- 
ven ihre Vorteile finden. Nur Violett-E. nehmen. 
Schweißfüße werden mit mittlerem Strom dir. be- 
handelt, dann reichliche Bef. hinterher. Die dadurch 
entstehende gute Ozonisierung regt den Stoffwech- 
sel in diesem Gebiet an, vermehrt also die Aus- 
scheidung der hier sich stauenden Schädlichkeiten. 
Täglich mehrmals je 3—4 Minuten, nach Bedarf 
vier Tage in der Woche. 
Sehstörungen, auch nervöse — siehe zu- 
nächst unter Augenleiden u. unter Nervosität. Je- 
denfalls wirken die in Frage kommenden H.-Ströme 
auf die Sehorgane ebenfalls vorteilhaft u. zwar 
milde über die geschlossenen Augen angewandt 
(meist genügt dabei 1-2 Minuten) oder, was ich 
vorziehe, dir. Beh. der umliegenden Partien u. 
mäßige Bef. der Schläfen, Stirn u. Kleingehirn- 
gegend. Siehe Sonderschrift (1.50 M.) 
krofulose ist eine nahe Verwandte der Tuber- 
kulose, tritt oft vor ihr in die Erscheinung. Und 
damit weiß man, wie man sie behandeln soll. Gute 
Allgemeinbehandlung u. reichliche Bef. dienen der 
Heilung. Auch die H. ist ein Blutbildner u. Vitamin- 
anreicherer. Sie ersetzt dem kleinen Manne kompli- 
zierte Lichtkuren u. ist dabei ganz ungefährlich. 
Stottern ist ein zumeist auf nervöser Grundlage 
beruhendes Uebel. Man behandelt es wie unter 
Nervosität bezw. Nervenkrankheiten beschrieben. 
Nebenher jeden Tag 2-3 Minuten Beh. des Rük- 
kenmarks, evtl. mit E. 6 u. mittlerem Strom, sowie 
alle drei Tage reichliche Bef. des Rumpfes u, der 
Gliedmaßen, 10-15 Minuten lang. 
Syphilis. Siehe Anhang. 
Trigeminus s. Gesichtsneuralgie. 
Tripper, siehe Anhang. 
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Tuberkulose — siehe Lungentuberkulose u. Lun- 
genleiden überhaupt. Es sind überraschende Er- 
wenn man die örtliche mit der all- 
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folge möglich, 


gemeinen Körperbeh. u, vor allem reichlicher Bef. 
verbindet. 

Veitstanz wird durch die bei Nervenkrankheiten 
beschriebene Kur behandelt. Man mache auch et- 
was dir, Beh, des Kleingehirns u. Rückenmarks, so- 
wie reichliche (6 Minuten) Bef. des Rückens u. 
der Beine. Einige Male in der Woche. 

Venenentzündung, Krampfadern. Hierbei ist 
vorsichtige Allgemeinbeh. u, noch vorsichtigere ört- 
liche zu empfehlen, in erster Linie aber reichliche 
Bef. des Rumpfes u. der Gliedmaßen, weil dadurch 
das Blut flüssiger wird u, seinen Stockungen ein 
Riegel entgegentritt. Wenn das Blut bei dieser 
Krankheit flüssig wird, ist das Spiel bereits so gut 
wie gewonnen. Wenn die Aerzte diese Kur richtig 
handhaben würden, wäre mancher Patient zu ret- 
ten, der heute dieser Krankheit zum Opfer fällt. 

Verstopfung — siehe Darmleiden etc. Hier muß 
kräftige dir. Beh. des Unterleibes einsetzen, täglich 
evtl. zweimal 6-8 Minuten, E. 0 mittleren Strom 
u. danach einige Minuten Bef,, aber nie sofort 
nach dem Essen. Alle 4 Tage ein Ruhetag. Außer- 
dem allgemeine Beh. des Rumpfes u. der Glied- 
maßen dir. u. mit Bef., 10 Minuten täglich, eben- 
falls öfter einen Tag aussetzen. ö 

un rzen entfernt man wie Hühneraugen (s. d.). 

Wassersucht — siehe Nierenleiden. Ma: 
handle dir. den Rumpf u. die Glieder täglich = 
mittlerem Strom einmal je 6-10 Minuten, hinter- 
her je 5-6 Minuten Bef., alle 5 Tage einen Ta, 
aussetzen. Erfolg oft verblüffend. Ich brachte = 
mal eine schwere wassersüchtige Stauung am Kopf 
u. in der Brust in zweitägiger Beh. zum Schwin- 
den. Sehr gut ist auch ab u. zu etwas kräftigere 
dir. Beh. u. Bef. der Nierengegend selbst; drei 
Minuten mit kräftigem Strom genügen. Auch nur 
4 Tage, dann einmal aussetzen. Ebenso ist die dir. 

ae des Herzens mit der E. 00 gut, aber nur drei 


Minuten mittleren Stromes. Das Herz bekommt 
dabei neue Triebkraft zum Abstoßen der in den 
Geweben angehäuften Flüßigkeit. Siehe Herzkrank- 
heiten. z 

Weißer Fluß. Siehe Anhang. 

Windpocken sind Hautkrankheiten, also wie diese 
zu behandeln, man sehe daher an dieser Stelle nach. 

Wunden werden durch die H. derart günstig be- 
einflußt, daß auch der erfahrene Arzt zuweilen 
staunt. Man könnte sagen: sie heilen fast beim Zu- 
sehen. Tiefe Schnittwunden, böse eiternde Wunden 
finden in der H. ihre erfolgreichsten Bekämpfier. 
Die H. belebt das Zellengewebe, rettet, was zu 
retten ist u. stößt das Ueberschüssige ab, reinigt 
durch die dabei eintretende Ozonentwicklung, denn 
Ozon macht keimfrei, vernichtet höchst energisch 
ein Heer von schädlichen Keimen. Wie manche 
Blutvergiftung, wie viele dadurch verursachte Ope- 
rationen wären zu verhindern, wenn man recht- 
zeitig mit der H.-Beh. einsetzte! Wer sich an einem 
rostigen Nagel oder sonstwie verletzt, der nehme 
sofort seinen H.-Apparat, lasse die Ströme hinein- 
fluten u. mache auch fleißig Bef. u. er wird seine 
Freude haben u. seinen Schutz. Es gibt auch be- 
sondere Wund-E., Nr. 32, die durch ihre vertiefte 
Strahlenfläche ausgiebig einwirkt, weshalb ich sie 
hier besonders empfehle. 

Zahnbehandlung. Hiefür gibt es eine Reihe 
von besonderen E., die zumeist nur der Fachmann 
anzuwenden pflegt. Wir wollen aber darauf auf- 
merksam machen, daß den Zahnneuralgien mit der 
E. 0 von außen oft schon beizukommen ist; wenn 
die kleine E. 0 — es gibt für diesen u. ähnlichen 
Zweck auch eine wesentlich kleinere — die man 
eytl. auch für die Mundhöhle gebrauchen kann, 
nicht zum Ziele führt, so nehme man die kleine 
sogen. kataphoret., Nr. 36, in die man etwas Watte 
mit einem guten ätherischen Oel tut u, nun die 
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kranken Stellen behandelt. Zugleich Außenbeh. u; 

Bef. mit der E. 0. Zahnabszesse behandelt man mit 

der E. 39 erfolgreich; sie öffnet, reinigt u. heilt. 

Sehr gut ist die H. auch gegen die Lockerung des 

Zahnfleisches, die so gefürchtete Alveolarpyorrhoe, 

der man auf diesem Wege in ihrem ersten u. auch 

evt. im zweiten Stadium noch beikommen kann. 

Hierfür dient eine eigene kleine E. mit knöpfchen- 

artigem Ausläufer, die Nr. 37. Auch hat man jetzt 

Quarz-E. für kräftigere U.-V.-Bestr. 3 
Ziegenpeter, Mumps, auch Wochentölpel ge- 

nannt, heilt man sehr gut mit H. Wir bemerken, 

daß man stets nır kurze Anwendungen hierbei 
macht, meist mit mittlerem Strom einsetzt, oft auch 
mit schwachem zum Ziele kommt. 
Zwangsvorstellungen sind der Ausdruck 
eines kranken Nervensystems, werden also nach 
den Vorschriften behandelt, die wir unter Nerven- 
krankheiten gaben u. die für allgemeine Nerven- 
stärkung angezeigt sind. Also mit allgemeiner dir. 

Beh. u. Bef. des ganzen Körpers, auch des Ge- 

sichts (Augen geschlossen) u. Hinterhaupts zuwei- 

len, mehr aber von Brust, Rücken, Bauch u. Beinen. 
Allgemeine Winke. 
(Siehe unser Bild auf nächster Seite.) 

Bei Nervenschwäche bestrahle und befunke man 
milde die Punkte AC EE D FF GG und auf der 
Rückseite KMM L NN und P. Alles zusammen 
etwa 10 Min. Violett und ebenso lange mit Neon-E. 
Man kann auch zuvor mit Neon-E. arbeiten und dann 
erst mit Violett. Hinterher Settisan-Einreibung. Eine 
Viertelmin. auch HH und J bestrahlen und befun- 
ken. Einmal in der Woche aussetzen. Bei Herz- 
schwäche und Herzerkrankungen bestrahle man C 
ED und FF GG, ferner am Rücken MM LNN 
und P. Danach Einreibg. Und ableit. Beh. wie frü- 
her beschrieben. 

Zur Brustentwicklung und Lungenstärkung dient 
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iestr. von ABBCEEDFF und am Rücken MM 
URN, ebenfalls Einreibung. Bei sehr jungen Leu- 
ten ist A u. E besonders zu bestrahlen, etwa 1 Min. 
u. ebenso lange Befunkg. 3mal in der Woche. Bei 
Darmträgheit und überhaupt darniederliegender Ver- 
dauung behandle man FF u. GG mit der Verstärker- 
E. ey. etliche Min. violett. £ 


Bei Schlaflosigkeit FF 
Beh. wie im Buche gescl rt 
K nach L streichen und zurück 
strichen dem Herzen zu. 


besonders beh., dann ableit. 
hildert, Und am Rücken von 
mit seitlichen Aus- 
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Bei Nierenleiden C ED FF GG und am Rücken 
LNN u. P. mit nachfolgender Einreibg. 

Zur Schönheitspflege dient auch Beh. von FF u. 
GG, um den Stoffwechsel anzuregen u. Darmrück- 
stände hinauszuschaffen. Im Uebrigen allgem, Bestrz 
u. Bef,, wodurch das Blut besser umfließt und zu 
besserer Läuterung kommt. Alle diese Beh. nie gleich 
nach dem Essen machen — stets eine gute Stunde 
warten! = ee 

Wir schließen noch einige Betrachtungen über die 
verschiedenen Elektroden an u. sind jederzeit bereit, 
weitere Auskünfte aus unserer Erfahrung zu erteilen. 

Einiges über Elektroden. Wir gebrauchen 
mit besonderer Vorliebe die mit violettem Lichte 
ausgestatteten Elektroden; sie haben sich uns in allen 
Fällen bewährt. Wenn die Elektroden oft nicht fest- 
sitzen, so lege man ein Spänchen Holz von einer 
Zündholzschachtel neben das Einführungsstück oder 
auch ein Stückchen Karton und dem Fehler ist ab- 
geholfen. Zuweilen gibt auch die E. nicht sogleich 
Aufleuchten und nicht selten wird sie dann als 
unbrauchbar zurückgeschickt, während sie doch nur 
ein träges Vakuum hat, dem man dadurch abhilit, 
daß man eine andere Elektrode, die gut leitet und 
den Strom in sich aufgenommen hat, mit ihrem Schaft 
solange an den Schaft der nicht leuchtenden hält, 
oder hin- und herführt, bis auch diese aufleuchtet. 
Damit ist dann der Sorge ein Ende gemacht. Man 
empfiehlt vielfach auch Neon-E., doch mache ich 
aufmerksam, daß eine ganze Menge E. als Neongas- 
E. ausgeboten werden, die gar kein reines Neongas 
enthalten, was bei dem dafür meist verlangten billi- 
gen Preise auch gar nicht möglich ist. Man hat 
darin Mischungen von Neongas, Helion etc. verwen- 
det, was natürlich auch die Wirksamkeit beeinträch- 
tigt. Für besondere Zwecke ist eine gute, wirklich 
mit Neongas gefüllte E. wertvoll, Das Neongas ist 
ein sogen. Edelgas, d. h, ein solches, das mit keinem 
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ff chemische Verbindung einzugehen ver- 
Be eine große Fähigkeit, zu jonisieren, 
ganz geringe Spannungsgrade reichen bereits aus, 
um das in einem Glasröhrchen gebundene Gas m 
Aufleuchten zu bringen, worauf es in feurigem Ro; 
erstrahlt. Die erwähnten Vorteile bedingen a 
Bere Dauer dieser E.; ferner auch bei grö ET 
Stromstärke die Abgabe weicherer Entladungen un 
ferner haben wir im roten Licht mit seinen an 
ten entzündungswidrigen Eigenschaften in ei 
der Behandlung gewisser Entzündungen. Inson = 
heit hat der Zahnarzt vom Gebrauch der Neongas-E. 
mancherlei Nutzen. Auch kommen jetzt E. aus a 
haltigem Glas heraus, die zu reichlicher Entwicl ung 
von Ultraviolettstrahlen dienen und derart neue Krä nr 
entfalten. Denn das erone Glas läßt die 
yi trahlen nicht durch. = 
ine UltraviofettE- ermöglichen bei ee 
Stoffwechselstörungen, Gicht, Rachitis, Knochentu- 
berkulose etc. schöne Heilungen. Ferner müssen wir 
der verschiedenen Farbglas-E. gedenken, die uns zum 
Segen der HF.-Ströme noch den; jenigen der Tape 
kräfte geben. Eine Sonderabhandlg. hierüber erschien 
in unseren Mitteilungen von H. Dr. med, ur = 
ist um 0.40 M. franko von unserer Geschäftsstelle 


erhältlich. 3 Er = 


Sı 
& 


Zur Beachtung! 


Zu diesem Buche gehört ein Sonderanhang über die er- 
folgreiche Beh. von 


Blasenkrankheiten, 


Frauenleiden, 
Ausflüssen etc. 


Derselbe darf aber nach dem neuen Gesetz den in 
Deutschland zum Verkauf gelangenden Ex. nicht an- 
gefügt werden. Die sämtlichen außerhaib Deutsch- 
lands bestellten Bücher sind jedoch damit versehen, 
weil dort diese nützliche Auf; ärung erlaubt ist. Alle 
bei uns direkt bestellten Ex. dürfen mit dem An- 
hange zum Versand gelangen. 
Wer einen solchen extra begehrt, kann ihn von uns um 
3) Pfennige Porto- ete, Ersatz umgehend erhalten. Porto 
wie draußen. 


Ewald Paul. 


Spanische und französische Ausgaben der I 


vorigen Auflage dieses Buches liegen vor. 
Wer solche wünscht, schreibe uns. 


Ferner lassen wir jetzt zum üblichen billigen Preise eine 


neue Augenelektrode 


herstellen, die dem Auge besser angepaßt ist, als die bis- 
lang gebräuchlichen, also auch bessere Beh. ermöglicht. 
Interessenten mögen sich an uns direkt wenden. 


Ewald Paul, Bad Aussee in Oe. 


Elektroden-Verzeichnis. 


E. mit Vi len 
&0 Hautflächen-E. mit Violettstrahlen 
S Hautnachen E mit 
2 Vers; deren Behandlung von Gicht, Rheu- 


ismus, Arterio se etc. a 
a E Balsu. Nacken, fir Hal, Dipkil, 


Kan. zur Haarpflege, Kopfhautbehandlung, Kopfnerven- 


stärkung = ee 
& en "für Arterien, Rückenmarkerkr. etc. 


7 Augenlider-E. 

8 „ einfach 
9 Augen-E. doppelt 
40 Aetz-E. zur 
ı1 Nasen-E. 


ühneraugen etc. 
tigung von Warzen, Hühnerauge 


isoliert 
isoliert, für innere Anwendung 


15 Zungen-E., isoliert bei Fieber, Rachenkatarrh, Diphteritis ete. 


16 Hönöhren-E., für Harnröhren u. Blasenbeh. 
47 Harnröhren-E., isoliert 3 
18 De eh 0. m. Neongasfüllg.) 
9 Scheiden-E., mit Violettstrahlen 
2) Scheiden-E- isoliert 

iden-E., isolier 
Schei A 


mit Oeffnungen zur Ozon-Ausströmung 
22 od 28 mm Durchm. 


Mastdarm- 
5 Hämorrh 


16, 22 ı. 28 mm Durchm. 5 
-Dilator-E., isoliert 16, 22 u. 28 mm en 
-Eiektrode aus Si für indirekte & 

30 Spiralförmige-E. (für H 3 et 
31 Busen- od. Brustentwickler-E., konka 

2 loerandimgsE, mit verliefter Strahlenfläche 


33 Kataphoretische-E., mi infü 
u a a TE zum Einfüllen von arznei- 
= ke nurelache E, große Form 
. mit flachem Kopf zum Einführen i-Lö; 
= R air an et gleichen en 
2 m. üi 
a Katıphrsiche 5 u Be für Pyorrhoebehandlung 
. in spitzer Form für Abszeßbeh 
40 E. für gewisse Fahnieisch Maren een 
E cs IM ererbehandlungen 
3 jere Zal ie 
F nein ee lungen 
- für innerliche Zahnfleischbehandiu: it 
= & I Bauies der linken Kiefersehe Kerr 
- für Behandlung der rechten Kieferseite 


47 E. f, Hoden- ie ie 
1 en ei (@leiche Form wie Busen-E. Nr. 31) 


102 Metall-E. für indirekte Massage 


Bei dieser E. sind auch mit Neongasfüllung zu 

= En = nn das Doppelte, da dieses Gas teuer ist: 
= mit dieser Füllung besonder: äi r 

von En ahnese und Retzzüständen. De u 
erner wurde eine Serie von E. 

vn x m aus quarzhalti; 

E mn = lassen die wertvollen an 

es . Glas nicht durchlässt, zur richtigen Entfaltg 


Ausserdem besteht eine Reil 
dere Kurmöglichkeiten bieten. a nr 


era 
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„SETTISAN“ 


Diefes Mittel ift feine Arznei und dod ein BWohl- 
täter fiir viele Erfhöpfte, eberreizte und Kranke. Es 
wird nur eingerieben und zwar genügen Heine Mengen, 
die möglicft gründlich verrieben werben müfjen, &s 
enthält feinerlei fhäblige Stoffe fondern nur folde, 
welche fräftigen und beleben und die in befonderer 
Weile aus Pflanzen des Südens und Gebirgskräutern 
gewonnen wurden. 

„Settifan“ j&5adet nie und nut immer. 

„Settifan‘“ ift angezeigt bei Zörperlichen und geiftt- 
gen Unftrengungen. &8 erjeht die verbrauchten Stoffe 
fönel_ und ift ein ausgezeichnetes Hlittel, um Musteln 
umd Nerven zu beleben. Geiftesarbeiter und Sportler 
follen biefes Dittel ftetS benugen; fie werben ihnt viele 
Vorteile verdanken. 

„Settifan‘ ftärkt Herz und Nerven jebr, befördert 
den Schlaf, es bringt dem ganzen Nervenleben und 
alfo dem ganzen Körper Gegen, es trägt feine feinen 
Kräfte überall Hin, wo man berjelben benötigt, 

&s bringt Erfrifhung umd ift ein Kosmetitun, ein 
Schönheitämittel erften Manges. Wer feine Haut regels 
mäßig damit behandelt, wird dies fehr Halb erfennen. 
Viele Nünftlerinnen erklären, daß es ihnen flir ihre 
Gefiätepflege unentbehrlich geworden fei. Cinzeibung 
des Rüdens ftärft biefen. Cinreibung bes Dlagens 
wird bdiefem zur Wohltat uff. 

Das Mittel wird in Dofen zu 3 Mark (für Öfter- 
reih 5 Schilling) poftfrei bei Vorauszadlg. verjgidt. 
Nachnahme 30 Bf. mehr. Profpelte zu Dienften. 
Deutjche Befteller werden ab Deutjcher Niederlage bedient. 
Beftellungen rigte man an 
EWALD PAUL, 
Aussee i/Oesterr. 
Boftihed-Ronto: Münden Nummer 44444 
Worto wie braugen, fein Yuslandsporto. 


Anerfennungen für 


„sETTISAN“ 


DE 


Ein Blantagenbefiger aus Guatemala fchreibt: 
„sh Einreibemittel ijt beffer als alle mit vie- 
ler Worten angekündigten Sremes, es dient der 
Hautprlege und ftärkt die Muskeln und Nerven. 
Die jtrapaziöfen Märfche Hier in den Tropen 
ertrage ich viel leichter, feitdem ih nich mit 
Settifan einreibe.“ 


Herr Dr. Sohar, Wien Iceibt: „eine Einreibg. 
nad) dem Bade gab mir eine Erfrifgung und 
ein Wohlbehagen, wwieid fie lange nicht verfpüirte.“ 


Aus Auffeeteilt uns eine Bergfteigerin mit: 


„Wenn id) mie vor einem Aufftieg 
Kann ih, anftvengende Märjcje jogar Le 


mitdete ich leicht und fürdjtete mich vor foldien % 
M id Das Gettijan ammenbe, Bin ih frijch und 
ung: Aug mein Mann gebraucht nur Settifan 
mit Dem gleien Erjolge, Zr reisen eine eine Dienge 
davon gut ein und zieben dann bie impfe Darüber.“ 


Siehe Unzeige auf voriger Sei 


EWALD PAUL, 
Bad Aussee i/Oesterr. 
Boftjcheef-Ronto: 


Münden Nummer s4444 


‚Buchdruckerei Bernhard Weguer, München-Kolbermos:, 


Inhalts-Verzeichnis. 
(A. bedeutet Sonder-Anhang,) 


Einleitung—(Fortschritte der 
Hochfrequenz-Therapie) 3—2 
Abszesse . » 2: 
Acne vulgaris et osacea . 2: 
Adernverkalkung 22 
Altersjucken (Pruritus senilis) 2 
Alveolarpyorrhoe . 2% 
Angina pector.-Brustbräune. 24 
Angstanfälle . . . +24 
Atembeklemmingen — 
Asthma . 24 
Augenleiden, Augenschwäche 24 
Ausschläge . „26 
Bauchschmerzen . „26 
Blasenkrankheiten, Blasen 
schwäche. . .A. 
Blennorrhagie, Harnröhren- 
ausfluss, Tripper A. 
Blinddarmerkrankung . . 27 
Bilutandrang, Biutstockungen 27 
Biutarmut (s. Anaemie) .28 
Brechdurchfall der Kinder . 2 
Brightsche Nierenkrankheii 
Bronchialleiden = 
Brustfellentzändung 
Brustschwäche . 
Busenpflege 
Chlorose — Blutschwäche 
Bleichsucht . . „31 
Cholera, Cholerine. . .31 
Darmieiden, Darmkatarrhı 


Diabetes — Zuckerkrankheit 32 | 


Diphtheritis . . : 
Drüsenanschwellungen . . 32 
Durchfall — siehe Cholera 
Cholerine u. Brechdurchfall 32 
Dysmenorthoe . .» .„ A. 


Eierstockleiden. . . „A 
Ekzeme . . 33 
Emphysem — —Lungenbläschen 
Erweiterung 33 
Entgiftung des Körpers .83 
Epilepsie (Fallsucht) . .34 


Fettsucht . . - . „34 
Fistelerkrankungen. . 35 
Flechten, trockene u. näß. 35 
Frauenleiden . - „A. 
Frostballen. . » . .85 
Furunkel . era 
Gallenerkrankungen . . 36 
Gebärmutterleiden . . - A. 
Gehirnleidien . - . 36 


Gelenksrheumatismus, Ge- 
lenksgicht, Gelenks- 


neuralgien . - . 87 
-Geschlechtsschwäche . . A. 
Gesichtsausschläge. - . 33 
Gesichtsmassage ae 
Gesichtsneuraigie ER) 
Gicht . . =» 40 
Gonorrkoe- -Tripper Re 
Grippe . a 
Haarausfall, Schwäche des 

Haarbodens, sonst. 

Haarkrankheiten . 
Hämorrhoiden . .» - = 
Hauterkrankungen . - >» 
Herzleiden . . 2. . .* 
Hexenscuß . . .. +46 
Hühneraugen . .» » . 47 
| Impotenz — Mannes- 

schwähe . - . A, 
Influenza — Grippe . .» #7 

79 


Ischias . . . . . .47 | Rheumatismus . . .64 

Kalte Füße. . . . .5% | Rückenmarksleiden . .. 64 

Katarrhe_ . . . . .59 | Scheidenkatarrhe . . A. 
Keuchhusten . . . „2 Schizophrene Erkrankungen 65 
Kinderlähmung (Polymielit,) 52 | Schlaflosigkeit. -. . .& 
nen une che Schruagllkher {Lebercyrrh.) 68 

opfschmerzen. . . „52 chuppen . . .„ ...66 h 
Krampfadern . „53 | Schweißfüße . . . .67 An an 

Krampfe = eng Sehstörungen, auch nervöse 67 

Kreuzschmerzen °. . .53 | Skrofulose, . . . 67 

Kropf (Struma). . . .54| Stotten . . . . \ 67 
nungen: ee ent run ae A. 5 

‚eberkrankheiten . . „55 rigeminus s. Gesichts- . 

Lungenbläschen-Erweiterg.. neuralgie 39 über Blasenkr ankheiten, 

(Emphysem) . 39 Teipber or en, .,& e 

mein See} le Eee 767 

ungentuberkulose. . .56 eitstanz . . ....68 = 
Magenkrankheiten . . 56 | Venenentzündung . . .e8 | z etc. 
Malin er 3 . 58 | Verstopfung = Ser 2 8 Frauenleiden, Ausflüsse 
Mandelentzündung . .58 | Warzen Sn 6 
Masern. . . . .0.58 Ve ee = 5 h 
Menstruationsstockungen . A. eißer Fluss . . . .A | : 
Migräne... . 2158| Windpocken »: eg | folgreiche 
Nasenbluten ©. 2 0 Wu. © und deren eriolg 
Narbengeschwülste u. Zahnbehandlung . . 
S 2 Ma uuken 53 | Ziegenpeter ; 

jervenschwäche u. ähnliche ‚wangsvorstellungen 

Zustände . . .59| Allgemeine Winke . - Beh. durch HF. 

Neuralgien. . . . .59| Einiges über Elektroden Ra 
Nierenkrankheiten . . .62 | Elektroden-Verzeichnis. _ 75 


Anhang: Blasenkrankh, Aus- 
flüsse, verschied. Frauen- 
Krankh, etc. 81 


Offene Füße, Beine u. 
ähnliches mehr 63 


Ohrenfeidn . . . , 
Prostata-Vorsteherdrüse A 
Pruritus, Hautjucken . - 64 
Regenbogenhautentzündung 64 | 
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Blasenkrankheiten der verschiedensten Art 
können durch HF. geheilt werden, unsere Erfahrun- 
gen sind nicht nur sehr gute, sondern auch zahl- 
reiche und viele Aerzte, die unseren Anregungen 
folgten, haben das Gesagte bestätigen können. Bei 
Blasenentzündung kann die Beh. vom Rektum und 
von der Harnröhre aus vorgenommen werden. Es 
gibt Fälle, wo die Harnröhre zu empfindlich für 
die Einführung der E. ist und macht man dann die 
rektale (After-) Beh. Prof. Dr. med. Eberhart er» 
zählt, daß in einem Falle, wo Blutstückchen mit 
dem Urin abgingen, dies nach der 1. Beh. bereits 
besser wurde und nach der 2. völlig verschwand. 
Auch hier war nur vom After aus beh. worden. Er 
machte anfangs 7 Min. Beh., dann einen um den 
anderen Tag. Im Bedarfsfalle kann auch zweimalam 
Tage beh. werden, nur wenden wir dann weniger 
Zeit auf — etliche 3—4 Min. genügen jedesmal, 
jedoch steigere ich den Strom allmählich von mittel 
auf stark. Auch wir haben wie Prof. E. feststellen 
können, daß der Urin fast immer zu rascher Klä- 
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rung gelangt. Bei frischen, entzündlichen Fällen 
ist die Beh. vom After aus vorzuziehen, allenfalis 
vorsichtig die reizwidrige Neon-E. von der Harn- 
röhre aus zum Betriebe zu bringen. Bei alten chron. 
Fällen wechsle man zwischen Harnröhre und After. 


Bei Frauen beh. man durch die Scheide. Auch 
örtliche Beh. über der Blase ist oft sehr gut; ich 
lege auch auf doppelpolige Beh. von vorn und hin- 
ten Wert und kann man an ihrer Stelle die indir. 
Beh. an den verschiedenen Stellen spielen lassen. 
Auch Befunkung der umliegenden Partien, Darm- 
entlastung und Settisan-Einreibg. unterstützen die 
Kur. 

Bei Blasenschwäche, unfreiwilligem Urinabgang 
beh. man durch Stärkg. des unteren Rückens mit 
Bef. auch u. Einreibg., dann die Blasengegend mit 
angelegter Flächen-, besser noch zuweilen mit der 
Verstärker-E., den Blasenhals se!bst vom After aus 
und bei den nervösen Reizzuständen im Blasenbe- 
reich und in der Harnröhre kann auch von dieser 
selbst aus bestrahlt werden. Man nimmt die betr. 
Sonder-E., die man gut einfettet und wird meist 
schnell durch einen guten Erfolg erfreut werden. 


Harnröhren-undScheiden-Ausflüsse fin- 
den in der HF. ihren Besieger. Wer es gesehen hat, 
was eine geschickte Beh. auf diesen Gebieten lei- 
stet, der beklagt es doppelt, daß dem deutschen 
Volke durch eine unbedachte, den Interessen einer 
Klique und nicht dem Wohlergehen der Massen 
dienende Gesetzgebung die Aufklärung hierüber 
verboten wurde. 
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Ein Anhänger unserer Sache erlebte das Fol- 
gende: ein junger Schupomann, der ihn als väter- 
lichen Freund verehrt, kommt aufgeregt zu ihm, er 
sei angesteckt und zwar ohne eignes Verschulden: 
er habe sich eines Trainingsanzuges bedient, wie er 
bei ihnen herumhänge und sich damit den Tripper 
geholt. Der bez. Herr hilftihm mit HF., der Ausfluß 
wird erst stärker, aber der Schmerz verschwindet 
und in einigen Tagen ist der junge Mann ganz ge- 
sund. Er mußte aber zum Polizeiarzt gehen, der 
ihn dann pflichtgemäß zum Spezialisten schickte, 
dem er jedesmal dafür, daß er nichts tat, 5 M. 
zahlte — denn der junge Mann hütete sich wohl, 
das von diesem Verschriebene zu gebrauchen. Er 
sagte: von meinen Kameraden sind viele derart 
seit langem krank, man kann ihnen mit all den Ein- 
spritzungen nicht helfen, einer ist schon beinahe 
1 Jahr im Krankenhause und ganz heruntergekom- 
men. Nun frug er ganz treuherzig an, ob er seine 
Kameraden auch zu dieser herrlichen Kur schicken 
könne, worauf unser Gewährsmann antwortete: 
„um Gotteswillen nicht, denn dann komme ich ja 
nach dem neuen Gesetz in des Teufels Küche“. 
Wer die Leute gesund macht, wird heute bestraft 
und wer sie schädigt und verseucht, den belohnt 


“ man. So ist es im heutigen Deutschland und bin ich 


ja neugierig, wann sich unser Volk von solcher 
Sklaverei freimacht. 


Wie behandeln wir nun den besagten Ausfluß2 
Den alten stockenden rütteln wir zunächst mit der 
Violett-Harnröhren-E. auf und den frischen behan- 
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deln wir, sobald das möglich ist, mit der reiz- und 
entzündungswidrigen Neon-E. Auch kann man beide 
im Wechsel gebrauchen, erst mildern und durch- 
wärmen, dann aufrütteln mit Violett-E. und danach 
wieder längere Neon-E. Einwirkung. Auch reiben 
wir das Glied und seine Umgebung nach solcher 
Beh. mit Settisan gut ein, was in die gereizten Ner- 
vengebiete neue Kräfte trägt. Auch machen wir 
äußere Beh. des Gliedes mit Viol.-E., falls innere 
noch nicht zulässig ist. Ferner ist auf ableitende 
Darm-, Bein- u. Fußbeh. Wert zu legen: die stok- 
kenden Därme geben schweren Anreiz auf die 
unter ihnen liegenden Geschlechtsteile und das 
nicht zu den Beinen und Füßen hinuntergelangende 
Blut bleibt in der Bauchhöhle stecken und über- 
hitzt diese. 


‚Was hier für den Ausfluß der Männer ge- 
sagt wurde, gilt auch für den des weiblichen 
Geschlechts, der sehr bedenkliche Formen in 
Stadt und Land angenommen hat und mehr Ver- 
heerungen anrichtet, als man ahnt. Wenn da nicht 
Abhilfe getroffen wird, geht unser weibliches Ge- 
schlecht immermehr zu grunde. Denn diese Aus- 
flüsse und ihre falsche Beh. dazu zehren die besten 
Kräfte auf. Bei der üblichen schulmedizin. Beh. 
wird das Uebel ins Körperinnere hineingetrieben 
und ein Heer von Unterleibsentzündungen gezüch- 
tet, das viele Hunderttausende von Frauen und 
Mädchen allgemach zugrunde richtet. 


Unsere Erfahrungen lehren, daß die HF.-Ströme 
schützen und daß sie bei Erkrankungen des ge- 


samten Gebärmutter-Innenhohlraumes ganz wun- 
derbare Hilfe leisten. Die Ströme dringen tief in 
das Gewebe und beeinflussen den kranken Unter- 
leib in einer Weise, die jeden Arzt, der so etwas 
noch nicht versuchte, verblüfft. Auch die Anhänge 
der vom Entzündungsvorgang des Ausflusses be- 
troffenen Organe lassen sich vorteilhaft beeinflus- 
sen, Verwachsungen lösen u. drgl. mehr Wunder 
erzeugen. Parametritische Schmerzen, die die Spe- 
zialisten nicht heilen konnten, wichen einer kurzen 
sachlichen Beh. Dem über 80 % der Frauen ver- 
breiteten weißen Fluß und dem bösartigen Trip- 
per läßt sich mit der HF. gut-beikommen, wozu 
die Sonder-E. dienen. Dr. med. Hans Bauer bestä- 
tigt die Erfahrungen von uns und unseren Aerz- 
ten, daß mit diesem Verfahren glänzende Erfolge 
erzielt werden. Bei weißem Fluß bringt meist schon 
die erste Sitzung ein erfreuliches Nachlassen des 
Ausflusses, der dann in den meisten Fällen nach 
einigen weiteren Beh. völlig verschwindet. Pat. 
die zuvor mit allen mögl. Mitteln, Spülungen etc. 
und meist längere Zeit ergebnislos beh. worden 
waren, sind von der raschen guten Kur ganz ent- 
zückt. Bei frischem wie chron. Tripper sieht man 
das Gleiche. Die Beh. dauert bei weißem Fluß und 
Tripper etwa 1 Monat, man beh. 3—4mal in der 
Woche. Gewöhnlich genügt uns die Beh. mittels 
der E. durch den äußeren Muttermund. Manche 
Aerzte fordern bei durch den inneren Muttermund 
vorgedrungenem Katarıh auch Bestrahlung. des 
Cavum uteri, der Gebärmutterhöhle mit dem HF. 
Strom. Das istaber kein leichtes Beginnen und man- 
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cher Arzt wird davon abstehen. Wir halten sehr 
viel von einer etwaigen bipolaren oder indirekten 
Durchstrahlung von vorn nach hinten und umge- 
kehrt im bez. Unterleibsgebiet. Neben guter Frei- 
machung der Därme dann von ableit. Beh. auf 
Beine und Füße. Alle diese Teile, auch Unterleib 
und Rücken mit Settisan als idealen Kraftspender 
einreiben. 
Dysmenorrhoe, erschwerte schmerzhaf- 
te Menstruation, Menstrualkolik wird 
durch HF. schnell und sicher geheilt. Man bestrahlt 
den Unterleib und unteren Rücken im Wechsel mit 
Violett- u. Neon-E., macht ferner ableit. Beh. auf 
Beine u. Füße, sorgt auch für regsame Darmtätig- 
keit, wo meistens Stockung besteht. Ebenso ist 
durch diese Ströme die Menorrhagie, der 
starke Monatsfluß zu heilen. Man beseitigt 
ebenfalls die Stockungen im Unterleibs- u. Darm 
gebiet u. macht Ableitg. auf Beine etc. Verblüf- 
fend sind auch die Ergebnisse, die man beim 
Ausbleiben des Monatsflusses, der 
Amenorrhoe erreicht. Indem der Strom eine 
erhöhte Blutzufuhr zum beh. Gebiete hervorbringt, 
ist der Segen der HF. verständlich. Prof. Eber- 
hart gebrauchte die isolierte Scheiden-E. durch 7 
Min., drei- bis sechsmal in der Woche und zugleich 
milde Befunkg. des unteren Rückenmarks 3—6 Min, 
Wir setzen noch S.-Einreibg. dazu. Auch folgen- 
des Verfahren ist von unseren Aerzten als gut 
erprobt worden u. besonders bei dem durch Blut- 
armut entstandenen Zustande empfehlbar. Man 
nimmt die Adnexe und Tuben unter äußere Beh. 
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mittels der Verstärker E. und macht zugleich In- 

nenbeh. der Scheide mit der isolierten Sonder-E. 

Diese Scheiden-E. ist vor Gebrauch gut einzufetten, 

auch der Strom erst einzuschalten, wenn die E. an 

Ort und Stelle sich befindet. Ebenso muß er ab- 

gestellt werden, bevor man die E. entfernt. Das 

Anwendungsgebiet der HF.-Ströme bei den weib- 
lichen Unterleibsleiden ist sehr groß. Bei Ent- 
zündungen der Gebärmutter und Eier- 
stöcke, Verwachsungen der Gebärmut- 
ter und ihrer Adnexe mit den benach- 
barten Teilen, bei den schmerzhaften, 
ungeregelten und allzustarken Blut- 
flüssen, die auf Störungen der Eier- 
stockverrichtungen zurückzuführen 
sind, bei schlecht entwickelten, sogen. 
infantilen Unterleibsorganen, bei 
Mangelan Geschlechtsempfinden, Un- 
fruchtbarkeit usf. ist die HF. oft ein nicht 
hochgenug zu preisender Wundertäter. Wer 
die narbenerweichende Wirkg. der HF. kennen ge- 
lernt, der versteht, wie sie auch im weibl. Unter- 
leibe Verwachsungen auflösen kann, ohne daß, man 
das Messer zu Hilfe zu nehmen braucht. Bei para- 
metritischen Schmerzen erzielten wir, wie schon 
früher gesagt, überraschende Erfolge. Ebenso bei 
Cervicitis d.h. Entzündung des Gebärmuttermundes. 
Hier zeigen sich oft vermehrte Gewebsbildung 

und Wucherungen und läßt sich in solchen Fällen 

oft eine recht schöne Kur durchführen. Man arbeitet 
nur mit Glas-E. u. zwar der isolierten Sonder-E., 


die man je nach Bedarf täglich oder viermal in der 
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Woche mit dem Gebärmutterhals in Verbindung 
bringt. Fünf Min. genügen meist. Ist der Gebär- 
mutterhals infolge von Erschlaffung genügend of- 
fen, und hier der eigentliche Sitz des Katarrhs, so 
läßt man eine geeignete zarte E. eintreten und ihre 
Ströme an Ort und Stelle entfalten. Das mache 
man etwa zweimal in der Woche, ev. noch sel- 
tener. Aehnlich beh. wir die chron. Verwachsungs- 
zustände, sowie die verschiedenen Exsudate im 
weibl. Geschlechtsbereich. 


Auch die Beh. vom Mastdarm aus lassen wir da- 
bei nicht außer Acht. Nicht übersehen werden soll 
die Tatsache, daß — wie S. Rat Dr. Passek sagt, bei 
schweren hysterischen Erscheinungen durch direkte 
Einwirkung mit HF. auf die Geschlechtsorgane 
des Weibes eine wesentliche Besserung erzielt 
werden kann. (Was jeder versteht, der die kräfti- 
gende, belebende u. regelnde Wirkg. dieser Strö- 
me auf die Nerven und das Blutleben kennen ge- 
lernt hat. E. P.) Auch S. R. Dr. Passek sagt, daß 
sämtliche klimakterische Beschwerden für die HF.- 
Beh. besonders gut geeignet seien und diese Kur 
immer sicheren Erfolg herbeiführe. 


Geschlechtsschwäche (Impotenz) wird 
durch HF. fast immer mit größtem Erfolge be- 
kämpft. Auch geschlechtlich stumpfe Frauen finden 
auf diesem Wege oft rasch Hilfe, was wir in den 
neuesten Berichten unserer „Mitteilungen“ in 
prächtig gelungenen Kuren vortrugen und ebenso 
in unseren Schriften über Verjüngung unter einge- 
hender Schilderung der Beh.-Weise erwiesen. Das 
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Gleiche gilt für den Schwächezustand der Männer. 

Wir beh. dabei auch den ganzen Körper, d. h: 

Rumpf und Gliedmaßen, zunächst belebend mit der 

E. 00 10 bis 15 Minuten täglich, dann Bef. 6 bis 

10 Minuten, alle 5 Tage einmal mit der Beh. aus- 

setzen. Aber jeden Tag örtliche Beh. der Ge- 
schlechtsteile, beim Manne der Hoden und des 
Gliedes (dieses aber nur äußerlich) und bei der 
Frau der Eierstöcke und Gebärmutter, nur äußer- 
lich Selbstbehandlung, mit schwachem Strom be- 
ginnend und allmählich zu stärkerem ansteigend, 
einige Minuten täglich mit einem Ruhetag in der 
Woche. Man kann schon bei dieser äußeren Beh. 
viel erzielen, wer aber auch die innere, nament- 
lich bei der Frau dazu setzt — Scheidenbeh., Bestr. 
der durch die entsprechende E. im Reitsitz zu 
nehmenden Eierstöcke, die man auf jeder Seite für 
sich behandelt, kommt noch schneller zum Ziele. 
Aber diese innere Beh. soll nur der Erfahrene aus- 
führen, denn nur er kann etwaigen Schädigungen 
vorbeugen. Es ist doch klar, daß so zarte Organe 
auch zart und geschickt angegriffen werden müs- 
sen, eine ungeschickte Bewegung kann aber die 
sehr feinen Glaselektroden im Körperinnern zum 
Zerbrechen bringen und dann ist natürlich das 
Unheil manchmal groß. Aber wie gesagt: die äuße- 
re Beh. trägt auch ihre guten Früchte und bin ich 
mit ihrem Ergebnis in vielen Fällen sehr zufrieden; 
ja ich kann sagen, daß sie mich eigentlich nie im 
Stichließ. Wasja auch nicht wunderbarist, da die 
Ströme bei geschickter Anwendung auch von außen- 
her alles durchfluten und die erschlafften innersten 
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Zellen so beleben, wie wir es wünschen. Sehr gut ist 
hinterher eine Einreibung mit unserem Nerven- 
fett Settisan. Für die Hodenbestrahlung ist eine 
besondere E. (Nr. 31) geschaffen worden. Daß die 
H. verjüngt, steht außer Zweifel; ich habe bei 
vielen Männern und Frauen die Kur in diesem 
Sinne mit größtem Erfolge durchgeführt; eine vor- 
nehme, geistig sehr hochstehende Dame von 59 
Jahren behandelte sich nach meinen Angaben ge- 
gen rheumatische Beschwerden und die als Brust- 
verschleimung sich unangenehm bemerkbar ma- 
chenden Nachwehen einer Grippe und gedieh sicht- 
lich bei der Kur. Aber schon wenige Tage nach 
Beginn der Beh. beklagtesie sich bei meiner Frau 
daß die ihr sonst zwar sehr gute Dienste leistende 
Kur, die ihre Brust vom Katarıh befreie und ihre 
rheumatisch-neuralgischen Schmerzen verscheuche, 
leider erotische Gefühle und Triebe erwecke, die 
in ihr schon lange geschlummert hätten und die 
sie als kaltblütige Matrone nicht mehr brauche. Ich 
riet ihr nun beruhigende, ableitende Beh. an, aber 
das, was sie als störende Symptome bezeichnet, 
heißen andere wieder willkommene, hocherwünsch- 
te Erscheinungen. E 


Bei der Geschlechtsschwäche der Männer und 
dem damit oft verbundenen unfreiwilligen Samenab- 
gang ist es gut, auch vom Mastdarm aus einige 
Min. mit der violetten Prostata-E. zu arbeiten, da 
das Leiden zuweilen von dieser Stelle aus seine 
Nährquelle hat. Ebenso empfiehlt es sich, auch 
die Blasengegend und ihre weitere Umgebung mit 
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leicht angelegter E. zu behandeln, auch indir. oder 
doppelpolige Beh. einzusetzen und für Darm- und 
Leberanregung Sorge zu tragen. 


Prostata — Vorsteherdrüse. Diese erkrankt 
besonders durch einen oft schleichend nur in die 
Erscheinung tretenden Entzündungsvorgang, bei 
dem die HF.-Ströme Wunder zu tun vermögen. Ein 
Arzt, der sich dieser Sache mit besonderer Sorg- 
falt annimmt, hat noch in jedem Falle Hilfe ge- 
bracht. Man hat dabei eine besondere E., die gut 
eingefettet einzuführen ist und erst, wenn sie an 
Ort und Stelle gelagert wurde, den Strom empfängt. 
Auch Prof. Dr. Eberhart erklärt, daß die Ergebnisse 
dieser Beh. außergewöhnliche seien. Die von ihm 
beh. Fälle wurden in über 90 % geheilt, die übri- 
gen Pat. hätten merkliche Besserung erfahren. Bei 
Vergrößerung derP. erheischt es zuweilen be- 
sondere Geduld und geschickte Beh. — man kann 
dann aber auch bei alten Leuten ab und zu noch 
Erfolge erzielen. Die Beh. muß vom Fachmanne 
gemacht oder doch wenigstens erklärt werden. Ich 
lasse auch Settisarı einreiben, ferner das Perineum, 
die Blasengegend und den unteren Rücken bestrah- 
len, desgleichen das ganze Verdauungsgebiet an- 
regen. h 


Pruritus, Hautjucken bei Männern, Frauen 
und Kindern ein lästiges Uebel oft, bei älteren Män- 
nern zuweilen ganz besonders unerträglich, läßt 
sich durch H. mit Sicherheit heilen. Man macht 
mittlere direkte Behandlung und kräftige Befun- 
kung: hinterher, wobei die Zeitdauer verschieden 
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ist. Manchmal gehe ich auf 10 bis 15 Minuten und 
wiederhole die Kur im Bedarfsfalle (siehe auch 
Altersjucken.) 

Bei Pruritus ani (Afterjucken) ist ein 5 Min. wäh- 
render Gebrauch der Mastdarm-E. zu empfehlen u. 
zwar täglich bei gleichzeitiger Anwendung des 
Settisans, das allein schon solche Zustände zu be- 
seitigen vermochte. Auch täglich 20—30 Sekunden 
Befunkung. Beim Pruritus vulvae, dem vielen Frauen 
so lästigen Scheidenjucken nehme man zunächst 
die Scheiden-E. durch gute 5 Min. in Gebrauch und 
mache danach Befunkung mit mittlerem Funken 
auf die juckenden Stellen durch 10—15 Sekunden 
(ja nicht Minuten). Auch behandle man etwa gleich- 
zeitig bestehende Scheidenkatarrhe, deren Ausfluß 
oft die Ursache solchen Juckens ist. Womöglich 
täglich beh. 

Syphilis. Diese sollte nur vom Erfahrenen behan- 
delt werden, denn es ergeben sich bei der Beh. 
Probleme, die nur der Fachmann zu lösen vermag. 
So erfuhr ich von ganz eigentümlichen Erschei- 
nungen der Aufrüttelung bei einem zweimal infi- 
ziert gewesenen Patienten, die uns beweisen, daß 
hier alte Uebel hervorgelockt werden können, die 
vorläufig in den Winkel geschlossen waren, wo 
sie zuweilen auch verdorren. Warum sie also wie- 
der hervorlocken? Der Mann: war mit Quecksilber 
u. Salvarsan reichlich behandelt worden u. sollte 
meiner Meinung nach bei solchen Patienten die 
oft so stark aufrüttelnde H.-Kur nur einsetzen, 
wenn. auch zugleich. eine entsprechende Beobach- 
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tung u. Beh. der allfällig dabei auftretenden Symp- 
tome wiedererwachender Syphilis u. vor allem der 
durch die Giftbeh. derselben entstandenen u. nun 
wieder stärker bemerkbar werdenden Schäden in 
Betracht kommt, Ansonsten man die Hände von 
der Syphilisbeh. mit H. lassen möge. — — 
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Blasenkrankheiten der verschiedensten Art 
können durch HF, geheilt werden, unsere Erfahrun- 
gen sind nicht nur sehr gute, sondern auch zahl- 
reiche und viele Aerzte, die unseren Anregungen 
folgten, haben das Gesagte bestätigen können. Bei 
Blasenentzündung kann die Beh. vom Rektum und 
von der Harnröhre aus vorgenommen werden. Es 
gibt-Fälle, wo die Harnröhre zu empfindlich für 
die Einführung der E. ist und macht man dann die 
rektale (After-) Beh. Prof. Dr. med. Eberhart eı= 
zählt, daß in einem Falle, wo Blutstückchen mit 
dem Urin abgingen, dies nach der 1. Beh. bereits 
besser wurde und nach der 2. völlig verschwand. 
Auch hier war nur vom After aus beh. worden. Er 
machte anfangs 7 Min. Beh., dann einen um den 
anderen Tag. Im Bedarisfalle kann auch zweimalam 
Tage beh. werden, nur wenden wir dann weniger 
Zeit auf — etliche 3—4 Min. genügen jedesmal, 
jedoch steigere ich den Strom allmählich von mittel 
auf stark. Auch wir haben wie Prof. E. feststellen 
können, daß der Urin fast immer zu rascher Klä- 
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rung gelangt. Bei frischen, entzündlichen Fällen 
ist die Beh. vom After aus vorzuziehen, allenfalls 
vorsichtig die reizwidrige Neon-E. von der Harn- 
röhre aus zum Betriebe zu bringen. Bei alten chron. 
Fällen wechsie man zwischen Harnröhre und After. 


Bei Frauen beh. man durch die Scheide. Auch 
örtliche Beh. über der Blase ist oft sehr gut; ich 
lege auch auf doppelpolige Beh. von vorn und hin- 
ten Wert und kann man an ihrer Stelle die indir. 
Beh. an den verschiedenen Stellen spielen lassen. 
Auch Befunkung der umliegenden Partien, Darm- 
entlastung und Settisan-Einreibg. unterstützen die 
Kur. 

Bei Biasenschwäche, unfreiwilligem Urinabgang 
beh. man durch Stärkg. des unteren Rückens mit 
Bef. auch u. Einreibg., dann die Blasengegend mit 
angelegter Flächen-, besser noch zuweilen mit der 
Verstärker-E., den Blasenhals se!bst vom After aus 
und bei den nervösen Reizzuständen im Blasenbe- 
reich und ia der Harnröhre kann auch von dieser 
selbst aus bestrahlt werden. Man nimmt die betr. 
Sonder-E., die man gut einfettet und wird meist 
schnell durch einen guten Erfolg erfreut werden. 


Harnröhren- und Scheiden-Ausflüsse fin- 
den in der HF. ihren Besieger. Wer es gesehen hat, 
was eine geschickte Beh. auf diesen Gebieten lei- 
stet, der beklagt es doppelt, daß dem deutschen 
Volke durch eine unbedachte, den Interessen einer 
Klique und nicht dem Wohlergehen der Massen 
dienende Gesetzgebung die Aufklärung hierüber 
verboten wurde. 


Ein Anhänger unserer Sache erlebte das Fol- 
gende: ein junger Schupomann, der ihn als väter- 
lichen Freund verehrt, kommt aufgeregt zu ihm, er 
sei angesteckt und zwar ohne eignes Verschulden: 
er habe sich eines Trainingsanzuges bedient, wie er 
bei ihnen herumhänge und sich damit den Tripper 
geholt. Der bez. Herr hilftihm mit HF., der Ausfluß 
wird erst stärker, aber der Schmerz verschwindet 
und in einigen Tagen ist der junge Mann ganz ge- 
sund. Er mußte aber zum Polizeiarzt gehen, der 
ihn dann pflichtgemäß zum Spezialisten schickte, 
dem er jedesmal dafür, daß er nichts tat, 5 M. 
zahlte — denn der junge Mann hütete sich wohl, 
das von diesem Verschriebene zu gebrauchen. Er 
sagte: von meinen Kameraden sind viele derart 
seit langem krank, man kann ihnen mit all den Ein- 
spritzungen nicht helfen, einer ist schon beinahe 
1 Jahr im Krankenhause und ganz heruntergekom- 
men. Nun frug er ganz treuherzig an, ob er seine 
Kameraden auch zu dieser herrlichen Kur schicken 
könne, worauf unser Gewährsmann antwortete: 
„um Gotteswillen nicht, denn dann komme ich ja 
nach dem neuen Gesetz in des Teufels Küche. 
Wer die Leute gesund macht, wird heute bestraft 
und wer sie schädigt und verseucht, den belohnt 
man. So ist es im heutigen Deutschland und bin ich 
ja neugierig, wann sich unser Volk von solcher 
Sklaverei freimacht. 


Wie behandeln wir nın den besagten Ausfluß? 
Den alten stockenden rütteln wir zunächst mit der 
Violett-Harnröhren-E. auf und den frischen behan- 
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deln wir, sobald das möglich ist, mit der reiz- und 
entzündungswidrigen Neon-E. Auch kant man beide 
im Wechsel gebrauchen, erst mildern und durch- 
wärmen, dann aufrütteln mit Violett-E. und danach 
wieder längere Neon-E. Einwirkung. Auch reiben 
wir das Glied und seine Umgebung nach solcher 
Beh. mit Settisarnı gut ein, was in die gereizten Ner- 
vengebiete neue Kräfte trägt. Auch machen wir 
äußere Beh. des Gliedes mit Viol.-E., falls innere 
noch nicht zulässig ist. Ferner ist auf ableitende 
Darm-, Bein- u. Fußbeh. Wert zu legen: die stok- 
kenden Därme geben schweren Anreiz auf die 
unter ihnen liegenden Geschlechtsteile und das 
nicht zu den Beinen und Füßen hinuntergelangende 
Blut bleibt in der Bauchhöhle stecken und über- 
hitzt diese. 


Was hier für den Ausfluß der Männer ge- 
sagt wurde, gilt auch für den des weiblichen 
Geschlechts, der sehr bedenkliche Formen in 
Stadt und Land angenommen hat und mehr Ver- 
heerungen anrichtet, als man ahnt. Wenn da nicht 
Abhilfe getroffen wird, geht unser weibliches Ge- 
schlecht immermehr zu grunde. Denn diese Aus- 
flüsse und ihre falsche Beh. dazu zehren die besten 
Kräfte auf. Bei der üblichen schulmedizin. Beh. 
wird das Uebel ins Körperinnere hineingetrieben 
und ein Heer von Unterleibsentzündungen gezüch- 
tet, das viele Hunderttausende von Frauen und 
Mädchen allgemach zugrunde richtet. 


Unsere Erfahrungen lehren, daß die HF.-Ströme 
schützen und daß sie bei Erkrankungen des ge- 


samten Gebärmutter-Innenhohlraumes ganz wun- 
derbare Hilfe leisten. Die Ströme dringen tief in 
das Gewebe und beeinflussen den kranken Unter- 
leib in einer Weise, die jeden Arzt, der so etwas 
noch nicht versuchte, verblüfft. Auch die Anhänge 
der vom Entzündungsvorgang des Ausflusses be- 
troffenen Organe lassen sich vorteilhaft beeinflus- 
sen, Verwachsungen lösen u. drgl. mehr Wunder 
erzeugen. Parametritische Schmerzen, die die Spe- 
zialisten nicht heilen konnten, wichen einer kurzen 
sachlichen Beh. Dem über 80 % der Frauen ver- 
breiteten weißen Fluß und dem bösartigen Trip- 
per läßt sich mit der HF. gut beikommen, wozu 
die Sonder-E. dienen. Dr. med. Hans Bauer bestä« 
tigt die Erfahrungen von uns und unseren Aerz- 
ten, daß mit diesem Verfahren glänzende Erfolge 
erzielt werden. Bei weißem Fluß bringt meist schon 
die erste Sitzung ein erfreuliches Nachlassen des 
Ausflusses, der dann in den meisten Fällen nach 
einigen weiteren Beh. völlig verschwindet. Pat: 
die zuvor mit allen mögl. Mitteln, Spülungen etc. 
und meist längere Zeit ergebnislos beh. worden 
waren, sind von der raschen guten Kur ganz ent- 
zückt. Bei frischem wie chron. Tripper sieht man 
das Gleiche. Die Beh. dauert bei weißem Fluß und 
Tripper etwa 1 Monat, man beh. 3—4mal in der 
Woche. Gewöhnlich genügt uns die Beh. mittels 
der E. durch den äußeren Muttermund. Manche 
Aerzte fordern bei durch den inneren Muttermund 
vorgedrungenem Katarıh auch Bestrahlung des 
Cavum uteri, der Gebärmutterhöhle mit dem HF. 
Strom. Das istaber kein leichtes Beginnen und man- 
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cher Arzt wird davon abstehen. Wir halten sehr 
viel von einer etwaigen bipolaren oder indirekten 
Durchstrahlung von vorn nach hinten und umge- 
kehrt im bez. Unterleibsgebiet. Neben guter Frei- 
machung der Därme dann von ableit. Beh. auf 
Beine und Füße. Alle diese Teile, auch Unterleib 
und Rücken mit Settisan als idealen Kraftspender 
einreiben. 

Dysmenorrhoe, erschwerte schmerzhaf- 
te Menstruation, Menstrualkolik wird 
durch HF. schnell und sicher geheilt. Man bestrahlt 
den Unterleib und unteren Rücken im Wechsel mit 
Violett- u. Neon-E., macht ferner ableit. Beh. auf 
Beine u. Füße, sorgt auch für regsame Darmtätig- 
keit, wo meistens Stockung besteht. Ebenso ist 
durch diese Ströme die Menorrhagie, der 
starke Monatsfluß zu heilen. Man beseitigt 
ebenfalls die Stockungen im Unterleibs- ü. Darm. 
gebiet u. macht Ableitg. auf Beine ete. Verblüf- 
fend sind auch die Ergebnisse, die man beim 
Ausbleiben des Monatsflusses, der 
Amenorrhoe erreicht. Indem der Strom eine 
erhöhte Blutzufuhr zum beh. Gebiete hervorbringt, 
ist der Segen der HF. verständlich. Prof. Eber- 
hart gebrauchte die isolierte Scheiden-E. durch 7 
Min, drei- bis sechsmal in der Woche und zugleich 
milde Befunkg. des unteren Rückenmarks 3—6 Min. 
Wir setzen noch S.-Einreibg. dazu. Auch folgen- 
des Verfahren ist von unseren Aerzten als gut 
erprobt worden u. besonders bei dem durch Blut- 
armut entstandenen Zustande empfehlbar. Man 
nimmt die Adnexe und Tuben unter äußere Beh. 
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mittels der Verstärker E. und macht zugleich In- 
nenbeh. der Scheide mit der isolierten Sonder-E. 
Diese Scheiden-E. ist vor Gebrauch gut einzufetten, 
auch der Strom erst einzuschalten, wenn die E. an 
Ort und Stelle sich befindet. Ebenso muß er ab- 
gestellt werden, bevor man die E. entfernt. Das 
Anwendungsgebiet der HF.-Ströme bei den weib- 
lichen Unterleibsleiden ist sehr groß. Bei Ent- 
zündungen der Gebärmutter und Eier- 
stöcke, Verwachsungender Gebärmut- 
ter und ihrer Adnexe mit den benach- 
barten Teilen, bei den schmerzhaften, 
ungeregelten und allzustarken Blut- 
flüssen, die auf Störungen der-Eier- 
stockverrichtungen zurückzuführen 
sind, bei schlecht entwickelten, sogen. 
infantilen Unterleibsorganen, bei 
Mangelan Geschlechtsempfinden, Un- 
fruchtbarkeit usf. ist die HF. oft ein nicht 
hochgenug zu preisender Wundertäter. Wer: 
die narbenerweichende Wirkg. der HF. kennen ge- 
lernt, der versteht, wie sie auch im weibl. Unter- 
leibe Verwachsungen auflösen kann, ohne daß man 
das Messer zu Hilfe zu nehmen braucht. Bei para- 
metritischen Schmerzen erzielten wir, wie schon 
früher gesagt, überraschende Erfolge. Ebenso bei 
Cervicitis d. h. Entzündung des Gebärmuttermundes.; 
Hier zeigen sich oft vermehrte Gewebsbildung 
und Wucherungen und läßt sich in solchen Fällen 
oft eine recht schöne Kur durchführen. Man arbeitet 
nur mit Glas-E. u. zwar der isolierten Sonder-E., 
die man je nach Bedarf täglich oder viermal in der 
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Woche mit dem Gebärmutterhals in Verbindung 
bringt. Fünf Min. genügen meist. Ist der Gebär- 
mutterhals infolge von Erschlaffung genügend of- 
fen, und hier der eigentliche Sitz des Katarrhs, so 
läßt man eine geeignete zarte E. eintreten und ihre 
Ströme an Ort und Stelle entfalten. Das mache 
man etwa zweimal in der Woche, ev. noch sel- 
tener. Aehnlich beh. wir die chron. Verwachsungs- 
zustände, sowie die verschiedenen Exsudate im 
weibl. Geschlechtsbereich. 


Auch die Beh. vom Mastdarm aus lassen wir da- 
bei nicht außer Acht. Nicht übersehen werden solf 
die Tatsache, daß — wie S.Rat Dr. Passek sagt, bei 
schweren hysterischen Erscheinungen durch direkte 
Einwirkung mit HF. auf die Geschlechtsorgane 
des Weibes eine wesentliche Besserung erzielt 
werden kann. (Was jeder versteht, der die kräfti- 
gende, belebende u. regelnde Wirkg. dieser Strö- 
me auf die Nerven und das Blutleben kennen ge- 
lernt hat. E. P.) Auch S. R. Dr. Passek sagt, daß 
sämtliche klimakterische Beschwerden für die HF.- 
Beh. besonders gut geeignet seien und diese Kur 
immer sicheren Erfolg herbeiführe. e 


Geschlechtsschwäche (Impotenz) wird 
durch HF. fast immer mit größtem Erfolge be- 
kämpft. Auch geschlechtlich stumpfe Frauen finden 
auf diesem Wege oft rasch Hilfe, was wir in den 
neuesten Berichten unserer „Mitteilungen“ in 
prächtig gelungenen Kuren vortrugen und ebenso 
in unseren Schriften über Verjüngung unter einge- 
hender Schilderung der Beh.-Weise erwiesen. Das 
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Gleiche gilt für den Schwächezustand der Männer. 
Wir beh. dabei auch den ganzen Körper, .d. h- 
Rumpf und Gliedmaßen, zunächst belebend mit der 
E. 00 10 bis 15 Minuten täglich, dann Bef. 6 bis 
10 Minuten, alle 5 Tage einmal mit der Beh. aus- 
setzen. Aber jeden Tag örtliche Beh. der Ge- 
schlechtsteile, beim Manne der Hoden und des 
Gliedes (dieses aber nur äußerlich) und bei der 
Frau der Eierstöcke und Gebärmutter, nur äußer- 
lich Selbstbehandlung, mit schwachem Strom be- 
ginnend und allmählich zu stärkerem ansteigend, 
einige Minuten täglich mit einem Ruhetag in der 
Woche. Man kann schon bei dieser äußeren Beh. 
viel erzielen, wer aber auch die innere, nament- 
lich bei der Frau dazu setzt — Scheidenbeh., Bestr. 
der durch die entsprechende E. im Reitsitz zu 
nehmenden Eierstöcke, die man auf jeder Seite für 
sich behandelt, kommt noch schneller zum Ziele. 
Aber diese innere Beh. soll nur der Erfahrene aus- 
führen, denn nur er kann etwaigen Schädigungen 
vorbeugen. Es ist doch klar, daß so zarte Organe 
auch zart und geschickt angegriffen werden müs- 
sen, eine ungeschickte Bewegung kann aber die 
sehr feinen Glaselektroden im Körperinnern zum 
Zerbrechen bringen und dann ist natürlich das 
Unheil manchmal groß. Aber wie gesagt: die äuße- 
re Beh. trägt auch ihre guten Früchte und bin ich 
mit ihrem Ergebnis in vielen Fällen sehr zufrieden; 
ja ich kann sagen, daß sie mich eigentlich nie im 

Stichließ. Wasja auch nicht wunderbarist, da die 
Ströme bei geschickter Anwendung auch von auBen- 
her alles durchfluten und die erschlafften innersten 
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Zellen so beleben, wie wir es wünschen. Sehrgut ist 
hinterher eine Einreibung mit unserem Nerven- 
fett Settisan. Für die Hodenbestrahlung ist eine 
besondere E. (Nr. 31) geschaffen worden. Daß die 
H. verjüngt, steht außer Zweifel; ich habe bei 
vielen Männern und Frauen die Kur in diesem 
Sinne mit größtem Erfolge durchgeführt; eine vor- 
nehme, geistig sehr hochstehende Dame von 50 
Jahren behandelte sich nach meinen Angaben ge- 
gen rheumatische Beschwerden und die als Brust- 
verschleimung sich unangenehm bemerkbar ma- 
chenden Nachwehen einer Grippe und gedieh sicht- 
lich bei der Kur. Aber schon wenige Tage nach 
Beginn der Beh. beklagte sie sich bei meiner Frau 
daß die ihr sonst zwar sehr gute Dienste leistende 
Kur, die ihre Brust vom Katarrh befreie und ihre 
rheumatisch-neuralgischen Schmerzen verscheuche, 
leider erotische Gefühle und Triebe erwecke, die 
in ihr schon lange geschlummert hätten und die 
sie als kaltblütige Matrone nicht mehr brauche. Ich 
riet ihr nun beruhigende, ableitende Beh. an, aber 
das, was sie als störende Symptome bezeichnet, 
heißen andere wieder willkommene, hocherwünsch- 
te Erscheinungen. 3 


Bei der Geschlechtsschwäche der Männer und 
dem damit oft verbundenen unfreiwilligen Samenab- 
gang ist es gut, auch "vom Mastdarm aus einige 
Min. mit der violetten Prostata-E. zu arbeiten, da 
das Leiden zuweilen von dieser Stelle aus seine 
Nährquelle hat. Ebenso empfiehlt es sich, auch 
die Blasengegend und ihre weitere Umgebung mit 
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leicht angelegter E. zu behandeln, auch indir. oder 
doppelpolige Beh. einzusetzen und für Darm- und 
Leberanregung Sorge zu tragen. 


Prostata — Vorsteherdrüse. Diese erkrankt 
besonders durch einen oft schleichend nur in die 
Erscheinung tretenden Entzündungsvorgang, bei 
dem die HF,-Ströme Wunder zu tun vermögen. Ein 
Arzt, der sich dieser Sache mit besonderer Sorg- 
falt annimmt, hat noch in jedem Falle Hilfe ge- 
bracht. Man hat dabei eine besondere E., die gut 
eingefettet einzuführen ist und erst, wenn sie an 
Ort und Stelle gelagert wurde, den Strom empfängt. 
Auch Prof. Dr. Eberhart erklärt, daß die Ergebnisse 
dieser Beh. außergewöhnliche seien. Die von ihm 
beh. Fälle wurden in über 90 % geheilt, die übri- 
gen Pat. hätten merkliche Besserung erfahren. Bei 
Vergrößerung derP. erheischteszuweilen be- 
sondere Geduld und geschickte Beh. — man kann 
dann aber auch bei alten Leuten ab und zu noch 
Erfolge erzielen. Die Beh. muß vom Fachmanne 
gemacht oder doch wenigstens erklärt werden, Ich 
lasse auch Settisan einreiben, ferner das Perineum, 
die Blasengegend und den unteren Rücken bestrah- 
len, desgleichen das ganze Verdauungsgebiet an- 
regen. : 

Pruritus, Hautjucken bei Männern, Frauen 
und Kindern ein lästiges Uebel oft, bei älteren Män- 
nern zuweilen ganz besonders unerträglich, läßt 
sich durch H. mit Sicherheit heilen. Man macht 
mittlere direkte Behandlung und kräftige Befun- 
kung; hinterher, wobei die Zeitdauer verschieden 
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ist. Manchmal gehe ich auf 10 bis 15 Minuten und 
wiederhole die Kur im Bedarfsfalle (siehe auch 
Altersjucken.) 2 

Bei Pruritus ani (Afterjucken) ist ein & Min. wäh- 
render Gebrauch der Mastdarm-E. zu empfehlen u. 
zwar täglich bei gleichzeitiger Anwendung des 
Settisans, das allein schon solche Zustände zu be- 
seitigen vermochte. Auch täglich 20—30 Sekunden 
Befunkung, Beim Pruritus vulvae, dem vielen Frauerz 
so lästigen Scheidenjucken nehme man zunächst 
die Scheiden-E. durch gute 5 Min. in Gebrauch und 
mache danach Befunkung mit mittlerem Funken 
auf die juckenden Stellen durch 10—15 Sekunden 
(ja nicht Minuten). Auch behandle man etwa gleich- 
zeitig bestehende Scheidenkatarrhe, deren Ausfluß 
oft die Ursache solchen Juckens ist. Womöglich 
täglich beh. 


Syphilis. Diese sollte nur vom Erfahrenen behan- 
delt werden, denn es ergeben sich bei der Beh. 
Probleme, die nur der Fachmann zu lösen vermag. 
So erfuhr ich von ganz eigentümlichen Erschei- 
nungen der Aufrüttelung bei einem zweimal infi- 
ziert gewesenen Patienten, die uns beweisen, daß 
hier alte Uebel hervorgelockt werden können, die 
vorläufig in den Winkel -geschlossen waren, wo 
sie zuweilen auch verdorren. Warum sie also wie- 
der hervorlocken? Der Mann war mit Quecksilber 
u. Salvarsan reichlich behandelt worden u. sollte 
meiner Meinung nach bei solchen Patienten die 
oft so stark aufrüttelnde H.-Kur nur einsetzen, 
wenn auch zugleich eine entsprechende Beobach- 
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tung u. Beh. der allfällig dabei auftretenden Symp- 
tome wiedererwachender Syphilis u. vor allem ‘der 
durch die Giftbeh. derselben entstandenen u. nun 
wieder stärker bemerkbar werdenden Schäden in 
Betracht kommt. Ansonsten man die Hände von 
der Syphilisbeh. mit H. lassen möge. — — 


Ein Deutsches Forscherlos 
im Auslande geehrt, in der Heimat verfolgt 


Schwere Anklagen gegen Staat und Gesellschaft. 
Binblicke in mein Leben und Wirken und das in 50j opfervoller 


‚meine jährige erfolgreiche Arbeit nutzte, 
Undank kennen will, der lese diese Sehri 
Mannes, dessen Forscherarb 
her nit Verständuislosigk 
licher Ränkespiel, mit den 
Diese Schritt Ewald Pauls wird in der ganzen Welt ihren Wiederhall finden. 
Preis 0.60 Mk. oder 1 Schilling, bei postfreier Zusendung. 


Ferner 
Der neueste Paul- Schlager! 
Wichtig für jeden Freund der 
Hochfrequenztherapie! 


Die tote Hand der 
deutschen 


Wissenschaft. 


Ungeheuerliche Enthüllungen über das Ränkespiel unserer Gegner 
werden darin vorgetragen, Blicke hinter die Kulissen der deut- 
schen Medizin ermöglicht, wissenschaftliche Schläge von unerhör- 
ter Wucht unseren Feinden erteilt. Das Buch ist die schärfste 
Waffe gegen unsere ärztlichen und behördlichen Gegner. Im 
Kampfe gegen die immer ärger werdenden Anfeindungen unserer 
‚erechten, dem wahren 'Volkswohl dienenden Sache ist diese 
Schrift Retter für Viele, die bisher hilflos dastanden. Im Auslande 
erregte diese Veröffentlichungbereitsaussergewöhnliches Aufsehen. 
Preis nur 0.80 Mk., bei Mehrabnahme entsprechender Nachlaß. 
Banknoten und Briefmarken der Kulturländer werden in Zahlung 
genommen. Auch kann Zahlung auf unser Postscheckkonto in 
München, Nr. 44444 erfolgen. Bestellungen richte man an 


Ewald Paul, Bad Aussee 


Oesterreich. 


k- 


